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Tefegrapfische Depeſchen. 


Geliefert von der Uniled Vretz“.) 


Inland. 


Aus der Staatshauptſtadt. 
Springfield, Ill, 22. Jan. Gou—⸗ 


verneur Tanner und ſeine Gemahlin 


gaben geſtern Abend ihr erſtes Staats— 
Diner. 

Alle Staatsbeamten mit ihren Ge— 
mahlinnen waren zugegen, mit Aus— 
nahme des Vizegouverneurs und der 
Frau Northcott. 

Wieder ein Bahnraub. 

Birmingham, Ala., 22. Jan. Als 
der Expreßzug Nr. 35 von der South 
ern Bahn, welcher geſtern ſpät Nach— 
mittags von hier nach Greenville, Miſſ., 
abgefahren war, geſtern Abend um 
halb 8 Uhr aus der kleinen Station 
Berry, im County Fayhette, 71 Meilen 
weſtlich von hier, auslief, ſprang ein 
Maskirter auf die Lokomotive, und 
gleichzeitig beſtiegen zwei andere die 
Plattform des Expreßwagens, und ſie 
hielten dem Lokomotivführer und dem 
Heizer ihre Revolver unter die Naſe. 

Der Maskirte auf der Lokomotive 
ließ den Zug im North River Swamp 
anhalten, nahe derſelben Stelle, wo 
anfangs Dezember ein Bahnraub ver— 
übt worden war, und der Lokomotiv— 
führer ſowie der Heizer wurden nach 
dem Expreßwagen beordert, wo die 
beiden anderen Räuber warteten. Der 
Expreßbote J. J. Ward weigerte ſich 
aber, die Thüre des Wagens zu öff— 
nen, worauf die Räuber ein Halb— 
dutzend Schüſſe in die Thüre feuerten 
und ſchließlich den Lokomotivführer 
zwangen, ſie mit einer Kohlen-Hacke 
aufzubrechen. Dann verſchafften ſich 
die Räuber die Schlüſſel zur Geld— 
ſpinde, öffneten ſie und nahmen, was 
ſie kriegen konnten. Sie konnten an— 
geblich nur die örtliche Geldſpinde aus— 
rauben, aus welcher ſie 5150 erbeute— 
ten. Andere ſagen aber, es ſei auch 
die Durchgangs-Spinde geöffnet, und 
mehrere Tauſend Dollars ſeien aus 
derſelben genommen worden. 

Ein Extrazug mit Schweißhunden 
und Geheimpoliziſten iſt auf den 
Schauplaß abgegangen, welcher im der 
twildeiten Gegend von Alabama liegt, 
und mo Rube Burrom und jeine 
Bahnräuber-Bande in ihren „glor= 
reihen“ Tagen ihren Schlupfmwinfel 
hatten, 

Freireligiöſer Staatskongreß. 


Aurora, Ill. 22. Jan. In der 
„Peoples Church“ dahier trat der 
Staatskongreß liberaler Religionsver— 
bände für Illinois zuſammen. Fol— 
gende Beamte wurden gewählt: Prä— 
ſident, Rabbi Stolz von Chicago; Se— 
kretär Rev. A. N. Wolcott von Elgin; 
Schatzmeiſter, Dr. W. A. Colledge von 
Aurora. Neue Mitglieder des Exeku— 
tivrathes: Rev. Frank Vrooman von 
Chicago und L. J. Duncan von Strea— 
tor. Rev. Thomas Gregory von Chi— 
cago hielt eine aufſehenerregende Pre— 
digt, worin er ſagte, die Mannheit der 
Welt habe ſich „nicht durch die Kir— 
chen, ſondern trotz derſelben“ gehoben. 


Es kommt nicht zum Aeußerſten? 


Des Moines, Ja., 22. Jan. In ei— 
ner Verſammlung von Grubenbeſitzern 
wurde beſchloſſen, im Weſentlichen den 
Preis zu zahlen, welcher von den Ar— 
beitern verlangt wird, nämlich 70 bis 
80 Cents pro Tonne geſiebter Kohle. 
Die Arbeiter erklärten ſich damit ein— 
verſtanden. Ob nun der Friede er— 
halten bleibt, das hängt von dem Ver— 
halten der Grubenbeſitzer von OakPark 
ad, welche an obiger Verſammlung 
nicht teilnahmen. Man glaubt aber, 
dat fie noch heute gleichfalls die Be- 
Ihlüffe der Verfammlung gutheißen 
werden. Damit würde die Gefahr ei- 
ner maflenhaften Arbeiter-Ausfper- 
rung abagemendet fein, und auch die 
ausitändigen Leute würden zur Ar— 
beit zurüdfehren. 
Stleiderfabrifanten: Kombination. 


New York; 22. Jan. Nah Jahren 
beharrlichen Bemühens iſt es jetzt den 
Kleiderfabrikanten des Landes gelun— 
gen, eine Kombination zuſtande zu 
bringen, welche ſich „National Clo— 
thiers’ Mfociation“ nennt. Auch Chi- 
cagoer Firmen find in derfelben ftart 
vertreten. 


Scloftmord eines Profeflors. 


Madifon, Wis., 22. Jan. Brofeffor 
Sohn ©. Dow, aus Schottland gebür- 
tig und feit furzer Zeit zur Fakultät 
der Unioerfität von Wisconfin gehörig 
— borber Literatur-Profeflor an der 
Univerfität von Süd-Dafkota — be- 
ging um 11 Uhr geitern Nacht Selbit- 
mord, indem er eine zu große Dojis 
Zaudanum verfchludte. Er war in den 
legten paar Wochen überaus niederge- 
Ihlagen gemejen. PBrofeflor Dom hatte 
die Univerfität von Glasgow mit den 
böchiten Ehren abfoloirt und war ein 
Mann von glänzenden Fähigkeiten. 
Verheirathet war er nicht; dagegen hin- 
terläßt er in Schottland eine betagte 
Mutter. 

Dampfernachrichten. 
Angetkommen. 


New York: Norwegian von Glas—⸗ 
gow. 
Alexandria, Egypten: Columbia von 
New York, über Algier u.f.m. 
Abgegangen. 


Southampton: Trave, von Bremen 
nah New NVYork. 
Boulogne: Veendam, von Rotter⸗ 
dam nach New VYorl. 

London: Mafjachufetts na* New 
York, 


Kongren. 

Majhington, D. E., 22. San. Zur 
Ueberrafhung Vieler hat das Abge— 
ordnetenhaus nach zmweitägiger Erör- 
terung, welche zeitweife einen ziemlich 
leidenfchaftlichen Charakter hatte, den 
Yoſt-Tucker'ſchen Mandatsſtreit, vom 
10. virginiſchenDiſtrikt, zugunſten des 
Demokraten Tucker (eines Sohnes von 
Randolph Tucker) entſchieden. 54 
Republikaner ſtimmten mit den De— 
mokraten; die übrigen Republikaner 
machten einen Flibuſtrirungsverſuch, 


der jedoch erfolglos blieb. Mit 127 ge— 


gen 119 Stimmen wurde die Reſolu— 
tion angenommen, welche Tucker als 
zu dem Siz berechtigt erklärt. (Yoſt iſt 
übrigens erwähltes Mitglied des neu— 
en, noch nicht zuſammengetretenen 
Kongreſſes; Tucker hatte eine Wieder— 
nomination abgelehnt, weil er in der 
Gelbfrage nicht mit ſeiner Partei 
übereinſtimmte.) 

Turpie beendete im Senat ſeine 
große Rede gegen die Nicaraguakanal— 
Vorlage, die er als einen großartigen 
Diebſtahls -Plan bezeichnete. Mor— 
gan, der Haupt-Befürworter der Vor— 
lage, beſtand darauf, daß ein Zeitpunkt 
für die Schlußabſtimmung feſtgeſetzt 
werde. Turpie und Vilas proteſtirten 
hiergegen; Morgan drohte mit einem 
Antrag auf eine Dauerſitzung bis zur 
Erledigung der Angelegenheit; ſchließ— 
lich wuͤrde feſtgeſtellt, daß keine be— 
ſchlußfähige Mitglieder -Zahl vor— 
handen war, und Morgan mußte ſei— 
nen Plan vorläufig aufgeben. 

Der Ausſchuß des Senats und Ab— 
geordnetenhauſes haben ſich auf eine 
Kompromiß-Einwanderungsvorlage 
geeinigt, welche in den nächſten Tagen 
vorgelegt werden ſoll. Bartholdt, der 
Vorſitzende des Abgeordnetenhaus— 
Ausſchuſſes für Einwanderung, ſetzte 
eine Milderung einiger Beſtimmungen 
durch. Die Vorlage ſoll in ihrer ver— 
beſſerten Faſſung, wenn ſie angenom— 
men wird, am 1. Juli d. J. Geſetzes— 
fraft erhalten. 

MWafhington, D. E., 22. Jan. Turs 
pie (Dem.) von Indiana Fündizte im 
Senat an, daß er am nädhjten Montag 
beantragen iwerde, die Cameron’sche 
Reſolution betreff3 Anerkennung der 
cubanifchen Republif zur Berathung zu 
nehmen. Wuch quiff er die türzlichen®e= 
merbungen des Staatsjstretärs Olney 
über die diesbezügliche Befugnit oder 
Nichtdefuani des Kongreiies iwieber 
an. Ferner erwähnte er eine Zeitungs 
Angabe, wonach ein völliges Adlom= 
men zwifchen dem jegigen und dem 
fünftigen Staatöfefretär (John Sher- 
man) getroffen worden jei, dahin— 
gend, daß auch unter der neuen Ad 
minijtration im Kongreß nicht3 bezüig- 
lich Cuba3 gehan werden dürfe, und er 
fagte, eine foIche Art und Weife, Die 
auswärtige Politif zu leiten, jei nicht 
nur unhöflich gegenüber dem gejegge- 
benden Zweig der Regierung, jondern 
auch verfaſſungswidrig. John Sher— 
man ſtellte in Abrede, daß jene Zei— 
tungs-Angabe auf Wahrheit beruhe, 
worüber ſich Turpie erfreut ausſprach. 

Sherman legte dem Senat ein 
Schreiben vom Staasſekretär vor, das 
eine Zuſchrift vom Geſandten der Grö— 
ßeren Republik vongentralamerika ent— 
hält, worin gegen die verſchiedenen, jetzt 
in unſerem Kongreß ſchwebenden Ni— 
caraguakanal-Vorlagen proteſtirt und 
vorgeſchlagen wird, die diesbezüglichen 
Verhandlungen zwiſchen den Ver. 
Staaten und der Größeren Republik 
auf Grundlage des Freylinghuſen— 
Vertrages zu erneuern. Dies führte 
eine noue, lebhafte Debatte über dieſe 
Kanalfrage herbei. 

Das Abgeordnetenhaus nahm meh— 
vere Vorlagen bon umtergeordneter 
Bedeutung an und beichloß, jih von 
rreitag Abend auf Montag gu ver- 
tagen. 


Die Pacific-Bahnen- Frage. 
Mafhington, D. C., 22. Jan. Ym 
Kabinetsrath wurde beichloffen, unver- 
züglih das Hnpothefen-Verfalls-Ver- 
fahren gegen die Bacific-Bahnen ein- 
zuleiten. 
Der Fentermolod. 


Steubenville, ©., 22. Jan. Mingo 
‚Junction, drei Meilen von bier, ijt giwi- 
Ihen Naht und Morgen durch eine 
Feuersbrunſt , welche im MeNeal'ſchen 
Wohnhaus ausbrach, faſt vollſtändig 
zerſtört worden. 


Ausland. 


Bismardck kommt wohl nicht. 


Berlin ‚22. Yan. Mit der kommen— 
den Jahrhundertfeier der Geburt Wil- 
helms 1. bejchäftigen ſich unausgeſetzt 
die Preſſe und Tauſende von Vereinen 
im Reich. Wilhelms J. getreuer Pala— 
din, König Albert von Sachſen, hat zu 
dieſer Feier ſein Erſcheinen in Berlin 
zugeſagt. Vielfach wird bezweifelt, daß 
Fürſt Bismarck angeſichts der neuerli— 
chen Spannung zwiſchen ihm und dem 
Kaiſer wegen ſeiner jüngſtenVeröffent⸗ 
lichungen eine Einladung erhalten wer- 
de. Dem gegenüber erklärt das hieſige 
Bismard-Blatt, die „Berliner Neueſten 
Nachrichten“: es ſei ſelbſtverſtändlich, 
daß der Fürſt eingeladen werde, — 
aber ſchwerlich werde er kommen. 


Die Artillerie-Vorlage in Sicht. 


Berlin, 22. Jan. Die Budget⸗Kom— 
miſſion des Reichstages trat auf Ein- 
ladung des Kriegsminiſters v. Goßler 
zu einer vertrauuichen Beſprechung zu⸗ 
ſammen. Es handelte ſich wohl um die 
Artillerie⸗Vorlage. SZ 


ı ihrer Pflicht zurückkehren. 





bendp 





Chicagou, Freitag, Den 


Bon preuhiihen Landtag. 
Berlin, 22. Jan. Im Abgeordne- 
terhaus des preußiichen Landtages 
wurde die Debatte über den Nuftiz- 
Stat fortgejegt. Landratd dv. Kar— 
derff fam auf den Angriff des Gro- 
fen Limburg-Stirum auf den Staat$- 
jefretär v. Marfhall und die angeb- 
liche Uneinigfeit im Gtaatsminifte- 
tim zurüe und hielt die Behauptung 
Limdurgs aufrecht, trogdem Fürjt Ho— 
henlohe diefelbe energiih zurüdgemie- 
fen hatte. Dann antwortete Kardorff 
auf Eugen Richters Angriff auf den 
„Minifter gegen den Handel“, Bre— 
feld. Zu ihm, fagte er, habe er das 
Vertrauen, daß er die mwiderhaarigen 


Produftenbörfen zur Raifon bringen | 


werde. Ein Theil der Uebelftände liege 


in dem preußifchen Vereinsgejeß, das | 
für folche Vereine, wie fie fich jet zur | 


Umgehung des Börfengefeßes bilden, 
zu viel Hinterthüren habe, Em fchär- 
feres Vereinsgeſetz wäre dahet höchſt 
wünſchenswerth. 

Dann ſprach Stöcker. Zuerſt hieb er 
auf die Preſſe ein, die ihm gar nicht 
gefiel, dann ſchüttete er die Schale ſei— 
nes Zornes über die ſtreikenden Bör— 
ſen aus. Die Landwirthe, ſagte er, 


ſollten deren Verſtimmung völlig ig- 


noriren; wollten die Börſianer im Vor— 
ſtande der Produktenbörſen nicht mit— 
thun, ſo ſollten doch die Landwirthe, 
die in dieſe Vorſtände berufen ſind, 
nicht blöde ſein und vorläufig die 


Preisnotirungen ſelbſt feſtſetzen, dann 


würden die Widerſpenſtigen bald zu 
Uebrigens 
ſchade das den Händlern auch gar 
nichts, denn ſie ſeien mit den unfleißi— 
gen Bienen zu vergleichen, die fremden 
Honig ausſaugen. 

Vorerſt kein internationaler Arbei— 

beiterſchutz. 

Berlin, 22. Jan. Mit dem geplan— 
ten internationalen Arbeiterſchutz 
ſcheint es vorläufig nichts zu ſein. Vor 
einiger Zeit hatte der Schweizer Bun— 


desrath den europäiſchen Mächten den 
die | ? 
ı Er wurde 1817 gebrer 


vertraulichen Vorjchlag gemacht, 
internationale Regelung de3 Arbeiter- 
Thußes dur Errichtung einer diefem 
Zwecke dienenden internationalen Bes 
börde einzuleiten. Das Dautfche Reich 
und dann auch alle europätfhen Mächte 
haben diefen Vorjchlag jet aber abge- 


| lehnt, und im Folge deifen wird die | 


Schweiz die Sache ebenfalls fallen laf- 
fen. Befanntlic) wurde die Frage in= 
ternationaler Regelung de3 Urbeiter- 


ſchutzes durch Kaiſer Wilhelms Arbei- 


tererlaſſe vom Jahre 1890 und die im 


März 1890, unmittelbar nach Bis— 
marcks Rücktritt in Berlin zuſammen— 
getretene internationale Arbeiterſchutz— 
Konferenz angeregt. 

Der Reichskanzler in Trauer. 

Berlin, 22. Jan. Noch kurz vor der 
goldenen Hochzeit iſt der Kanzler Ho— 
henlohe in tiefe Trauer verſetzt worden. 
Das einzige Kind des Erbprinzen Phi— 
lipp Ernſt, aus ſeiner erſten Ehe mit 
der Prinzeſſin Chariclee Mpitlant, ift 
im Alter von nicht ganz 11 Jahren in 
Podiebrad in Böhmen geitorben. Das 
fürftliche Großeltern Paar findet all- 
aemeine Iheilnahme. alt die ganze 
höhere Geſellſchaft dahier, auch der 
Kaiſer, fuhr im ReichskanzlerPalais 
zum Kondoliren vor. Infolge dieſes 
Trauerfalles hat der Kanzler das ge— 
plante parlamentariſche Diner, zu wel— 
chem ſchon die Einladungen ergangen 
waren, verſchieben müſſen. 

Zu Fritz Spahrs Selbſtmord. 

Berlin, 22. Jan. Ueber den ſchon 
gemeldeten Selbſtmord des deutſch— 
amerikaniſchen Violiniſten Fritz Spahr 
wird noch mitgetheilt, daß deſſen Mut— 
ter, Gattin und Bruder in Richmond 
Hill bei Brooklyn, N. Y., wohnen. Der 
Unglückliche ſoll in einem Schreiben 
an den hieſigen amerikaniſchenGeneral— 
konſul, welches offen auf dem Zimmer 
im Hotel „Deutſcher Kaiſer“ lag und 
den Behörden übergeben wurde, Ehe— 
wirren als den Grund der unſeligen 
That angegeben haben. 


Nod) fein Ende des Streits. 


Hamburg, 22. Jan. Die Beilegung 
des großen Dod = Streils will doc) 
nicht jo jchnell von jtatten gehen, mie 
noch jüngit erwartet mwurbe. Jetzt 
ſcheinen die Arbeitgeber nicht weiter 
verhandeln zu wollen. Dagegen hat 
ſich ein Ausſchuß, beſtehend aus dem 
bekannten Philanthropen v. Egidy, 
dem Pfarrer Naumann, den Profeſ— 
ſoren Titius, Jaſtrow, Herkner und 
dem in Dresden wohnenden Major a. 
D. Grafen Reina gebildet, um einen 
Aufruf vorzubereiten, in welchem die 
Arbeitgeber ermahnt werden ſollen, 
keinen Haß gegen die Arbeiter in ſich 
aufkommen zu laſſen und zu keinen ex⸗ 
tremen Maßregeln zu ſchreiten, damit 
die Streiker aus freien Stücken, nicht 
durch den Hunger gezwungen, zum 
Nachgeben bewogen würden. 

Schreckliche Familientragödie. 

Hamburg, 22. Jan. Zu Eimsbüttel, 
undeit unſerer Stadt, ſchloß ein Flei⸗ 
ſcher Namens Alt ſeine vier Kinder in 
dem Schlafzimmer ein, rief dann ſeine 
Frau in die Küche, ſchoß ihr eine Ku— 
gel durch's Herz und tödtete durch ei— 
nen zweiten Revolverſchuß ſich ſelbſt. 
Noth und drückende Sorgen werden 
als Veranlaſſung der Verzweiflungs⸗ 
that bezeichnet. 


Kammer » Seifion wird geſchloſſen. 


‚Rom, 22. Yan. Der itafienifche Ka- 
binetsrath beihloß, die Abgeorbneten- 
fammer aufzulöfen und für Ende März 


| die Neuwahlen anzuberaumen. 


ı ner Öeliebten des Kfich, 
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ie 


Noch mehr Dapfer-Unfälle. 

Hamburg, 22 In Der britiſche 
Dampfer „CarlisbCity“ ‚von Ham— 
burg nach Boſton blimmt, iſt zuSchu— 
laum in der Elbe gtrandet 

London, 22 In Der britiſche 
Dampfer „Mimcap welcher heute von 
New York in Namitle eintraf, jtieß 
im Iynefluß mit da britifchen Dam- 
pfer „Liberty“ zujamen, brachte den- 
jelben zum Sinten ıd erlitt felber be- 
beutenden ISchaden E3 ijt Niemand 
umgefommen 

Der britifche Impfer „Mandat 
tan“, von Philavdedia nad South 
Shields bejtimmt, ınnte bei feiner 
Einfahrt in Sundland® gegen das 
Pier, und feine Buclatten und fonjti- 
ae Theile wurden Echädigt 

Der britifige Dapfer „Salisbury“ 
fiieß unweit Jlfracabe mit einem uns 
befannten Dampfer zufammen, der 
mahrfceinlich mit wa 20 Mann uns 
teraing. 
Die Rodih:Bergiungsfenfation. 


Breslau, 21. Kan Nun "ft auch die 
Gattin des Chemits Paul Rodic, 
des Beliters der bannten Chemifas 
lien-yabrif dahier, ınter dem Vers 
dacht verhaftet wown, bei der Ver- 
aiftung der Modiit Nodenmald, eis 
ihre Hand 


im Spiel gehabt zu aben. 

Auch die Beweiſedaß Rockſch ſeine 
frühere Geliebte, Ala Liebich, ermor— 
det hat, mehren ſich. 

Sir Jſaac Pitmu geſtorben. 

London, 22. Jan Sir Iſaac Pit— 
man, der wohlbekante Erfinder des 
Kurzihrift = Syites, welches feinen 
Namen trägt-(geb.t. Nanuar 1813 
zu Iromwbridge Wiß, England) iſt 
geitorben. Er battgchon feit mehre- 
ren Sahren an eineReihe Krankhei— 
en gelitten. 


Kardinal Bianıu geitorben. 


Rom, 22. Yan. Kartinal Angelo 
Bianchi, Biichof por Paleftrina und 
Prodator des Papfts, ift aejtorben. 
und 1882 
zum Kardinal gemadt. 


Der Beulenpeisichreden. 


St. Petersburg, Aılland, 22. Ian. 
Zmei Fälle von Beulmeit, welche jet 
bejonders in Bombay, Dftindien, wü- 
thet, werden aus Kuraran gemeldet. 
(Kamaran ijt eine tel unfern der 
Weſtküſte Arabiens in Rothen Meere. 
Es iſt eine britiſche Vſitzung und eine 
der Landungsſtatian in der Nähe 
der Stadt Mekka. 

Die ruffiihen sehörden haben 
ftrenge QDuarantitellaßregeln ver= 
hängt. 

Auch find Komieszur Hilfeleiſtung 
für die indiſchen dugersnoth-Leiden— 
den bon den Goiveneuren von Gt. 
Petersburg, Mofaı und Odelfa er- 
nannt morden. 

(Xelegrapbifche Notizen uf der Innenfeite.) 


Lokalbricht. 


GefährlichMedizin. 


Der ſtark an ein Erkältung lei— 
dende Buchhalter Wilph Roy, von Wr. 
22 Sibley Straße, pllte geitern Abend 
die ihm verjchrieber Medizin einneh- 
men, vergriff jich cer in der Ylajche 
und trank in Folaoes Verjehens eine 
Dos Carbolfäure, Nur mit fnapper 
Noth gelang es denjchleunigit herbei- 
geholten Hausarzt, dem Bedauern3= 
merthen das Leberzu retten. Roy 
fand jpäterhin Autahme im County- 
Holpital. 

Irauriger ergin e8 dem 18 Jahre 
alten Robert U. Wethers, von Nr. 
1683 Weit 12. Stiße, der in vergan- 
gener Nacht den Fyıgen eines Ähnlichen 
verhängnißvollen rthums erlegen iit. 
Der junge Mann sollte in der Sonn= 
taq-Nacht, da ertarf fieberte, zine 
Dofis Chinin zu h nehmen, vergriff 
fich in der Dunfelit ebenfall3 in der 
Flafhe und verfdudte eine Giftmi— 
Ihung. Er warroß aller ärztlichen 
Hilfe nicht mehr 3 zeiten. 


ejet die Sonntanshlage der Abendpoft. 


— 


Die Lamperplodirte. 

Als heute zu ſiher Morgenſtunde 
ein Blaurock das daniel Stevens'ſche 
Wohnhaus, Nr. 2 Eajt Ravenzmood 
Park, paſſirte, ſa er plöglich hellen 
Feuerſchein in de unteren Räumlich— 
feiten besjelben. Fr wedte jofort die 
noch im tiefiten Ylummer liegenden 
Snjaffen, die jo Ich eben einer dro- 
benden Gefahr glülich entaingen. Die 
Tlammen, melde ur das Erplodi- 
ren eimer Hängelape zum Ausbruch 
gelommen waren, atte man bald un 
ter Kontrolle, jo der angerichtete 
Brandjchaden nid weiter bedeutend 


iſt. 
—— 


In dem Haufftr. 148 Sherman 
Straße gerieth bite zu früher Moe- 
genftunde die Yalige Lena Allen in 
Krafehl mit ihrel Raffegenoffen El- 
top Jones. E3 Ihr zu einer regelrech- 
ten Prügelei, in !ren Verlauf Jones 
plöglich ein Raftgefer 309g und damit 


‚feiner Gegnerin h5 Geficht ichredlich 


zerfleiſchte. Die iẽl Zugerichtete muß- 
te fchleunigft nad dem County-Ho— 
fpital gebracht heben, wo die Aerzte 


ihren Zuftand fü nicht gefahrlos er= 


tlärten. Der Mfjerheld fit Hinter 


Schloß und Reh 


en En nn nn nn — 


Inuar 1897. — 5 Uhr:Ausgabe. 


Bon Neuen verhaftet, 


William De Julter, jener angebliche 
rumäntiiche Graf, der fich befanntlich 
zahlreicher Schiwindeleien fehuldig ge- 
macht haben joll, wurde heute von 
Richter Dunne auf Grund eines 
Habeas Corpus-Geſuches aus Der 
Haft entlaſſen, aber bald darauf von 


Neuem dingfeſt gemacht. Die Anklage 


lautet diesmal auf Erlangung von 
Geld unter Vorſpiegelung falſcher 
Thatſachen. Hläger iſt Hilfsſteuer— 
Kollektor Herbert L.Daggott, von dem 
der Herr Graf vor mehreren Monaten 
850 geborgt haben ſoll, gegen 
Verſprechen, das Geld baldmöglichſt 
zurückgeben zu wollen. Natürlich hat 
Daggott bisher vergeblich auf Erfül— 
lung dieſes Verſprechens gewartet. Wie 
heute im Polizeihauptquartier verlau— 
tete, wird 
demnächſt nach Philadelphia ausgelie— 
fert werden. Man will ihm dort we— 
gen Bigamie den Prozeß machen. 
Außerdem wird der edle 
noch wegen angeblicher Unterſchlagung 
in Denver und Boſton gewünſcht. 
Seine in Philadelphia wohnende Gat— 
tin will perſönlich nach Chicago kom— 
men, um mit aller Strenge gegen den 
ruchloſen Don Juan vorgehen zu 
können. 


Ein beſſeres Geſchäft. 


Sanitäts-Kommiſſär Kerr hat heute 
für die Fortſchaffung 
von Thierleichen aus den Straßen und 


den Kontrakt 


Gaſſen der Stadt ausgeſchrieben, und 


ein. Bisher wurde der Kontrakt im— 
die Stadt hatte jährlich von $15,000 
bis 835,000 für die Arbeit zu zahlen. 
Bei Abſchließung eimes fünfjähriaen 
Kontraftes werden fih vorausfichtiich 
Bieter finden, die derStadt noch etiva3 


für die Privilegien zuzablen, laffen fich | 


doch Thierfadaver heutzutage für mans 
herlei Zwede mit Nuben vermwerthen. 
— = _ 


Zur Berhandlung aungeiett. 


Der Prozeh gegen John 8. Vallely, 
melcher unter der Anklage Steht, auf ein 
junges Mädchen, Namens Maud Walfh 
einen Mordangriff verübt zu haben, tft 
für nädhjten Montag zur Verhandlung 
angejegt worden. E38 gefchah dies auf 
das dringende Verlangen des Unge- 
klagten ſelber, deſſen Vertheidigung 
der bekannte Anwalt Alexander Green 
übernommen hat. Vallely war am 16. 
September v. J. von Maud Walſh in 
ein Haus an Welt Monroe Str. gelodt 
worden, mo er jofort von mehreren 
anderen Frauenzimmern in räuberi= 
Icher Abjicht angegriffen wurde, Es 
fam zu einem mwüthendenHandgemenge, 
in deifen Verlauf der Ueberfallene jeis 
nen Revolver 309 und zu Ichießen droh— 
te. Eines der Weiber joll ihm dann 


in den Urm gefallen jein, wobei fi die ! 
Maud Walfh | 


Waffe zufällig entlud. 
wurde bon der Kugel getroffen, aber 
nur unbedeutend verleht. Während des 
Kampfes war dem Ueberfallenen eine 
Rolle Geldes, im Betrage von $605, 
ntwendet worden. 


Wieder verichoben, 


Der Antrag auf Freilaffung des 
John Santıy war für heute Vormit- 
tag zur Verhandlung vor WRichter 
Ewing anberaumt, aber Staatsan= 
malt Deneen erwirfte nach einer Be- 
iprehung mit dem Vertheidiger Hart- 
nett einen Aufjchub bis zum Montag. 
Bis dahin follen eidfiche Darlegungen 
des Falles zufammengeltellt merben, 
um 
die VertHeidiger Hartnett und Dona= 
hue und Santry felber über die dem 
Lebtgenannten widerfahrende angeb> 


Ein griehiicher Naufbo!d, 


Der Haufirer George Aler, von Nr. 
149 Alinoi3 Str., bändelte heute zu 
früher Morgenftunde mit jeinem Nad)- 
barn und Landsmann Peter ChHoro- 
mofos Krafefl an und Jchlug ihn 
fchließlih mittel3 eines Stuhl3 zu 
Boden. Choromofo3 mußte, an einer 
ſchweren Hirnerſchütterung leidend, 
dem Paſſavant Memorial-Hoſpital 
überwieſen werden, während ſein An— 
greifer in der Oſt Chicago Abe.-Poli-— 
zeiſtation hinter Schloß und Riegel ge— 
bracht wurde. Beide ſind Griechen 
von Geburt. 


Außer Berfolgung geſetzt. 


Die Großgeſchworenen ſchickten dem 
Sheriff eine Lifte von 69 PBerfonen zu, 
gegen die ihnen Antlagen unterbreitet 
worden find, welche fie aber außerBer- 
foigumg gejegt haben. Dreißig von der 
Zahl haben fich gegen Bürgichaft auf 
freiem Fuß befunden, die andern Neun 
und Dreißig, darunter drei Frauen 
und zwei Kmaben, wurden heute Mor 
gen aus dem County-Gefängniß ent- 
laſſen. 


* Vorſitzer Cuſack vom ſchulräthli— 
chen Ausſchuß für Bauſtellen und Ge— 
bäude hat die Herren Cameron, Bre— 
nan, Trude, Pettibone, Schneider, 
Wm. Harper, Mark und, Adams er⸗ 
ſucht, das Komite vor den ſtadträth— 
lichen Ausſchuß für öffentliche Plätze 
und Werften zu begleiten und zu be— 
fürworten, daß dem Schulrath ein 
Seeufer-Grundſtück für dieErri 


rrichtung 
eines Amtsgebäudes überlaſſen wird, 


De Juſter wahrſcheinlich 


Herr auch 





ame | im 
mer nur auf ein Jahr vergeben, und | 


| Ttellte, nicht beantworten jolle. 
| Richter nahm diefe Warnung krumm, 





ie Angaben zu entfräften, welche | - K 
i v a | wurde jofort Berufung eingelegt. 


| Nordmeiten dahermwälze. 


eleſenſte 


Deutſche Zeitung 


di | 


| Weſtens. | 
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Senjationelie Berhaftung. 


Swei internationale Schwindelbuber hinter 
Schloß und Rieael. 

Bor einem Vierteljahrhbundert wur: 
de die „Bank von England“ jeitens 
einer geriebenen ©aunerbande um 
mehr als 1 Million Prund Sterling 
beihmwindelt. Ein gewiller George J. 
McDonald fpielte hierbei eine Haupt: 
tolle und auc) der Name jeines Spieß- 
gejellen, Edwin Noyes Hills, wurde ın 
damaliger Zeit viel genannt. Dieje 
beiden Hochjtapler find nun augen= 


E ſcheinlich Arreſtonten der hieſigen Kri— 
Ddas 


minalpolizei, welch' Letztere aber ſo— 
weit noch nicht zu bewegen geweſen 
iſt, ſih näher über den ganzen Fall 
auszulaſſen. MeDonald ſitzt ſchon ſeit 
mehreren Tagen in der Zentral-Sta— 
tion hinter Schloß und Riegel, doch 
wurde ſeine Inhaftnahme möglichſt ge— 


| geim gehalten, und Kapt. Elliott war 


fihtlih recht unaehalten, ala er er 
uhr, daß die Alles aufjchnüffelnden 
Zeitungsmenſchen ihm auch hier ein- 
mal wieder einen Strih dur Die 
Rechnung gemacht hatten. Die Detef- 
tive8? Smith und Tobin machten 


| Noyes gejtern Dinafeit. 


MWie verlautet, jolen die beiden 
Arreitanten an einer großen Schwin- 
delaffäre betheiligt gemwejen fein, ver 
jüngjt eine große Anzahl biefige Ge- 
jchäftsleute zum Opfer gefallen find. 

McDonald und Hills, die mit ih- 
ren Spießagefellen, den Brüdern Bid- 
well, feiner Zeit von der englifchen 


I —— Regierung zu lebenslänglicher Zucht— 
zwar fordert er auf demſelben Ange- haushaft verurtheilt, ſpäter aber be— 


bote für die Dauer von einem Jahre 
und für die Dauer von fünf Jahren 


gnadigt wurden, kamen im letzten 
Herbſt nach hier und haben ſeitdem 


Madiſon Str., gewohnt. 


Mit einem Tadel davongekommen. 


Richter Sears entließ heute den jun— 
gen Anwalt Wm. Conway, der ſich 
wegen einer Mißachtung des Gerichts 


zu verantworten hatte, mit einer Ver- 
zu größerer Beſcheidenheit. 


mahnung 
Conway hatte kürzlich feinem Klienten 


William Burke, der por Richter Sears | 


megen Einbruchs progeffiri wurde, den 
Rath geden zu müflen geglaubt, daß er 
einige Fragen, die der Richter an ihn 
Der 


und Conway Ichien gute Ausfiht zu 
haben, feinen Webereifer im County- 
fafig büßen zu müffen, tft nun aber mit 
einem gelinden Tadel davongefommen. 


Verlorenes Mutterrecht. 


Richter Chetlain wies heute das 
Geſuch der Frau Jelinski, welche ihren 
dreizehnjährigen Sohn von den Pfle— 
geeltern deſſelben zurückoerlangt, end— 
giltig ab. Frau Jelinski hat vor 
zehn Jahren, als ſie krank darnieder— 
lag, eine Kinderſchutz-Geſellſchaft er— 
mächtigt, ihrem dreijährigen Söhnchen 
Pflegeeltern zu ſuchen. Der Knabe 
wurde den Eheleuten Conrad in El— 
wood, Ill., anvertraut, und dieſe ha— 
ben ſich jetzt an den Jungen ſo ge— 


J 
wöhnt, daß fie ihn autwillig nicht 


wieder herausgeben wollen. Der Rich— 
ter ſagt, ſie ſeien in ihrem Recht, Frau 


Jelinski könne den Schritt, zu wel— 
chem die Noth ſie vor Jahren gezwun— 
gen hat, nicht ungeſchehen machen. 


Hohes Schmerzensgeld. 


Die Geſchworenen Richter Goggins 
ſprachen heute den Brauarbeiter Jo— 
ſeph Herſchenbauer in ſeinem Schaden— 
erſatzprozeß gegen die „United States 
Brewing Comp.“ ein Schmerzensgeld 
von 825,000 zu.“ Gegen das Urtheil 


Herſchenbauer ſtürzte im März des 
Jahres 1894 in der Brauerei der ver— 


fiche Rechtsverfürzung gemacht haben. | Hagten Gejellihaft dur eine jhab- 


hafte Stelle des Fußboden, mobei er 
jih das rechte Bein dermaßen verleßte, 
daß daffelde feitdem völlig jteif geblie- 
ben ift. 


Großer Andrang. 


In der ftädtiichen Bibliothek find 
vier Pagenſtellen zu bejegen, mit de- 
nen ein Gehalt von $8 per Woche 
verbunden ift. Zu der heute ftattfin- 
denden Prüfung, welcher die Bewerber 
fih unterziehen müffen, hatten ſich 
nicht weniger al3 149 junge Leute ge= 
meldet. 


Beiet die Sonntagsbeilage der Abeudpoft. 


Sie wälzt ih heran. 


Der Wetterwart auf dem Aubdito- 
rium=-Thurme verfündete heute Mit- 
tag das rafche Herannahen einer jehr 
falten Quftmelle, die fih aus dem 
Gleichzeitig 
faft mit der Anfündigung machte ji 
ein merfliches Steigen der Kälte be- 
merkbar, melde die Warnung des 
MWächters beitätigte. 


Das Wetter. 


Bom Wetterbureau auf dem Auditoriumthuenm 
wird für die näditen 18 Stunden folgendes Weiter 
für Illinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
ſicht geitelt: : £ 

Jlinois und Indiana: Am Allgemeinen jchön heus 
te Abend und morgen; viel lälter; ſtatle nor dweſt⸗ 
liche Winde. 

Aowar Schön heute Abend, Fälter im öftlihen 
Tpeile; morgen zunehmende Bemöltipeit und fteis 
gende Temperatur im jüdlihen Theile; lebhafte not d⸗ 
weitlihe Winde. 

Auh für die Staaten Miffouri und Wisconfin 
wird eine Harfe Abnahme in der Temperatur anges 
füntigt; lebhafte nordweitlihe Winde. 

I Chicago ftellt Ah der Temperaturftand jeit 
unſerem letzten Beriht wie folgt: Getern ben» 

itternaht 31 Grad üb : 


6 UM 23 ; Mi 
Ben 


„Dening Hotel“, Ede Clark und | 


| Sicht. 


Fatal für Easley. 
Schluß der Nacbforfchungen über den Der: 
bleib der Sıchrage’ichen Bonds. 

en Zioildienſt— 
Kommifjton angeitellten Nachforſchun— 
aen über den Nerbleib der Schrage’- 
ſchen Bonds find geitern Abend zum Ab- 
Ihluß gelangt,und zwar endeten fie mit 
einer glänzenden Rechtfertigung umd 
Ehrenzettung Für die von „Stlespy“ 
Burke, dem edenfo fegr mit Hallucina= 
tionen, wie mit „Halunfinationen“ ges 
plagten profelfionellen Einbrecher, der 
Hehlerei verdäcdtigten Polizei-Beam- 
ten. Weder dem Hilfspolizeihef Roß 
noch auch dem Inſpektor 'Shea hat eim 
Verſuch nachgewieſen werden können, 
die Werthpapiere Schrages für ſich zu 
behalten. Freilich würden ſie dazu 
auch keine Gelegenheit gehabt haben, 
denn alle geſtohlenen Bonds, die bisher 
wieder aufgetaucht ſind, wurden durch 
die Verwaltung der Erſten National— 
bant direft dem Polizeichef in die Hän= 
de geipielt. — Was die Unterfuchung 
an Ihatjächlichem ergeben hat, ift Yyols 
gendes: 

Der Wegſchänkenbeſitzer Ed. Smith, 
ein intimer Freund des Polizei-Inſpek— 
tor3 Hunt und anderer höherer Polis 
zetbeamten, bat fich nachweislich in jo 
verdäctiger Weile um die Verfilberung 
geitohlener Bonds bemüht, daß er ei= 
gentlih auf die Antlagebant gehörte, 
Volizeihef Badenoch faat, er habe vem 
Staatsanwalt Kern gegenüber auch 
diejen Standpuntt vertreten, aber bei 
dem Herrn fein williges Gehör gefuns 
ven. 

Die Anwälte Allan E. Story und 
Hoyer haben von einem ihrer „Klien= 
ten“, der jet fpurlos verfchiuunden tft, 
Bonds in Zahlung genommen, vom 
denen jie hätten willen müfler und 
muthmaßlih auch gewußt haben, daß 
jte geitohlen waren. Die Firma St. 
Sohn & Merriam hat fich ebenfalls, 
wahrjcheinlich vollbewußt, mit der Ver= 
äußerung geitohlener Bonds abgeges 
ben. 

Polizeihef Badenoh hielt zum 
Schluffe dem Sekretär Easley von Der 
Civic Federation einen Vortrag über 
die Pflichten des Anitandes und ber 
im öffentlichen Leben gebotenen Vor 
Easley geſtand weinerlich zu, 
daß er nicht gewußt hätte, mas,er that, 
als er der Prefle die Beichuldigungen- 
Burfes gegen Rob und Shen zur 
Veröffentlichung übergab. Er raum 
ferner ein, dab er verjprochen Hal 
die Civic Federation zur Abgabe die 
ner Chrenerflärung für Shea: und 
NRof veranlaffen zu wollen, daß er aber 
nicht Wort gehalten habe. Eingehendes 
ren Fragen nah Gebeimpoliziiten, 
melche von der Civic Federation anges 
jtellt worden find, um Bemweife für die 
Behauptungen Burkes herbeizufchaf- 
fen, mußte Anwalt Mills duch die 
Grilärung vorzubeugen, es tmäte Bei= 
fer, wenn nicht Jedermann erfahre, 
mit welchen Mitteln die Civic Yebera- 
tion arbeite 

Den Präfidenten der Civic yebera=- 
tion, Herrn Um. T. Baler werden bie 
Herren Rob und Shea wahriheinlich 
wegen Ehrenfränfung auf Schavener« 
fa verklagen. 

Polizeihef Badenoch hat Heute 
mehrere taufend Zirkulare an die Po= 
fizeibehörden aller größeren Städte 
in den Ber. Staaten, in Canada, Eus 
topa und Süd-Amerifa abgejchidt, in 
denen eine genaue Bejchreibung der 
PVerfönlichkeiten von Stroof, Hunt, 
Mekain, Baker und „Od Bop“ ent 
halten it. Auf die Ergreifung des 
Flüchtlinge ift eine Belohnung von je 
$100 ausgelegt worden. 


Die von der ſtädtiſch 


Das alte Klagelied. 


Vor den meiſt recht zweifelhaften 
Kniffen der ſogenannten „Kunſtge— 
ſchäfte“, die vornehmlich das Vergrö— 
Bern von Photographien betreiben, if 
an diefer Stelle jchon wiederholt ges 
warnt worden, anfcheinend aber verge= 
bens, denn das alte Klagelied von Ues 
bervortheilung ift immer mwieder vom 
Neuem zu hören. Das Schwabenalter 
bricht für Manchen eben niemals an.» 

Die Nr. 132 Chejtnut Straße woh- 
nende Frau %. E. Efrall beilagte fi 
heute beim Kapt. Elliott bitter über die 
„Great Eajtern Art Eo.“, von Nr. 
134 Ban Buren Straße. Sie hatte 
fürzlih einem Agenten derjelben ihr 
Porträt zum Vergrößern regeben und 
als fie nun geftern das „Runjtgejchäft“ 
aufjuchte, um das ihr in Ausficht ges 
ftellte Bild abzuholen, wurde die Ents 
täufchte einfach zur Thür hinausfoms 
plimentirt. Nicht einmal die Photos 
graphie wollte man ihr. gurüdgeben, 
Detektives der Zentralitation verhalfen 
denn der Frau heute zu ihrem Recht. 


——- — 


Wirklich traurig. 


Seht ijt der in tiefftem Elend Jes 
benden Familie Charles Tuft, in Aus 
ftin, au) das 11 Jahre alte Töchters 
chen Inez an der jchiwarzen Diphibes 
ritis geftorben. Innerhalb einer Won 
che hat die tüdifche Krankheit den ar 
men Leuten drei Kinder entriffen. 

Die 14 Jahre alte Mary Johnfon = 
deren Mutter, eine arme Wajchfrau, 7 
Nr. 326 Park Ave. mohnt, TiegE 
ebenfalls, von derjelben Krankheit ers 


griffen, hoffnungslos darnieder. Nadhe 


barsleute haben heute die Polizei auf 
den traurigen Fall aufmerlfam ge= 

madt, da Frau Johnjon feine Mittel 
befigt, um ihrem Kinde ärztliche Hilfe 
angebeiben laffen zu tönnen, EN, 


— 





TORE 


poLDTaCQ 


SAMSTAC. 


Kleider, 


Bgm u Männer-Ueberröde mit 

— ** run oa + 

„wert 88.50. für mmetfragen, 3.50 

25 feine importirte Seriey Männer-Ueberröde, 
bald mit Seide nefüttert und Sam- 57 

‘ metkragen, werih $15.00 7 7. 95 

50 ſchwere reinwollene Melton Männer⸗Ulſters. 


it großem Stu D 
mi en Sturmfragen ud far: = 3.00 


„Urtem Fplanellfutter, with. 88,50, f. 
20 jchwere Gaifimere Kyaven-Ueberröcde mit Serge: 


utter,® rößen 14-19, “1 983 
+e 


„„merth 24.50, für 
>> reımmollene blaue Ehindhilla Knaben-Uliters, 


mit feinem Flanellfutter u. Sturm: & 
fragen, werth 85.00, für 52.98 


© 75 verihiedene (Odds uud Ends) Gaifmere Män- 
B . 


ner-inzüge mit Gergefutter, b 
werth 88.00, hir. 0 52.50 


100 Dußend jchwere reinmwollene Yleeced Männer: 
Uuterhemden und Hofen, feine befjeren, 718c 


9 a. EP 
ı 20 Dgd. Seal Silf Pliiih double Band Dr 
ei „Kuaben- Müssen, werth 506, für 25 
; en se Band Brighton 
Ränner-Mügen mit jeidenem Sutter, 
‚Werth #125... ... — —— 
2 Dutzend ſchwere wollene Cardigan Män— 
ner⸗Jackets, werth 81.25, für.. * IE 48c 
Main Floor. 


75 Dußend warme gefütterte, mit Pelz beiegte 
Kid Leder Kinder Handichuhe twerth 50c 1 * 
DI“ 


ur 1 0e 


120 Stüce 33% Zoll breites Band (Perfian 
IC 


— —— 
50 Stücke rein wollene Barege Schleier— 
ſtoffe werth 15e für 
50 Dußend ganz echt leinene hohigeiäuntte 
Damen-Taichentücher für... ..2......... 
8 Dugend große rothe Münner-Taichen: 
En EEFRR. „na nanen areas 
60 Dugend Bill Books, werth 506, für..... 
5000 Dußend Hafen und Oeien, 
ichwarz, 12 Dugend für 
Große Spule leinener Zwirn 
12 Hutuadeln für.......... 


Schuhe. 


140 Paar Beaver Top Damen Schnür-Schuhe mit 
anten Lederjohlen und Kappen, 
8öc, fürt 

172 Paar Männer Arbeitsichune mit Schnalle und 


1560 
in weiß und 2e 
u. 


doppelten Sohlen, werti 81.50, 8 
180 Paar warm geſütterte Flanell Damen-Slip— 
85T, für.... 
500 Baar gute jolide Kinderjehuhe, mit Pa: © 
ſchuh Ba 35c 
200 Paar Buffleder Knaben Schnür—⸗ 
Schuhe, werth 81:50 für *81 .00 
Knöpf-Schuhe, in den neueſten Fa— 28 
cons, werth 82.25, Samijtag Aõa 1.25 
48 importirte reinwollene Beaver Damen-Syacet3 
* 
$12.00, für...... 3.48 
60 Sear Silk Plüſch Danmen-Capes mit ſeidenem 


vers mit Yederjohlen und Kappen, werth © 
) d Kappen, werth 39€ 
tent Tip, werth 50c, für 
300 Paar aute jolide Dongola Damen Schnür: ı. 
Dritter Floor. 
mit reinjeidenten Futter, wert a 
Futter und Pelz:Bejag, wert) 8, &° 
fi 83.95 


3 
Ic 


75 mit Braid bejeßte feine Tuch ‘acket3 „für Mäd⸗ 
chen von 4 bis 16 Jahren, werth 
83.50, für........ a Zu 7,28 = 1.98 
200 Flauellette_ und Galicd Damen» Wrabpers, 
ichön bejegt (Samples), werti $2.00, 


50 jeingarnirte Damen-Filzhüte, 
z werth #4.50, für 
36 feingarnırte Mädchen-TFilzhüte, werth © 
ELSE ML. eeres samen. ENSTUETOR 39e 
— Kindermäntel, befetzt ri 
Ungorapelz (etwas beſchmutzth Grö—⸗ 
ßen 224 Jahren, werth 33.00, für. 8 1.58 
6500 Baar reinmwoflene Gajhmere Damenftriimpfe, 
werth 25c, Preis, 2 Baar e 
u th 25c, zum halben Preis, 2 Pac 25 


10€ 
25 


| 200 Dugend jchmere Merino Kinder-Unter« 
hoien, Größen 20--22 und 24, werth 25c. 

25 Duß.Ganton ae 
Größen 2—10 Jahre, werd 40c 


| Dritter Floor Unner. 


3:0t. Granit Kaffee: oder TheesHannen 
134-0. Granit-Kefiel mit verz. Deckel 
Starfe Reibeijen mit Holzgriff 
Große ladirte Spucdnäpfe mit Goldrand.... 
! 10:3Ölliae Sjellyteller, werth 5c, für 
1500 Stücte Porzellan und Glaggeidirr. 
wertb von l5c Dis 2öc, die Auswahl 
er 
Yumbo Tafjen und Untertajjen, das Paar.. 19c 
Bierter Floor. 


_ Yards Reiter — geſtreifte * 

arrirte Hemden⸗ u. Kleider-Flanelle, 

die zoc Waare per Pard...........- 1 T2C 

| 3000 Yarde fchott. Plaid Kleiderzeug; hübſche 4c 
mwarchechte Muiter, per Yard 

1000 Baar Brüfiel u. Bointd’Esprit Effeft Spigen- 
Gardinen, jede 3% Yard lang u. 50 Zoll 93c 

e 


| 
| 
| 





breit, die 82,50 Sorte per Paar 
500-5 Fuß lange Gardinen-Stangen, mit öl 
zernen Endjtücken, Bradets und Ringe 4% 
SE 15c 
1000 Tugend Mejfing-Bilderhafen (Mouls 1c 
ding Hooks), das Dutzend 
500 einzelne Bett-⸗Blankets, graue u. weiße, 
JJ 19 
300 Pfund reine weıze Gäntefedern, das © 
| PIUNd.... on. seen seen enen sonne nnnnnen 38e 
200 Stücke doppelbreites waſchechtes Bett⸗ —R 
Tickting, per Yard — 
1000 Muſter beſte Brüſſel-Carpets, 6Vd. 63 
| A RBB. +: 40020 nee 65e 
100 zuſammenlegbare Bettſtellen mit ge— 
wöobener Draht⸗Unterlage 90e 


1000 Yards 44 Fußbodene Oeltuch per Yb... 1dc 
100 güt gemadt? Matragen, das Stüd .... 1.25 


Groceries. 


Nelion Morris’ Suprente Ent. Schinten, Pfd. 514c 
Nelion Morris’ Matchteg Bacon, Pfd 7 
Full Cream Brick Käſe, Pfd 
Feinſte Elgin Creamery Butter, Pfd. ........ 220e 
Gute „Roll“ Farmer Butter, Pſd. .... ...... 
Feiner Santos Kaffee. Pfd............... 
Unſer Be Combinations⸗Kaffee, für 
Vermillion Co.'s feines Zucter-Corn, d. 

Ruby ſolid Meat Tomatoes, die Kanne 
Triumph Early June Peas, die Kanne 
XXX Soda Eraders, DASMPfDd. .... 2... ...... 
Gute Ginger Snapg, das Pid 


100 Flaihen MeBrayer 6 Jahre alten Whisfey, Samjtag die Tlajche für 
(Diejes ift die reguläre 79 Flache.) 


Speziell 8 Uhr Morgens. 


2000 Yards Simpjon’s3 waichechte Kleider 


und dunklen Muttern, per Yard 


Abendpoſt 


Geleſenſte deutſche Zeitung 


Percales, in den neueſten hellen 


n 
Mi: ' 
elliih 


n 


“ 
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des Wellens. Hi 


Alle Heuigkeiten für 1 dent. 


Belle deutfche Zeitung für 
Anzeigen. 


203 Zifth Ave., Chicago, I. 


— — — — 


herkanſsſleſſen der Abendpofl 


außerhalb Chicagos und in den 
Borjtädten. 


Attington Heights: Julius Flentie. 
AUuburn Bart: Evmward Gteinhauier. 
Aurora: ®. Woif. 
Auſt in: Wiuy Fraſe. | 
Upondale: Geo. Hobel. 
Bartiett: Bruno Hefe. 
Becher: 8. Blod. 
Benjonpille: Wibert Franzen. 
Beverly Heigbts: Chad. Adams. 
BlueYSland: Willy Eidanı. 
Bomwmanspille: FW. Shimmels. 
Central Bart: € 9. Horder. 
Chicago Heights: John Held. 
beltenham Beach: J. J. Todhunter. | 
overdale, Ill.: Chas. Tedrahm. 
lehour: F. R. Müller. 
amwford: Win. Jacobs, 
ete: Wler. Budhanan. 
ler: Thomas, 
bin Partk: J. F. Buterbaugh. 
ort: Ja.: W. Gehrke. 
ines: J. O'Donnell. 
wners Grove: M. E. Stanger. 
ouglas Park: A. Ingenthron. 
ver, Jad.: Lloyd Smith, 
Imburft: Julius Malon. 
Igin: Rud. SHoeller. 
nglemwondd: Gnglewoond News Co. 
anfton: Aber Boeltomw. 
encoe: Fred T. Lane. 
ant Bart: W. Kiepke. 
oBdale: Fred. Serzfeidt. 
vand Erofijing: Oscar vandoif. 
Sanfjon Bart: oj. Widern. 
Sammond, Jud.: 8. Gicer. 
Samtbhorme: Conrad Fegmeper, 
Sermoja: Ser. Xiedt. 
Sermoja:&. Rlippel. 
Hinsdale: HS. Geo. Prouty & Co. 
Sobart, Ynd: Wu Maybauın, 
Opde Bart: M. ). Taylor. 
Arving Part: MW. Ührens, 
: &. Ublenjtorf. 
ferjon: Jin Bernhard. 
iba, Wis.: Simon Kreps. 
ington: Frig Hagel. 
orte, Ind.: George Werner. 
: E. R. MebClellan. 
G. Stoles. 
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Lawndale: 
Lemout: Alex. Rowal. 
Lombard: John P. Weibler. 
Marengo: Boyle & Wöite, 
Mendvota: Ehük & Denijon. 
Melroje Bart: G D. Franco. 
Michigan Eity, Im: EG. Schmoelter, 


| 

| 

: 

| 

£ | 

Morgan Bart: Frig Feigenhauer, 


4 


Norwood Bart: Rılpp Qugbes. 
Naperville: ws, Blake. 
Dat Bart: Herm. Winter. 
DatPBart: Willie Weie, 
Oregon: John 3. Gang. 
Balatime: Kerbert Filbert. 
Bart Ridge: Hans Sammer. 
Bilano: &. U. Broaddus, 
Bullman: Barl 9. Hermes. 
Napvenswood: Frant W. Arnold, 
"WMadenswood: Lion» Aihton. 
I Mivderdale: Mıs. Lenk. 
Mipderjide: Geo. Echipzer 
-Miver Biew: Aug, Ehneider, 


’ 


2 
= 


Spatherbſtorgen. 


Bon Ludwig Fulda, 


Der Nebel fintt fo jhwer herab 

Und jchiebt fihd vorwärts falt und 
rau, 

Hier wie ein Mantel faltentnapp, 

Hier perlend in geformtem Thau. 


| Und aus dem Dufte ftarrt fo fahl 

| Das rothe Yaub, jo jterbensmüd, 

ı D’rauf eben no ein Morgenftrahl 

ı Wie Traum der Jugend hat geblüht. 


| Der Nebel wagt, vom Wind durd; 


bebt; 


ı Doc hinter'm Walde halb entlaubt 
' Im Düftemeer verihwommen hebt 


Der alte Thurm jein ernites Haupt. 


| Sein trogig Mauerwerk umrantt 
| Uralter Epheu ftarf nnd feit; 


Nur in den hödhften Zweigen Shwanti 


ı Der Schwalbe längit verlafi’nes Neit. 
Die Schwalbe zieht, die Schwalbe 


fehrt; 
Mit Tod und Leben fpielt die Zeit: 
Der alte Thurm blieb unverjehrt 


ı Sn fröftelnder Unjterblichkeit. 


Einbrade3 find. 


„Woher fomınft Du Lieschen ?* 

„Stig hat mich vor das Thor be- 
stellt!“ 

„Was, vor’3 Thor beitellt? Du bift 
hoffentlich nicht hingegangen!?“ 

„Do, do, Papa! Ich bin hinge- 
gangen und hab’ ihm gejagt, wie un- 
paſſend das jei, mich vor das Thor zu 
beitellen!“ 


Rettender Gedante. 


Pinteles, der mit feiner Frau reift, 
wird im Walde plöglih von einem 
Räuber überfallen, welder ihn an- 
Dun: „Das Geld her oder das Le- 
en!“ 

‚„Wie beißt!“ ruft Pinteles, auf 
feine Frau deutend. „Nehmen Se be 
Rofa — fe is mei Leben!“ 


Reiet die Sonutagsbeilage der Abendyoß 


Vrogreifive Beltenerung des Ge: 
werbes. Et 


Die Berl Voſſ. Ztg. ſchreibt: 
Beim Spiritus hat man damit be— 
gonnen, den großen Betrieben eine hö— 
hete Steuer für dieſelbe Menge erzeug— 
ter Waare aufzuetlegen, als den klei— 
neren, und hat’ dabei die Größe ver 
Betriebe forafältiq abaejtuft. Dann 
hat man denjelben Grundjaß auf den 
Sucer übertragen. ‘ebt liegt das Be: 
a in der Zuft, die großen „Waa= 
renfäufer” und ihre Filialen einer ho— 
hen Beiteuerung zu unterwerfen, fodaß 
ihnen wenn möglich das Lebenzlicht 
ausgeblafen wird, wobet e8 denn Frei- 
(ich nicht geringe Schwierigkeiten haben 
wird, den Begriff eines Waarenhaufes 
gejeglich feitzujtelen. Der „Mittel 
ftand“ fol gejhüßt werden, denn der 
Staat hat die Nufgabe, ven Schwachen 
zu fhüßen; zum Mitteljtande gehört 
der fleine Kaufmann, der felbit Die 
Elle oder Waage Handhabt, vielleicht 
mit Unterftügung feiner rau und iwe- 
niger Gehilfen oder Lehrlinge, 
diefer Mittelftand muß aeihügt wer- 
den. Dagegen der Kaufmann, Der 
Hunderte von Gehilfen und eine An 
| zahl von Gejpannen zum Wusfahren 
der Waaren unterhält, ijt ein Grop- 
fapitalift, und ihm muß das Handiwert 
gelegt werden. Die Orenze, die den 
Mitteljtand von dem Großfapitalijten 
| trennt, wird freilich ſehr ſchwer zu zie- 


| ben fein. Aber der Mittelftand begeyri 


| 


Schuß nicht allein nach oben hin, jon= 
dern auch nad) unten hin. Nicht allein 
muß verhindert werden, daß der Groß- 
fapitalift dem Mittelitande Kunden 
abtreibt, fonbern dem Meittelitand 
müffen Kunden zuagetrieben werben, 





Der Arbeiter muß verhindert werden, 
fih feine Bedürfniffe auf dem Wege ver 
Bildung vonftonfumoereinen Jelbit an= 
zufchaffen unter Umgehung des Kauf- 
manne3, und da man die Konfumber= 
eine nicht gerade verbieten will, jo Icat 
man ihnen eine Steuer auf, die zu ihe 
rem Untergang führen muß. 

Seltfame Widerfprüche gehen durch 
unfere Zeit. Die Offizierfafinos wer- 
den von der Regierung in jeder Weije 
begünftigt; dem Offizier muß Gelegen=- 
heit geboten werdn, feine FFlafche Wein 
zu trinten, ohne dem SZwilchenhandel 
in die Hände zu fallen; wenn aber der 
Arbeiter für fein Gläschen Branntivein 
denjelben Vorzug haben will, jo legt 
man ihm eine Steuer auf, die Doppelt 
jo hoch ijt, wie der Geminn, den ber 
Zwiſchenhändler allenfalls ziehen 
fünnte. Man erhebt aegen den Handel 
den Vorwurf, daß er unproduftiv jet 
und dieteute ausbeute; wenn aber eine 
Gruppe aus dem Mitteljtande fich als 
eime eigentliche Stübe de3 Staates dar- 
jtellt, jo erfennt man ihr das Recht zu, 
die Mermeren zu ihren Kunden zu ha= 
ben, damit fie leben fünnen. 

Uns aeht völlig der Gedanfe verlo- 
ven, auf welchem die Gerechtigkeit aller 
Steuerfyiteme beruht, der&edante, daf; 
eine Steuer auf einem großen Grund- 
j 8 beruhen muß/ver jeden in der glei- 
chen Weife trifft. Man fchmiedet die 
Stauergefege zu auf einzelne Klaffen 
oder Gruppen, ja auf einzelne Perjo- 
nen. Man macht Lehrerbejoldungsge- 
feße, die die Städte härter treffen, als 
das platte Land, denn die Städte jol- 
fen beiteuert werden und das flache 
Zand fol gefchont werden; man madt | 
Polizetfoftengefege, durch die man die 
einzelnenStädte nach einem völlig mill- 
fürlich erfonnenen Maßitab zu den La— 
ften de8 Qandes heranzieft. Wan 
macht Zucer- und Branntmweiniteuer- 
sejeße, bei denen man im Voraus be- 
rechnet hat, in welchem Maße fie Die 
einzelnen Provinzen, ja die einzelaen 
Betriebe treffen werden. Alles im In— 
tereffe des Mittekitanidee. 

„Io tft der Mittelpuntt der Erbe?” | 
fragte man Eulenspiegel, als er in 
Prag fein Doftoreramen machte. Und 
Sulenfpiegel ermwiderte ohne Zögern: 
„Sedesmal da, we ich Ttehe!" Wo it 
der Mitteljtand? lautet heute die Fra= 
ge, und e3 gibt ftetö Leute, die umer- 
Ichroden antworten: „Der Mittelitand, 
der allein den Staat jhügt und eräält, 
das find ich und meine Gevattern, und 
wir verlangen von dem Staat, daß er 
auf ung die aebührende Rüdjicht 
nimmt. Und jo nimmt das Beltreben, 
den Staat Sonderintereffen dienitbar | 
zu machen, mehr und mehr überhan), 
und inmitten diefes Ireibens jteht al- 
lein die freijinnige Partei mit ihrem 
unabänderlichen Grundfat: „Gleiches 
Recht für Alle!” Kürzliche Verhandlun- 
aen des Reichstages über die Beiteue- 
rung der Komfumvereine in Sachjlen 
bilden den Beleg für unfere Ausfüh- 
tungen. 

Diefe Worte wurden für deutjche 
Verhältniffe aejchrieben, der ganze 
Urtikel ließe jich aber unjchmwer mit 
wenigen Veränderungen für hieſige 
Zustande treffend machen. Auch 
bier verlanat der „Mittelftand” im 
Handel und Gemerbe bejonderen 
Schuß, auch hier ift es nur eine und 
feider gerade jegt recht Feine Partei 
— die Nationaldemofratie — die un 
abänderlih an dem Grundſatz feſt— 
hält: „Gleiches Recht für Alle“. — 





— Aus der Gejiellichaft. * „Ich 
ſage Ihnen, die Frauen ſind Bücher.“ 
—,und Sie, Herr Doktor, lieben die | 
Goldſchnittbände.“ 

— Kaſernenhofblüthe. — Unteroffi⸗ 
zier: Krauſe, gegen Ihre Verſchla— 
fenheit ift ja Dornröschen das reinite 
Perpetuum Mobile gemejen!” 

— Aufrichtig. — Müller (Auf dei 
Gebirgstour Nacht? im gemeinjamen 
Schlafzimmer): „Herr Mayer, Ste 
ſchnarchen ja fürchterlich." — Mayer 
(erwachend): „Da thun Sie mir leid.“ 

— Gelbjtbewußt. — Dame: „Ach, 
wenn ich jo ein Mann wär’, natürlich 
Lieutenant.” — Lieutenant: „Aber 
Fräulein find doch auch fo jehr rei- 
zend.“ 

— Etwas Feineres.—Kommerzien- 
räthin (den Gatten auf das Töchterchen 
aufmerfjam machend): „Sieh’ Dir ein- 
mal unfere Zilde an — der reinfte 
Goldbackfiſch!“ 


und | 


| fernt vom Verkehr der 


| fommt es, mein Berr, 


Die Gefhicti einer Yo- 
ſaup. 


Aus dem Engleicen vomeri® omas. 

„Es ift nicht zum usbolten!“ fagte 
ich zu dem Beſißer 3 großen düſte⸗ 
zen Logirhaufes iner oberen Stadt. 
„Mit meiner Nadtibe IN 5 aus und 
Tags über werde iäleihfam auf die 
Folter geipannt, u dies Alles durch 
das Getute eines Krn. Das Bla— 
ſen dieſer Trompe über meinem 
Haupte iſt wahrli ſchlimmer für 
mich, als das desEngels Gabriel 
für die Seelen ir Verdammten. 
Wenn es Ihnen belbt, bringen Sie 
mir gefälligſt die erſtehende Woh— 
nung in Anrechnuz, aber entweder 
diejer Marn mit faer Frau verläßt 
das Haus oder ich be.“ 

„Beruhigen Siech, Herr von Taf: 
jel,“ jaate der Wib, „Die Yeute fol 
ien ausziehen, wen der Monat um | 
ij.“ | 

SH fuche mein immer auf und | 
zählte, wie viel Ige von der viers | 
zentägigen Friſt nm übrig blieben, 
Tage der Bein Ir einen jungen 
Schhrifiiteller, wie.) e$ war. WS | 
id) von meinem Folter zu dem Stüd: | 
hen Himmel aufidute, welches zwi: 
ihen der Faktoreiund dem Wohn: 
Bause fihtbar wırc!, nahm ic) wahr, 
wie auf dem über In meinigen gele: 
genen Fenſterbrte ein ganzer 
Schwarm Sperlint herumispagierte, | 
gierig erpicht, ei Menge hinge— 
reuter Broiamenufzupiden, welche 
eine zarte ichlanthand ihnen freis 
gebig austheilte. Fin Heiner Anabe 
aus dem gegenükliegenden Haufe 
Ihwenfte jeine Nie nad) den Vo: 
gelm Hin, währed feine bleichen 
Lippen ein mattestächeln umipielte. | 





Dieien Abend beb mein Nachbar | 
oben, ganz gegefjeine Gemohnbeit, 
zu Haus, und tro der geichloifenen 
‚jenfter und desheftigen Windes | 
draußen drang Ah für Ton einer 
alten Hymne vol Weber und ein 
franzöliiches Liedn mein Ohr; der 
Refrain des teren, „Jamais, 
jamais!“ welchemeine Klare, jüße 
Frauenſtimme ſah, ſchien die Hoff— 
nungsloſigkeit deurmen Sterblichen 
wiederzugeben, U von ihrem Ge: 
jange bezaubert Urden. 

Erit um Mitteracht trug mir der 
Wind die legten gogenen Töne dei 
mejiingenen IIngefuers zu. 

Als ich eines Vbrgens an meinem 
Shhreibtiich  jaß, hörte ich ein leifes 
Geräufh an meink Thür, und plöß- 
lid) tauchte dor hir ein Lodentopf | 
mit glänzenden Augen und Jüßen | 
vollen Lippen au 

Die Teder entllitt meiner Hand. 
Ich erhob mich. Ich muß mit Ihnen 
ſprechen,“ ſagte ſi. „Wir ſollen von 
bier vertriebet wrden, weil Sie ſich 
über uns beim Wrthe beklagt haben. 
Es iſt nicht un meinetwillen, aber 
meinem armen Vater wird es das 
Herz brechen.“ 

„Ihrem Vabrr!“ ſtammelte 
„ſo, das iſt etwes Underes.“ 

„Was iſt etwes Anderes?“ wieder— 
holte fie, „wir habtn das Zimmer jo 
nett mit neuen Taten hergerichtet. 
Ah, mein Herr, ihweih mir nicht zu 
helfen. Wie fomnt es nur, daß die 
Yeute etwas ſo Härliches wie die 





ich, 


Merte. 





Muſik nicht zu wüdigen verſtehen. 
Wir ſind von einem um andern Orte 
getrieben worden, ind nur unſerer 
geliebten Poſaune halber.“ 

„Poſaune,, ſagte ich, „o, das iſt 
etwas Anderes.“ 

„Etwas Anderes,“ wiederholte ſie, 
„und ſtets etwaßs Anderes. Was 
meinen Sie damit? Mein Vater muß 
üben, ſonſt genügt er nicht den An— 
forderungen des Kabellmeiſters. Ach 
hoffte wirklich, daß wir dies Hinter— 
zimmer, welches ſo hoch und ſo ent— 
m übrigen Welt 
gelegen ft, behaupten dürften. Wie 

dab Sie unfe- 
rer geliebten Bolaune 

uns jo unbarmıberzig ve 

len?“ 

„Sie jehen, e8 it etwas Anderes,“ 
fing ih an. Die NRöthe jtieg mir uns 
ter meinem Barte allmählig big zur 
Stirn. Hd lenkte meine Hugen vor 
dem offenen Blide dieies jungen Weis 
bes. hr einfache Klage rührte mein 
Herz. 

„Mein Herr,“ faate fie, „dreimal 
haben Sie wiederholt: das ift etwas 
Andere?. Ya, in aller Melt, was 
wollen Sie damit jagen?“ 

„Es will jagen,“ entgegnete id, 
indem ich den Muth gewann, mid) 
ihrer Gegenwart zu erfreuen, „daß ich, 
als ich mich über Ihr — Ahres Vaters 
Injtrument beklagte, dachte, dafjelbe 
jei ein Waldhorn, und ich verabjcheue 
das Waldhorn. * 

„Das ift Unrecht, mein Herr.“ 

„Ja vielleiht, aber mande Leute 
haven eben eigenartige Idioſynkra— 


halber mit 
tiahren mwol= 


| jien, die meinige iit der Hak gegen 


das Waldhorn — alle andere Mufit 
ihäße ich jehr — und was die Rojaune 
anbetrifft, jo giebt es nichts Köftli- 
heres für mid. Den legten Abend 
und alle vorhergehenden war e3 mir 
ein wahrer Genuß, dem Spiel Ihres 
guten Vaters zuzuhören, und der 
jühe Refrain Ihres Liedes „Jamais!“ 
füllte meine Augen mit Thränen.“ 

„Dann brauden wir nicht auszus 
ziehen?“ fragte fie. 

„Nein, nie“, jagte ih, indem ich 
nur bei dem Gedanten daran zujam- 
menjchauderte. „ch will die Sade 
gleih in Ordnung bringen. Fräu« 
lein, Fräulein —* 

„ZIhereje, mein Name ift Therefe 
und der meines Vaters Rigaud.“ 


hr Fuß war on f 
Sara. [horn auf ber 

„Vielleicht“, fante ich mit einer 
Art von Verzweiflung, ‚wird Ahr 
Vater mir geitatten, manchmal zu 
Ihnen zu fommen und jeiner Poſaune 
zuzuhören 2° 

Ein halbes Lächeln ftahl fi über 
ihre Lippen, fie nidte zuftimmend 
und entfloh über den Gorridor. Wie 
war das Zimmer auf einmal fo kalt 
und froftig. Sie hatte alle Wärme 
binweggenommen. 

Sofort berab ih mich au dem Haus» 





wirth und naym meine Klage zurug. 

„Sehen Sie,“ ſagte ich, „ich 
glaubte, es ſei ein Waldhorn und ich 
haſſe daſſelbe ſo ſehr, daß ich mit ihm 
nit unser einen Dache ſein mag. 
Mit einer Poſaune iſt die Sache an— 
ders.” - 

„So fo,* jagte der Wirth, „den 
Unterichied veritehe ich micht, aber 
eines weiß ich, Dieler alte dide Fran: 
zofe bejigt eine fchauderhaft hübiche 
Tochter. Sie iit jo Itolz und tiglig 
twie Yurcifer, aber das thut nichts, ic) 
liebe es, wenn ein Weib den Kopf 
hoc) trägt.“ 

Als ih in mein Zimmer zurüd- 
fehrte, ichien es nod; der Haud) von 


vergangener Glüdieligteit zu durde | 


wehen. Ich konnte nicht ſchreiben, 
denn Thereſens Antlitz lächelte mir 
von dem Papier entgegen. 


Einige Tage darauf machte ich dem 


Vater der holden Thereſe meinen Be— 
ſuch. Er war ein dicker alter Herr 
mit fleiſchigen Händen und fettem, 
geröthetem Geſicht. Wie ein Träu— 
mender athmete ich den Wohlgeruch 


| ein, den die Blumen auf dem Yen» 


ſterbrett ausſtrömten. Klares, ſtrah⸗ 
lendes Sonnenlicht ergoß ſich durch 
die blitzblanken Scheiben, es ſtreifte 


Ihereiens Yodenhaar, das jet fait | 


dunfelgelb wie das meinige ſchim— 
Die hellen Strahlen munter— 
ten die Pfauenſchweife im Muſter der 
Sitzmöbel auf und miſchten ſich mil 
dem Feuerſchein im Kamin; vor 


Allem aber glühten und flimmerten 


ſie auf den metallenen Windungen 
der dicken Poſaune, welche mit ihren 
mächtigen Tönen das Zimmer Durch: 
hallte. 
nahe erzittern, die Ratten jtoben aus 
ihrett Beriteden und flohen mit ge: 
iträubten Haaren und vor Angit auf: 


| wärts gelehrten Schmwänzen in die 


Vöcher der hölzernen Wandbeklei- 


| dung. 


‚In diefer Zeit ward ich mit dem 
meifingenen Ungethüm wie verwad- 
jet. Sein Munditüd befreundete 
ih mit meinen inneren Gehörgän: 
gen, und die Schallwellen der doi= 
nerähnlichen länge übertönten alle 
Sinne, außer dem des Gehörs. 
reſens ſchönes Geſicht ſchwebte vor 
meinen Mugen, und die MWasıgen 
Rigauds famen mir wie unermeßliche 
Vallons vor. Mein Kopf jant mir 
auf die Hände. 

„Genug, genug, mein Herr!” rief 
ih, meine Hände zitterten, meine 
Knie jchlotterten, und Thränen ent- 
trömten meinen brennenden Augen. 

Er jeßte das in Bann gethane Ans 
trument ab und reichte mir die Hand. 

„Ssdr jeid nach meinem Herzen, \hr 
fiebt die Mufit, wie ich, bis zur Ver- 
götterung.“ 

„a,“ jtammelte ich, „aber ich fann 
nicht zu viel dadon vertragen. Die 
Erregung ift zu groß, fie übermannt 
nich. * 

Dann fina er an, bon Thereie zu 
iprehen, und erzählte mir, dab fein 
geliebtes Kind ihm veriprocdhen habe, 
niemals zu heirathben, daß fie, 
lange er lebe, ich bei ihm glüdlich 
rühle, und wie er dafür aelorgt, dat 
fie nad feinem Tode in ein Kloiter 


Gen 
Lıe= 


| gehen und bei den quten „Schweitern“ 


den Reit ihrer Tage verbringen fönne. 


„Wir haben dafür jchon das noth- 


wendige Geld zurüdgeleat, Herr van | 


Tafjel. Sie können ih nicht dor 
ttellen, welche Freude es mir gewährt, 
jo ihre Zukunft fichergeitellt 


| willen.” 


ls ich es wagte, meine Vlide auf 
TIherefen’s vorgeneigte Geitalt zu 
rihten, meinte ih, ihre Lippen zuden 
und ihre langen Augenwimpern von 
Thränen erglänzen zu feben. 

Gr leate eine jeiner feilten Hände 
auf die Bruit und blidte gen Himmel, 
während mein Herz Elopfte. 

Wir jpraden wenig mit einander, 
denn felbit wenn Bater Rigaud ein- 
nidte, erichien e8 uns, al3 ob da3 
blintende Ungethüm an jeiner Seite 
no gierig auf jedes Wort lauerte, 
welches unferen Lippen entiplüpfte. 

Während einer falten Märznadt 
wach im Bette liegend, hatte ich über 
meine Lage nahgedadt. Sollte denn 
Monsieur NRigaud dauernd feinen 
Willen haben ? Sollte mich die Bo= 
faune unaufhörlih quälen und ich 
mich dDoh nur mit der Freude begnü— 


gen, mit Therefe unter einem Dade | 


zu leben ? Und fchließlich füme doc) 
das Ende, Therefe ginge zu den 
Schweitern und ih — „ich ginge zum 
Teufel !” rief ich wild. Q, wie dieie 
Gedanken mich jchmerzten ! 

Als ih mich im Bette aufrichtete, 


fah ih, wie das Zimmer ji plößlich | 


mit Rauch füllte, welcher durch das 
fleine enter drang, daS auf den 
Porflur hinausging. 

Ah Iprang auf, warf haftig die 
Kleider über und eilte zur Thür. 
Ein dider heißer Qualm drang mir 


thünnliches fnilterndes Geräufch made 
fich bemerkbar, welches fih mit dem 
rafher Fußtritte und eines Gemirrs 
bon Stimmen über mir vermifäte. 


Dur) das Haus, durd die Straße 


gingen plötzlich Lärm, Schrecken, Be—⸗ 
täubung. 


Ich flog zu Thereſens Thür, und mit 
ſtieß ich ſie 


ſibermenſchlicher Kraft eß ich 
ein. Durch den Korridor ſchoß eine 
hohe Feuerſäule. Mein Athem wurde 
durch die Angſt um Thereſe und durch 
den entſetzlichen Rauch faſt erſtickt. 
Da war ic) in ihrem Heinen Schlaf: 
ftübchen. Ich rik fie vom Yager und 


widelte fie, troß ihres Sträubens, Im | 


ein warmes Tud. 

Der einzige Gedante des armen 
Kindes war an feinen Vater. Dieler 
ftand zitternd, vom Schreden wie ges 
jähmt, inmitten des Alures, mit det 
einen Hand zog er fein weites Bein: 
leid herauf, während er mit der uns 


dern wild in der Luft herumfuchtelte. | 


„Heilige Mutter Gottes!“ 
Mr. Rigaud, „wir find verloren!“ 

„Mein Bater, rettet meinen Va: 
ter,“ ftieß Thereje hervor indem fie 
ihn zu erreichen juchte. 

Wie tonnte fie nur denken, wäh 
rend in meinem Herzen die Liebe zu 
ibr ebenio beik loderte. wie drunten 


Sie mahte die Wände bei: | 


io | 


zu | 


ſchrie | 


pıe Flammen, dag ıdh au nur ein 
Haar ihres jhönen Hauptes für ihren 
abgelebten Vater opfern mürde | 
„Mein Bater, vo mein Vater!“ rief 
Thereje auf's Neue. 

„Meine geliebte Ihereje,“ jagte ich, 
„ih werde ihn retten, mag e3 mit 
au das Leben koſten!“ Nun drüdte 
das geängitigte Mädchen ihre KYippen 
auf die meinen und hing no ihlud: 
gend an meinem Salje, als ich ie 
einem Feuerwehrmann übergab. 

Wie Jollte ich aber jegt Mr. Rigaud 
retten? Der Korridor droben glid 


und der Mujiter mar 
Strede von mir entfernt! 

Toh die Gefahr erhöhte meine 
Muth — id) dadte nur an Thereiena 
füßen Kuß — darum ftürmte id) den 
Korridor zurüd. 

jnmitten des dunklen Qualms 
tajtete ich nah Mr. Rigaud; da ftol: 
perten meine Füße über feinen Körper, 
Ichnell erfaßten ihn meine Hände, mil 
ftarten Armen trug ich den betäubten 
ihweren Mann hinaus. Schon waı 
das Fenſter erreiht! Gottlob! Eine 
Leiter Stand daran und der Feuer: 
wehrmann an der Spiße derielben. 

„Sähieben Sie ihn mir zu“, riei 
mir der Mann mit der Yedertappe 
zu 


eine gute 


Faſt felbit betäubt und Feuchend 
von -Anitrengung, raftte ich meine 
| legten Kräfte zufammen und hob den 
ihweren Körper zur Yenjterbrüftung 
empor. . 

Da plöglich entrang fi mir der 
dide Mufiter, es jhien neues Leben 
in ihn aefommen zu fein, und in 
höhiter Angit ihrie er: „Meine Po- 
faune! meine Polaune!“ 

Sp ftand der 200 Pfund fchwere 
Kolok und wich nit von der Stelle. 

„Werfen Sie ihn binaus!“ jchrie 
der Mann auf der Yeiter. 

Aber ih konnte Mr. Rigaud dod 
nicht morden! Und wie angenagelt 
| ftanden feine Füße auf der Diele. 
| „Meine Bojaune,“ rief er, „ich will 
fie nicht dem Verderben weihen!*“ 

„Zur Hölle mit jammt jeinem 
| Tuthorn!“ jchrie der Feuerwehrmann, 
I noc) jtärfere Ausdrüde hinzufügend. 
„Lailen Sie ihn röjten und retten Sie 
I sich jelbjt!“ 

„Sn des Himmels Namen!“ rief 
ih, zulegt fait zur Naferei getrieben, 
„gehen Sie, ih verpfände meine. 
Ehre, Sie jollen Ihr Pojaune be- 
ommen.“ 
| Schon mit feinen diden Beinen die 
| Sprojien der Xeiter hinunterklim= 
| mernd, warf er mir einen Blid des 
| Dantes zu, und ich jtürzte mich dur) 
| Qualm in feine Wohnung, wo mir im 

euerichein die erfehnte Poſaune hei— 

ter entgegenglänzte. 
| „Nun tomm’ mit!“ jagteich, indem 
| ih das meilingene Ungeheuer beim 
| Halfe padte; wir wollen unier Heil 
| mit einander berfuchen. * 
ı Msich zurüdtehrte, war die Leis 
| ter vom Fenjter verihmunden. 

„Das Dad, das Dad!“ jtieß ein 
Mann aus jeinem Horn hervor. 

Meinen Feind nadhziehend, durch: 
| freugte ich mübjelig einen jehs Fuß 
langen Gang, nur um bier neben mir 
das Zintdah jchmelzen und Alles 
umber in einem Flammenmeer zu 
| jeben. 





follte ih nun den Feuertod erleiden. 

‘ch rannte in das Hinterhaug zu: 
| rüd, um dem jchwarzgelben heiken 
Qualm zu entlonmen — da erblidte 
| ih das Dah in einer Ausdehnung 
| von 30 Fuß nod völlig unberührt 
| von den Flammen. 
| gebung fam mir plößglid ein Ge— 
| dante. 
| „Dir metallenes Ungeheuer, * jagte 
' ich zu der Pojaune, „zum eriten Mal 
| in Deinem Leben jollit Du eine edle 
Ihat verrichten.“ 

Als ih die fchon heike Pojaune 
num in meine Hände nahın und das 





(Finde jo bog, dab e3 eine Kurve bil- | 


dete, war es mir, ala ob ih Mr. 
Nigaud ein Leid thäte, jchlen er Doc 


mit dDiefem Jnjtrument wie vermadh- | 
Dann halte ih das gebogene | 


ten. 
Ende der Bojaune unten in den Yen 
jterpoften und ruiichte über den güäh- 


nenden Abgrund zum niederen Stod; | 


| von bier aus nod einmal dajjelbe 
| Manöver, und ich hatte mein Ziel 
| erreicht. Bald gewann ich aud) den 
bintern Hof und gelanate in die 
Hauptſtraße! Das zerbagene Inſtru— 
ment hatte inir das Leben gerettet! 
Man fagte mir, dag Mr. Rigaud 
| und feine Tochter im Polizeibureau 
| Interfunft gefunden hätten — bort- 
' hin ging mein Weg. 
Noch einmal nahm ich das Inſtru— 
ment und unierzog e& einer genauen 
| Beiihtigung. Ih fand feinen Rik 


| in demielben ; es hatte nur eine graus | 


| fame Krümmung mehr erhalten. Als 
| id eg Mr. Gigaud übergab, erglängte 


\ tang | jein fettes Gelicht in hellem Yreuden- | 
von Ddraupen entgegen, ein eigen= | 


ſcheine. 


| 

: n 2; — | 
einem Ddamıpfenden u, 
| 

| 


Meines metallenen Yyeindes halber | 


Wie eine Eins | 


Weit Point Kadetten 


ſind prächtige 
Muiter volloms 
menet Manties⸗ 
kraft. 
Tufel Sam hat 
entighieden, dag 
die Fahmen, die 
Dinfenden und 
die Blinden Dom 
Militärdienst 
ausgeſchloſſen 
ſein ſollen. 
Ueberlegt dies 
und handelt. 
Weshalb nicht 
— ſelbet ein Führer 
der Menſchen ſein? 

Jeder junge Mann ſollte vollkommene 

Manneskraft zu erlangen ſuchen, auch wenn 

er nicht nach Weſt Point will. 

In der Schule, in der Hochſchule, auf der 

Farm, im Geſchäft, in der Politik und in den 

Gewerben ſind die Führer gewöhnlich Män— 

ner von robuſter Geſundheit, die nie ihre 

Manneskraft mißbraucht haben. 

Iſt nicht die Achtung, Bewunderung und 
Werthſchätzung der Welt mehr werth, als die 
geheimen, geſchlechtlichen Genüſſe, die den 
Weg ebnen für Schwäche, Nervöſität, Nieder— 
geſchlagenheit, Wahnſinn und frühen Tod? 

Junge Leute und Männer in mittleren 
Jahren, die jetzt wiſſen, daß ſie einen ſchwe— 
ren Irrthum begangen haben und den ver— 

| lorenen Boden wieder zu gewinnen wün— 
| Ichen, jollten feine Zeit verlieren, einen Kur: 
| Ius Fraftigender Bebandlung durhzumachen. 
| Wir garantiren Heilung in jedem Jal, dem 
wir übernehmen. 

| Geheime Sünden in vergangenen Jabren 
| von jungen Yeuten umd Unvegelmäßigfeiten 
| und Ausichweirung im mittleren Yebensalter 
| Ind die Urjadhen jener Nachtverlujte, von 
ſchlechtem Gedächtniß, Mangel an Strebjan: 
| feit und Manneskfrait, wie jie unter den 
| Männern von beute jo häufig jind. Ihr 
| Fönnt wiederhergejtelt werden, aber wollt 
| Ihr auch? 

„Der Ruhm junger Männer liegt in ihrer 
Kraft. Sal. %, Vers MJunger 
Mann, willit Tu Dir Achtung, Yiebe, Ruhm 
und Vermögen erwerben! Beqinne recht und 
beginne jofort. Zpare Teine Kraft. it da 
irgend ein geheimer Abflug Deiner Pebens: 
fraft? VBeritopfe es. Nagt irgend eine ge 

eime Krankheit an DQTeinem Körper? Yaß 
Di, beilen. Tas NRaihington Medical 
Inſtitute wird Tir gern belien. 

Der Dienich it von Natur ein Gejelichafts: 
thier. Wenn der Kıabe eine Abneigung gegen 
Gejellihaft zeigt und die Kiniamteit der Ge: 
jelligfeit vorziebt, dann it es Zeit, feine 
geheimen Gewohnheiten zu unterjuchen. Das 
Waſhington Medical Inſtitute offerirt den 
Eltern ſeine Dienſiẽ in allen Fällen, die ſie 
zu unterſuchen für nothwendig halten. 

Es koſtet den Leidenden nichts für Konſul— 
tation, deshalb ſprecht vor oder ſchreibt und 
überzeugt Euch. Wir können Euch Heilung 
verſchafſen. Waſhington Medieal Inſtitute, 
68 Randolph Straße. 

Ploßzuch fuhr der Feuerwehrmann 
zuſammen. Die Frauen rangen die 
Hände, die Kinder fingen an zu wei— 
nen; Alles und jeglicher Sinn ward 
durch einen dröhnenden, aber feier— 
licher Klang gebannt, welcher der 
Poſaune entquoll und zu den Herzen 
der Hörer drang. Sie lebte, unſere 
theuere Poſaune! 

Als der letzte Ton verklungen war, 
wendete ſich Mr. Rigaud zu mir. 

„Ihr habt das Leben meines Kin— 
des gerettet und das meiner geliebten 
Poſaune,“ rief er, gänzlich ſeine 200 
Pfund Körpergewicht vergeſſend, die 
ich doch mit ſolchem Kraftaufwand 
den Korridor entlang getragen hatte. 

Dieſe ſeine Rührung benutzend, 
ergriff ich ſeine Hände und ſprach: 
„Geben Sie mir die Hand Ihrer 
Tochter!“ 

Es war wohlgethan, denn er 
ſpreizte ſeine fetten Finger zu einer 
ſegnenden Bewegung. 

„Am Ende wird es das Beſte ſein, 
meine Kinder,“ jagte er, „wir neh» 
men das Geld, welches ich für die gu= 
ten Schweitern zurüdgelegt habe, und 
lafien uns ein Haus bauen, deilen 
TIhüren und Feniter alle auf das Erd» 
I - - . 2 .- . 
| gefhoß hinausgehen. Es ift nit 
weile, jo boh zu Elettern, wenn der 
| Dämon des yeuers jeden Augenblid 
| die Grundfeiten erjhüttern Tann, 
meint Xhr nicht, Kinder!“ 

„Wahrlid, Sie haben Redt!" ers 
widertenwir mit Enthuliagmus. 

Dieien Frühling wurde das Haus 
gebaut, eine fleine Strede von der 
Stadt entfernt, wo alle Vögel de3 
Himmels fingen und alle Blumen der 
Erde für meine füße Thereje blühen 
| Zönnen. 

Was die Pojaune anlangt, über 
deren dröhnende Yaute fich im diejer 
| Abgeihiedenheit Niemand mehr zu 
| beflagen hatte, jo fann Mr. Rigaud 
ihr nicht mehr zugethan jein als id. 


pr 
zZ». 





Vom Methgelage durch Odin Hain, 
Bogen zmei fröhliche Zecher 

Und fangen mit muthwilligem Schtei’n 
Lieder von Würfel und Becher. 


Doch plöglich ftand die Druide da 
Und fchalt, weil fie lärmten, dieBeiden. 
„Schweigt ſtille!“ ſprach ſie. „Es kön⸗ 
nen ja 
Die Götter das Saufen nicht leiden!” 


Die Druide, 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
! 
| 
| 


| Sie confißcirte ihnen fofort 

| Die methoollen Hörner zur Sühne. 
Da ftanden fie jehr beitreten bort 
Und fchauten mit trauriger Miene. 


„Sehe ich fie wieder 2“ ftieß er her- | 


aus, jeine Hände ausitrebend, aber 

nit nad mir, 
| Bofaune auf meiner Sdulter. 
Gr nahın fie in jeine Arme, mäh- 
| rend dide Thränen aus jeinen Augen 
' auf das beulige zerichlagene Metall 
herabtropften. Dann unterfudte er 
fie, und al3 er ihren Zuitand er: 
| fannte, rief er verzweifelt: „Meine 


Pofaune ift verwundet — ift todt !“ | 


Und fein breites Haupt fiel ihm auf 
die Bruit. 


warme Hand in die meine, voll pul= | 


firenden Lebens und in Liebe er- 
zitternd, ein leijer 
"drang an mein Ohr; aber ich wagte 
ı nicht, Therefen anzujehen, mein Herz 


war fo übervoll, daß ich um fie hätte 


weinen können, wie Mr. Rigaud um | 


' jeine Bolaune. 


„Mr. Rigaud!“ fehrie ich voll Ver- | 
zweiflung, „fie ift nur verbogen, diel» | 


| leicht it fie noch nicht verloren!“ 

Fin Ausdrud der Beradhtung durd= 
zudte jein fettes, thränen- und raud- 
beihmiertes Gefiht, als er zu mir 
hinüberblidte. 

„Dummtopf,* entihlüpfte feinen 
Lippen und mit einer überlegenen 
Miene feste er dad Munditüd an. 


fondern nad ber | 


| Als ih fo daftand, legte fi eine 
| Freudenſchrei 


Doch wie ſie dann ſchlichen hinterd'rein, 
Da lachten die Recken gar mächtig: 
Die Druide ſelbſt leerte am Odinsſtein 
Die Hörner — ihr Zug war prächtig! 


— Seine Meinung. Laura 
(Zeitung leſend): ... wieder einer zur 
großen Armee ur — €i, und 
da hat ung der Lehrer in der Schule 
erzählt, die fei fhon anno 12 in Ruß» 
(and zum Kudud gegangen! 

Tel. Mieiher (auf der 
Treppe): „Was ift das für ein 
Lärm in der Wohnung der Schau- 
fpielerih?“ — Hausbelorger: „Eine 
Speitivität; die jugendliche Naive unfe- 
red Iheater8 feiert heute die filberne 
Hochzeit.” 

— forreftur. — Dame: „Gejtern, 
' Herr Lieutenant, joll ja der Set in 
Strömen geflofjen fein?" — Lieute- 
nant: „War nich’ jo arg, aber um 
ı Heine Mühle zu treiben, dazu hät's 

gelangt!“ 

— Läßt tief bliden. — Stubien- 
freund: „Wa3 hängt denn ba für ein 
berrofteter Schlüffel am Nagel?" — 
Haußsherr (ber jeit einigen Jahren ber- 
beirathet ift, verlegen): „Daß .... daB 
ift mein Hausfchlüffel.“ 


= 





Telegraphiſche Kolizen. 
Zulaud. 


— Der neue Övuperneur von Teras, 
robert 2. Taylor, wurde gejtern in 
fein Amt eingeführt. 

Das Abgeordnetenhaus der 
Staatslegislatut von Texas nahm das 
Geſetz an, welches das Fußball- und 
Baſeball-Spiel am Sonntag verbietet. 

— Der Grand-Zentral-Bahnhof in 
New York foll mit einem Koften-Auf- 
wand von einer halben MillionDolars 
umgebaut werden. 

— Bräfident Cleveland gab geitern 
Abend in der Bundeshauptitabt dem 
diplomatifchen Korps ein Bankett. Die 
Betheiligung war eine ehr ftarke. 


— In Decatur, Ill. wurde Joſeph 
Meyers von der Anflage, Auguſt Ha— 
ckelmann ermordet zu haben, freige— 
ſprochen. 

— Das Abgeordnetenhaus der 
Staatslegislatur von Oregon hat ſich 
geſtern organiſirt; H. L. Benſon wurde 
als Sprecher erwählt. 

— Nicht 2000, ſondern 20,000 be— 
trägt die Anzahl der Kohlengräber in 
Jowa, welchen ein freiwilliger oder un— 
freiwilliger Ausſtand bevorſteht. 


— In Manitoba, ſowie in Nord» 
Dakota und dem nordweſtlichen Min— 
neſota wüthete ein heftiger Schnee— 
ſturm, welcher beſonders in Manitoba 
den Eiſenbahn-Dienſt beträchtlich 
ſtörte. 

— Ein in San Francisco gebildeter 
Bürger-Ausſchuß ſandte Telegramme 
an die Gouverneure von Dregon, 
Wafdhington, Kanjas, Nebrasfa und 
Soma, morin die Bewohner diefer 
Staaten aufgefordert werden, im Ber- 
ein mit Californien den verhungernden 
Bewohnern von Jndien eine Schiffs- 
ladung Getreide zu jenden. 


— Zeitungen, welche mit der Poft 
aus Honolulu in San Francisco eine 
trafen, meldeten, daß in Yofohama, 
„sapan, eine neue Dampferlinie unter 
dem Namen „San Francisco & Yo— 
fohama Transportation Co.“ gegrün- 
det worden ift, und der erfte Dampfer 
diefer Linie Jchon in den nächiten Ta= 
gen nah San Francisco abgegangen 
ift und in Honolulu anlegen wird. 


— Die Ynternationale Union der 
Stein- und Badftein-Maurer entjchied 
jih auf ihrer Konvention in Worceiter, 
Maff., für die weitere Einſchränkung 
der Einwanderung und bejchloß, daß 
jede ihrer Gemwerkjchaften ihre betref- 
fenden Vertreter im Kongreß erfuchen 
jole, für die Schaffung ftrengerer 
diesbezüglicher Gejete zu forgen. Auch 
die canadifchen Delegaten waren mit 
diejer Anficht einverftanden. 


— Durch Funfen von einem Dy- 
namo entitand im Toronto, Gananda, 
im Gebäude der eleftrifchen Beleuch- 
tumgsgejelihaft eine Feuersbrunft, 
melde das Dynamo vollitändig zer- 
förte und einen Gefammifchaden von 
$150,000 verurfachte. Alle Straßen 
der Stadt maren geftern Abend in 
Dunkel gehült, umd die Gejchäfte, 
welche mit Gleftrizität betrieben wer— 
den, fönnen ihre Thätigfeit erſt wie— 
der aufnehmen, wenn naue Dynamo 
bejchafft find. 

— Geit der Gouverneur von DOre- 
gon den angeblichen Mörder George 
Beh aus Chicago, melcher des Ein- 
bruchs angeklagt war, begnadigt hat, 
damit derfelbe nach Sllinois gebracht 
werden fann, ijt eine neue intereffante 
Hrage entjtanden: Der Anwalt von 
Beh behauptet nämlich, daß der Gou- 
berneur gar nicht das Necht habe, Beh 
zu begnadigen, da derjelbe noch nicht in 
Dregon des Einbruches überführt, und 
fein Fall noch nicht dom Obergericht 
entjchieden jei. Er verlangt bevin- 
gungslofe Freilaffung für feinen 
Klienten nach entjprechendem Verfah— 
ren. 

—- Mit dem Dampfer „Ieutonic“, 
welcher, wie gemeldet, von Liverpool 
in New York antam, trafen auch Poft- 
jachen aus ndien ein. Diefelben wur 
den zivar ausgetragen, aber vorher auf 
Befehl des Gefundheitsbeamten Daty 
gründlich alsgeräuchert. Diefe Aus: 
räucherung bildet in unferem Lande 
die erfte amtliche Anerkennung des 
Vorhandenjeins der Peitieuche. Die 
New Yorker Aerzte geftehen übrigens 
ein, daß fie von dem Wejen der indi> 
ſchen Peſt nichts miffen, menigjtens 
nichts, was fich nicht jeder Laie durch 
das Lefen von Gchilverungen der 
Seuche aneignen fann. 


— Pfarrer Hellitern, ein abgefeter 
Priefter der katholifchen Marienkirche 
in Barton, Wis., Hat den Erzbifchof 
Kater, von der Diözefe Milmaufee, 
wegen angeblicher Verleum dung ver— 
klagt und verlangt 550,000 Schaden— 
erſatz. Der Prozeß iſt ein außerge— 
wöhnlicher, und wenn ein Ausgleich 
zuſtande kommt, ſo muß derſelbe zuerſt 
vom Papſt gutgeheißen werden. Erz—⸗ 
biſchof Katzer hat den päpſtlichen Ab— 
legaten Martinelli von der Klage in 
Kenntniß geſetzt, und dieſer hat den 
Pfarrer Hellſtern aufgefordert, dieſe 
Zivilklage zurückzuziehen, — mit wel— 
chem Erfolg, das bleibt noch abzu— 
warten. 

— Im Abgeordnetenhaus der 
Staatslegiskatur von Miſſouri brachte 
Abg. Dunn eine Vorlage ein, welche 
beſtimmt, daß Straßenbahn-Paſſa— 
gieren, welche keine Sitzplätze kriegen, 
nur die Hälfte des Fahrgeldes abver— 
langt werden darf, oder daß ihnen für 
das volle Fahrgeld auch ein „Ticket“ 
gegen werden muß, welches ſie zu 
einer weiteren Stehplatz⸗Fahrt berech⸗ 
tigt. Wer feinen Sig" im Straßeri- 
bahn-Wagen einer anderen Berjon 
überläßt, hat indeß feinen Anfpruch 
auf die Erlaffung des halben Fahrgel- 
des — mie die Vorlage weiter bejagt 
— umd die Perfon, welcher ein folcher 
Sit angeboten wird, muß ihn entweder 
annehmen oder Das volle Fahrgeld be- 
zahlen, auch wenn fie ftehen bleibt. — 
Achnliche Vorlagen tauchen jet immer 
gahleeicher in verfchiedenen Staatäge- 
jeßgebungen uf, 


Ausland. 

— Zum Finanzminiſter der ſüdame— 
ribaniſchen Republik Argentinien wur— 
de Wenceslas Escalante ernannt. 
— In Bombay, Indien, ſind eben— 
falls mehrere heftige Erdſtöße verſpürt 
worden. 

— Die türkiſche Regierung hat die 
Abſperrung der türkiſch- perſiſchen 
Grenze durch einen Militärkordon an— 
beſohlen, um die Peſt fernzuhalten. 


— Nach kurzem Krankenlager iſt in 
Berlin der, in jüngern Künſtlerkreiſen 
allbefannte und feines heiteren Wejens 
halber allbeliebte Maler und Humorift 
Guftap Hey! geitorben, 


— Aus Madrid, Spanien, wird ge- 
meldet, daß das falte Wetter therfmeife, 
bejonders in der Provinz Sevilla, gro= 
pen Nothitand verurfacht hat, und 
daß in den Städten Luiltana, Bifo del 
Alcor und anbern Pläten Brot-Fra= 
male jtattgefunden Haben. 


— Die Inſel Kiſchm im Perſiſchen 
Meerbuſen, auf welcher den neueſten 
Meldungen zufolge 2500 Menſchen bei 
den kürzlichen Erderſchütterungen um— 
gekommen ſind, hatte im Ganzen nur 
etwa 5000 Einwohner, meiſtens Ara— 
ber. Sie iſt die größte Inſel in die— 
ſem Meerbuſen. 

— Die Polizei in Prag, Böhmen, 
hat wieder das Beſtehen eines gehei— 
men Vereins enideckt, welcher ſich „Die 
revolutionäre Czechia“ nennt. Die 
Mitglieder verfolgen theils czechiſche, 
theils anarchiſtiſche Ziele. Es ſind 
meiſtens Lehrjungen, und ſie haben ſich 
mit Dolchen und Revolvern bewaffnet. 
Sieben der Mitglieder ſind bis jetzt 
verhaftet worden. 


— Man befürchtet in Rußland ſehr, 
daß die indiſche Beulenpeſt bald auch 
dort auftreten könnte, da bis jetzt noch 
immer, wenn irgendwo in der Welt die 
Peſt ausbrach, Rußland ſchließlich das 
Meiſte davon zu leiden hatte, und der 
Auswanderung aus den verpeſteten in— 
diſchen Gegenden nichts in den Weg 
gelegt wird. St. Petersburger Blätter 
dringen darauf, daß ruſſiſche Aerzte 
nach den heimgeſuchten Gegenden ab— 
gehen und den wahren Thatbeſtand 
ſtudiren. 

— Ein ſehr ungemüthliches Ende 
nahm ein Eisfeſt, welches auf dem 
Hollerſee zu Bremen veranſtalte wurde. 
Mitten auf dem Eis war ein Podium 
aufgeſchlagen, auf welchem ein Muſik— 
korps poſtirt war. Um die Muſikan— 
ten vor dem Erfrieren zu bewahren, 
brannte ein mächtiger Coke-Ofen auf 
dem Podium. Durch die Hitze wurde 
aber das Eis mürbe, und plötzlich ver— 
ſank das Podium ſammt der Muſſik 
und dem Ofen. 20 Muſikanten und 
der Wirth des Packhauſes brachen ein; 
ſie wurden indeß ſämmtlich gerettet, 
und nur die Inſtrumente ſind verloren 
gegangen. 

— Ueber die kürzliche Niedermetze— 
lung der, vom britiſchen Generalkonſul 
Phillips befehligten Expedition zu Be— 
nin, Weſtafrika, 
Quellen gemeldet: Die Erpeditton war 
nit nur unbemwaffnet, jondern hatte 
auch reiche Gälchente für den König 
bon Benin bei jich, welchen jie um eine 
Unterredung behufs weiterer Ausdeh— 
nung der Handelsbeziehungen mit je— 
nem Theil Afrikas erſucht hatte; der 
König hatte auch ſchon eingewilligt, 
die Partie in ſeiner Hauptſtadt zu em— 
pfangen. Unterwegs war die Partie 
auch überall freundſchaftlich behandelt 
worden. Sie bewegte ſich in zwei Ab— 
theilungen. Die erſte Abkheilung wur— 
de, als ſie der anderen etwa vier Ta— 
gemärſche voraus war, von einer An— 
zahl Krieger aus Benin überfallen und 
bi auf den legten Mann zulammenge- 
hauen. Die zweite Abtheilung jtieß, 
mährend jte nichts Böfes ahnte, plöß- 
fih auf die Erjchlagenen der eriten Ub- 
theilung und wurde dann jelber aus 
den benachbarten Gebüfchen her zufam= 
mengejchoffen; nur ganz Wenige ret- 
teten fi. Sämmtlichen Europäern 
unter den Getödieten wurde der Kopf 
abgejchnitte. Der Könia (Obbah) 
hat die Ringe, welche dem Generalfon= 
ful Philips gehörten, zurüdgeichidt. 
E3 it jeßt eine brittiche Straf>Erpe- 
dition nah Benin unterwegd. Die 
Stadt ift als die „Blutſtadt“ bekannt, 
wegen der Häufigkeit der dafelbit vor- 
fommenden Menichenopfer, und da fie 
der Hauptjit der Yetiichprieiter diejes 
Theiles von Afrika tft. 





LZadenraud in Blue Island. 


Der in Blue Island, an Dipifion 
und High Straße, anfällige Grocery- 
ladenbefiter John Ganzer befand fi 
geitern Abend zeitweilig allein in fei= 
nem Gejchäftslofal, als drei Männer 
eintraten und einen Xaib Brot ver- 
langten. An nichts Böjes denfend, 
wollte Ganzer eben feine vermeintlichen 
Kunden bedienen, als diefe plößlich ih— 
re Revolver zogen und den Ueberrum= 
pelten aufforderten, fich nicht weiter zu 
mudjen, da fie font furzen Prozeß mit 
ihm machen würden. Dem armen Gro- 
cerpmann blieb unter diefenlimftänden 
nichts anderes übrig, als ich gelalfen 
in fein Schiefal zu fügen, und er muß- 
te ruhig zufehen, wie die Strolche fei- 
ne Ladenkaſſe erbrachen und derjelben 
die Tagedeinnahme, indgefammt 53 
Dollars, entnahmen. Das Gefindel 
fuchte dann fchleunigft mit der Beute 
das Weite, und obwohl die Polizei fo- 
fort den Strolchen nachgeheht wurde, 
fo find diefelben do ihren Häfchern 
entmifcht. * 


Aus dem Dienft entlaffen. 


Laut General-Befehl des PBolizei- 
hef3 haben geftern nachbenannte Drei 
Blauröcde wegen fchmerer Dienftverge- 
ben den Zaufpaß erhalten: 

Patrolman Chas. T. Eramley, vom 
4. Prezintt; Batrolman John PB. Cof- 
fey, vom 25, Prezintt, und Patrolman 
Sohn H. Young vom 35. Prezintt. 

Trunkſucht, Ungehorſam und 
Dienſtvernachläſſigung bildeten die vor 
der Polizei-Unterfuhungsbehörbe ge⸗ 
gen fie erhobenen Antlagen. 


wird aus engliſchen 


„Abendpoſt“, Chicago, Freitag, den 22. Januar 1397. 


Ein Teſtfall. 


Sanitätsrath Kerr erhält Gelegenheit, ſeinen 
„legalen Standpunkt“ zu wahren. 


A. Furlan, ein Werkführer in den 
Grant Locomotive Works, ſaß geſtern 
Nachmittag als einziger Paſſagier in 
einem Schaukelkaſten der Jefferſon & 
Urban-Straßenbahnlinie. Der Kon— 
dukteur Emanuel Fresneva ſtand hin— 
ten auf der Plattform und hielt ein 
wachſames Auge auf ſeinen Fahrgaſt. 
Furlan, dem es in ſeiner Einſamkeit 
langweilig wurde, begann an ſeinen 
Nägeln zu kauen. DemKondukteur kam 
das unſchön vor, aber da gegen dieſe 
urſprüngliche Methode der „Handver— 
ſchönerung“ bishey weder die hohe 
Obrigkeit, noch auch die Straßenbahn— 
Geſellſchaft irgendwelcheVerordnungen 
erlaſſen hat, mußte Emanuel ſein 
äſthetiſches Mißbehagen in ſich hinein 
ſchlucken. Hätte Furlan das mit den 
abgebiſſenen Nägelfragmenten auch ge— 
than, ſo wäre Alles gut geweſen. Aber 
der Mann ſpie das Zeug aus, und da— 
mit gewährte er dem Kondukteur einen 
Angriffspunkt. Fresneva öffnete die 

hür und ſagte mit ſtarker Betonung: 
„Hier wird nicht geſpuckt.“ — Furlan 
machte ein verwundertes Geſicht. Er 
war ſich nicht bewußt, geſpuckt zu ha— 
ben. In ſeiner Beſchäftigung fuhr er 
fort. „Hier darf nicht geſpuckt werden!“ 
fuhr der Kondukteur ihn jetzt an. Es 
kam zu einer Auseinanderſetzung über 
den Unterſchied zwiſchen Tabaksjauche, 
Naſenſchleim, Lungenabſonderungen 
und Nägelfragmente, mit dem ſchließ— 
lichen Reſultat, daß der Kondukteur 
halten ließ, einen ſich in der Nähe ſon— 
nenden Poliziſten heranwinkte und die 
Verhaftung Furlans erwirkte. Ser— 
geant Martin in der Polizeiſtation an 
der Weſt Lake Straße war vorſichtig 
genug, der Stadt keine Schadenerſatz— 
klage wegen widerrechtlicher Freiheits— 
bevaubung zuziehen zu wollen und ließ 
ſich von Furlan nur deſſen Adreſſe ge— 
ben. Dem Kondukteur ſagte er, er 
möge ſeine Beſchwerde beim Geſund— 


heitsamt einreichen, vielleicht werde dem 


Sanitätsrath Kerr dieGelegenheit will— 
kommen ſein, die Durchführbarkeit ſei— 
ner Spuck-Verordnung zu erproben. 


Chicagoer mit Ausſichten. 


Aus Canton wird berichtet, daß 
Chicagoer Freunde des erwählten Prä— 
ſidenten, Herrn MeKinley. erſucht hät— 
ten, Herrn Lyman J. Gage, den Prä— 
ſidenten der Erſten Nationalbank, zum 
Nachfolger des Schatzamts-Sekretärs 
Carlisle zu ernennen. Er würde da— 
mit eine vorzügliche Wahl für den Po— 
ſten treffen und zugleich auf gute Art 
die Dankesſchuld der Partei an die 
Gutgeld-Demokraten abtragen. Herr 
MeKinley fol fi nicht abgeneigt ge— 
zeigt haben, diefem Wunjche zu ent- 
Iprechen, doch erfcheint e3 fraglich, daß 
Herr Gage e3 mit jeinen perjönlichen 
Sntereffen vereinbar finden wird, einer 
Stellung wegen, die ihm in vier Jad- 
ren nur $32,000 einbringen und ım= 
merhin anftrengende Arbeit erfordern 
mürde, feine Verbindung mit dem gro= 
ßen Finanz-Inſtitut, an deſſen Spitze 
er ſteht, vollſtändig zu löſen. 

Herr Charles G. Dawes, der ſich vor 
Eröffnung des Wahlfeldzuges und 
während desſelben in ſo hervorragen— 
der Weiſe im Intereſſe des Herrn Me— 
Kinley bethätigt hat, und außerdem 
den Vorzug genießt, aus dem Staate 
Ohio gebürtig zu ſein, hat unter den 
Aemtern, welche der Präſident zu der— 
geben hat — von Kabinetsſtellungen 
und Botſchafterpoſten abgeſehen — ſo 
ziemlich die Auswahl. Die Stellung 
des Finanz-Kontrolleurs ſoll ihm an— 
geboten worden ſein, doch hat er an— 
geblich erklärt, er würde den Poſten 
des Bundes-Schatzmeiſters vorziehen, 
umſomehr, als es vielleicht angebracht 
wäre, den Kontrolleur Eckels auf ſei— 
nem Poſten zu belaſſen. 


Großes Kinder-Koſtümfeſt. 


Im vergangenen Jahre veranſtaltete 
der Kinderchor „Frohſinn“ ein großes 
Koſtümfeſt für die Kinder. Dieſes Feſt 
hat ſolchen Anklang gefunden, daß ſich 
dasKomite, welches die Vorbereitungen 
der Kinderfeſte in die Hand genommen, 
entſchloſſen hat, wieder etwas Derarti— 
ges zu arrangiren. Der Einzug des 
Prinzen Karneval in die Hallen der 
Süpdfeite-Turngemeinde, Rr.3143—47 
State Straße, wird bereit3 heute, 
Freitag, Abend mit dem üblichen 
Pomp gefeiert werden, und alle Eleinen 
und großen Narren und Närrinnen der 
Stadt find freundlichit eingeladen, die- 
jes Schöne Feit zu befuchen. 

Die Vorbereitungen zu diefem Feite 
liegen in foldden Händen, daß die El- 
tern ihre Kinder getrojt nach der Zurn= 
halle ſchicken können, wo ſich die Klet= 
nen gewiß köſtlich unterhalten werden. 
Das Arrangements-Komite beſteht aus 
Mitgliedern des Geſangbereins „Froh— 
finn“, und die Mitglieder des „KRinders 
or Frohfinn“ find zur Mehrzahl Kin- 
der der Sänger vom „Frohlinn”. 

Der Anfang desszeites ift aufAlbends 
8 Uhr feitgefeßt. Um 10 Uhr eriheint 
Prinz Karneval und dann folgt De- 
masfirung, worauf die Crwachjfenen 
der Göttin Terpfihore huldigen kön— 
nen. 

Tickets zu 25 Cents die Perfon find 
von den Komite-Mitgliedern Paul 
Muehlmann, Nr. 3500 State Strabe; 
Dan. Mueller, Nr. 1254 57. Straße; 
und Fred. Spathold, Nr. 5847 Went- 
morth Avenue., ferner bon den Schü: 
lern des Vereind und an der Kaffe zu 


halben. 


Selbftmordverfudh einer Fran. 


- Durch langwierige Krankheit zur 
Verzweiflung getrieben, jagte ich ge— 
ftern Ubend die 30 \ahre alte Frau 
Anna Burke, Nr. 77 Blue J3land Ave. 
wohnhaft, zwei Revolvertugeln in wie 
Bruft. Iroßdem die Dafeingmüde 
Ichwer verwundet ift, jo haben die 
Verzte doch Hoffnung, fie am Leben er- 
halten zu fönnen. 

re eine Schmweiter des 
zur. Zentral-Station gehörigen Boli- 
siften P. D’Connell, wur 


Sie Bırsbühne. 


Schaumberg-Spindlers Gejellichaft. | 

In Müllers ale wird am nädjiten | 
Sonntage „Die Diamanten=-Königin“, | 
Voltzftüc in vie Alten nebjt einem | 
Vorfpiel, von ippenheim und Rich, | 
zum erften Malı zur Aufführung ge- 
bracht werden. Dis hodhinterefjante 
Stüc, welches af zahlreichen Bühnen | 
des alten Vaterlaides mit großem Er: | 
folge gegeben iwirde, enthält eine An= 
zahl trefflich ageichneter Charattere, | 
welche den Daritllern Gelegenheit bie— 
ten, ihr bejtes innen zu entfalten. 
in der Vorftelluig werden mitwirken | 
Die Damen und Sobanna | 
Schaumberg,Lurin, Mandrich, Bern= | 
hard und Eoltes, Towie Die Herren | 
Schlemm, Lurin, Koch jr., Löme, | 
Dittmar und ZhL Zwölf Gejangs- | 
nummern jollen am Vortrag kom-] 
men, 

Der große Ihater-Preis-Masfen- 
ball findet am Simitag, den 30. Jas 
nuar, ebenfalls inMüllers Halle ftatt. | 
Bon dem rühriger Irrangements-Ko= | 
mite find alle Vorehrungen getroffen 
morden, um durg ein reichhaltiges | 
Programm und arch allerlei beluiti= | 
gende Ueberrafhuiaen den Befuchern | 
einen bergnügten Ibend zu bereiten. | 
$15 find für den eiten Gruppenpreis, | 
$10 für den zweien und $5 für den | 
dritten Gruppenpris ausgejeßt. Aus 
Berdem merden :0 Einzelpreife zur 
Vertheilung fommn. 

Apollo:Theater. 
Die 


Das Verne'ſche Meiſterwerk „D 
Kinder des Kapitin Grant“, welches | 
am letzten Sonntge unter der Regie 
von Robert Hepner mit großartigem 
Erfolge im Apolls Theater, an Blue 
Island Avenue, nihe der ı2. Straße, 
über die Bühne gim, wird am Sonn= 
tag, den 24. anınr, auf allgemeines 
Verlangen noch einmal gegeben. —Hr. 
Philipp Geisler, eit neuengagirter jus 
gemdlicher Liebhaber vom Deutjchen 
Theater in New Pprf, tritt hier im 
Chicago in diefem Etüde, in der Par- 
tie de3 Lords Glemrvan, zum eriten 
Male auf. In den mderen Rollen des 
äußerst wirffjamen Jusitattungsjtüdes 
ericheinen die Herrtt Robert Hepner, 
Franz Holthaus, Hins Xoebel, Otto 
Schmidt, Wilhelm Bachmann, Frik 
Ruetfe, Otto Hepner| Friedrih Müller, 
Adolf Golden, fh Fräntel, Auguft 
Miünftädt, neben | Damen Sidonie 
Hepner, Anna von Rafelowsfa, Öre- 
the Burmig und Alle Berndt. „Die 
Kinder des Kapität Grant” find in | 
faft alle modernen Bprachen überjebt 
mouden und haben fi der alten und 
neuen Welt einen nihezu beijpiellofen 
Erfolg errungen. | 

Köfflers Theater. 

„Eaſt Lynne“, en wirkſames Le— 
bensbild aus dem Engliſchen von H. 
Wood, ſteht in der Sozalen Turnhalle 
für nächſten Sonntag zum Benefiz für 
Frau Anna Loeffler auf dem Spiel— 
plan. Das Stüd jpieltin England und | 
zum Theil in Paris. Der Autor hat 
dieſes Bühnenwerk, auf einer lebens— 
wahren Grundidee aufgebaut und | 
bringt darin eine tyefiende, volfsthiim= | 
iche Nealiftit zur Mrwendung, melde | 
in ihrer Wahrheit and bejoniders durch | 
das wirklich fünftlerffiche Gefüge Der | 
Handlung umd den geiftvollen Dialog 
von padender Wirfurg it. | 

Frau Anna Logeffler hat viel Fleiß | 
auf das Einjtumrer der Rolle der | 
„slabella” verwendei Sie mird als | 
folche jedenjall3 eim Mufterleijtung | 
bieten und durch dei Vortrag einiger | 
hübjeher Lieder den Bejuchern einen | 
feltenen Genuß bereiten. Jhre herzliche 
Natürlichkeit und if überaus lebens- 
wahres Spiel find fs befannt, daß eine | 
beiondere Hinweifum darauf als über- 
flüfig erfcheint. Anıhrem Ehrenabend | 
wird ficherlicy feinerihrer vielen Gön- 
ner fehlen. Die übigen Rollen find | 
mit den Damen Ama Loeffler, Elfa 
Stolle, Hanna Loeffer, Hedwig Zange 
und Zouife Koch, jopie mit den Herren 
Sulius Xoeffler, Fduand Schildgen, 
Karl Zoewe, Kofem Kraus, Franz 
Hoehn, Hermann !Sıller, Frig Müller 
und Hans Klein jovortrefflich bejegt, | 
daß eine wirklich gıte Vorftelung aus 
Ber Frage Iteht. 

In Hoerbers Hale ift „Der Golds | 
ontel“, Pole mit Cfang in 7 Bildern | 
von Pohl, zur Auführung angefün= | 
digt, und gwar mi großartiger Aus- 
jtattung, borzügliger Rollendefegung 
und fämmtlichen finfzehn Originalge- 
fangenummern. Die Hauptpartien | 
liegen in den Hänlen von: Clara Lu— 
cas, Julius Natharfon, Zouife Rolff, 
Hugo Kojel, Unnt Lab, Ernft Maus | 
jer, Albreht Kraue, Robt. Zepernid, 
Hugo Henidel, Herman Lemm u.f.m. 
Das Stüd wird tcherlih auch hier, | 
ebenjo wie in Deujchland (in Berlin | 
fam e8 150 Mal jintereinander zur | 
u feine Zugfraft nicht ver- 
ehlen. 


1 


Mirie 








Auroracheater, 


Für Sonntag, ven 24. Januar, ifi 
in diefem Theater Ede von Milwau- 
fee Uve. und YurnStr,, und zwar un 
ter Regie von Diektor M. Hahn, der 
teizende Poilenichwvant „Die Millio- 
nen=Iante” zur Diritellung angezeigt. 
Wenn irgend etw& die Lachlujt des 
phlegmatifchiten nochonders zu rei- 
zen vermag, Jo illes dag urkomiſche 
Sujet des Stüded Die erfte Auffüh- 
rung diefer Nopit& im Aurora-Thea- 
ter unter der jegüen artijtifchen Lei- 
tung wird nicht? ‚u wünichen übrig 
laffen. Die Damenvon Bergere, Nofta 
Hahn, Weber, Narmann, Hocfeld, 
jomwie die Herren Direktor Hahn, U. 
Rodenbera, Haubdd, Klöpfel, Lohfe, 
Kohn, Wollner, Baun u. f.m. werden 
auch in diefem Gere der Darjtellungs- 
funft den Beweis lifern, daß ihre Büh- 
nenleiſtungen die vollſte Anerkennung 
verdienen. Hoffen lich wird am näch— 
ſten Sonntag „De Millionen-Tante“ 
einen Theil einer kleinen Million von 
Beſuchern empfamen. 

Garfield Curnhalle. 

Hier erzielten (m letzten Sonntage 
„Die Lieder dei Mufitanten“ einen 
vollen Erfolg. Das Bublitum fpen- 


| tüchtiges Perfonal bieten 


| Titelrolle fingat als alt 


| wart, Em. Mueller; 
| wart, Arth. Lienau; prot. 


| und 4ten Mittwoch im Monate 


acht Uhr, jtatt. 
| Frauen und Männer, 


| lar 


| Tprechende 


dete den Darftellern ‚reichen. Beifall. 
Für nächften Sonntag ift die urfomi= 
iche Boffe „Ein Engel“, oder „Der Ehe- 
mann in der Klemme“ zur Darftellung 
angefündigt. Durh Einfügung von 
zehn neuen Gefangsnummern it für 
den mufifalifchen Theil beitens gejorgt. 


ı Die Hauptrollen find mit den Damen 


%Y. Liebling, Emma Meyer-Kalbig 
und 2. Wolff, fowie mit den Herren 
Y. Raven, U. Riemer, B. Kleeberg, R. 
Schmeiger und R. Zehlide vortrefflich 
beſetzt. 

Freibergs Opernhaus. 

Trotz der ſchlechten Zeiten und des 
dadurch bedingten flauen Geſchäfts— 
ganges hat dieſes Theater bis jetzt 
nicht allein keine Koſten geſcheut, um 
ein reichhaltiges Repertoir durch ein 
zu können, 
ſondern es beſitzt auch in ſeinem zehn 
Mann ſtarken Orcheſter eine äußerſt 
leiſtungsfähige Kapelle. Ferner hat 


Direktor Wormſer es durch ſeine um— 
ſichtige Geſchäftsführu 


ng und die wech— 
ſelvolle Wahl der Stücke wohl verſtan— 
den, ein immer gefülltes Haus zu er— 
ziolen. 

Der nächſte Sonntag wird durch 
die Aufführung der Operette „Der 
Bettelſtudent“ einen willkommenen Ge— 
nuß für Auge und Ohr bieten. Die 
der beliebte 
Tenoriſt Fritz Höhner, während die 
allenthalben recht vortheilhaft bekann— 
te Geſangsſoubrette Frl. Laura deMo— 
jean als „Meta“ zum erſten Male in 
dieſem Theater auftritt. Außerdem iſt 


das Perſonal durch das Engagement 


des auf der Südſeite ſeit Jahren be— 
liebten Geſangskomikers Auguſt 
Schucht verſtärkt worden. Die Regie 
iſt ſomit in den Stand geſetzt, auch die 
kleinſte Rolle gut zu beſetzen. 


— — — — 


Beamtenwahl. 


Die vor Kurzem vom Turnverein 
„Nordweſt“ abgehaltene Beamtenwahl 
hat nachſtehendes Reſultat ergeben: 
Erſter Sprecher, Hy. Schurz; Zweiter 
Sprecher, D. Behrens; Erſter Turn— 
Zweiter Turn— 
Schriftwart, 
G. Stoltzenberg; korreſp. Schriftwart, 
Albert Lauer; Kaſſirer, Hy. Riedel; 
Schatzmeiſter, Theo. Schönheit; Zeug— 
wart, E. Krauſe; Fahnenträger, Otto 
Hilbs. 

Der Schleswig-Holſteiner Sänger— 
bund hat in ſeiner letzten Generalver— 
ſammlung die folgenden Veamten er— 
wählt: Präſident, Chas. Schroeder; 
Vize-Präſident, Adolph Off; Sekre— 
tär, Peter Voß; Finanz-Sekr., Henry 
Boettcher; Schatzmeiſter, John Harms; 
1. Archivar, Hermann Roehr; 2. Ar— 
chivar, R. Rohwedder; Dirigent, Otto 
W. Richter; Vize-Dirigent, Auguſt 
Hennings; Bummel-Präſident, Fritz 
Rahn; Bummel-Sekretär, Aug. Hen— 
nings; Bummel-Schatzmeiſter, Fred 
Schuemann. 

Auch die Unabhängige Loge „Har— 
monie Nr. 1” Hat vor Kurzem ihre 
Beamtenwahl abgehalten. Der neue 
Vorjtand beiteht aus den folgenden 
Mitgliedern: Er-Präfident, Albert v. 
Degen; Präfident, Jacob Weber; Vize- 
VBräfident, Emilie Na, prot. Sefte- 
tär, Margarethe Weber; Finanz-Sefr., 
Emma Stamm; Schatm., Sophie 
Maus; Führer, Philipp Brand; Jn- 
nere Wache, Ernft Rüftow; Aeußere 
Mache, Leonhard Schuler; Verwal: 
tungsrath, Eleonore Wifchhöfer, Baus 
line Eorleis, Frank Dudenhöfer. Die 
Verfammlungen finden an jedem 2ten 
in 
North Upe., Abends 
Unftändige deutjche 
im Alter von 
18—50 Jahren werden gegen 1 Dol- 
Beitrittsgebühr aufgenommen. 
Auskunft ertheilen Jakob Weber, 206 


297 


md 


Höfer3 Halle, 


| Orcard Str. und Emma Stamm, 191 


North Woe. 


— — — 


Bryant 
eß-College, 310 Wabaſh Ave. 


Ausgezeichnete Tag- und Abend-Schule. 
& Strattons Bufin 


— —— 


Chieago-Turugemeinde. 


Ein außerordentlich glänzender Er— 
folg darf der großen Feſtlichkeit pro— 
phezeit werden, welche die Altersriege 
und die Pionier-Abtheilung der Chi— 
cago-Turngemeinde, unter Mithilfe 
des Turner-Männerchors, am nächſten 
Sonntage, den 24. d. M., in der Nord— 
ſeite-Turnhalle zu veranſtalten beab— 
ſichtigen. Schauturnen, Konzert, 


Abendunterhaltung und Ball werden | 


den Inhalt der Feier bilden. Das aus 


den Herren Adolph Georg, Karl Mol— 


denhauer, John C. Walz und Turn— 
lehrer Suder beſtehende Arrangements— 


Komite hat das nachſtehende vielver— 
Programm aufgeſtellt: 
Ouverture, Orcheſter; Marſch-Reigen, 
Pionier-Abtheilung (mit Geſangs-Be— 
gleitung vom Turner-Männerchor); 
Turnen am Kreusbarren, Altersriege; 
„Des Liedes Heimath“, von Joh. Packe 
(Männerhor und Bariton-Solo mit 
Pianobealeitung), Qurner »- Männer- 
hor; Gruppirungen am Barren, Pio- 


| nierd> und Ultersriege, Mufit: Orche- 


jter; Stabübungen, Pionier-AbtHei- 
lung; Bodfpringen,” - AMlterörieas; 
a) „Wenn alle Brünnlein fließen“, von 
Baldamus; b) Mein herzliebes Scha- 
erl’, von % .U. Kern dem Turner= 
Männerchor gewidmet, Yurner-Män- 
nerchor; Tauziehen, Pionier-Abthei- 
lung. 

Da die alten erprobten Turner ſchon 
ſeit Wochen fleißig geübt haben, wird 
die Durchführung der zum Theil recht 
ſchwierigen Programmnummern ohne 
Zweifel auf's Beſie von Statten gehen. 
Der Reinertrag des Feſtes iſt für die 
Kaſſe derjenigen Turner beſtimmt, wel⸗ 
che die Fahrt zu dem am 13. Mai in 
S. Louis ſtattfindenden Turnfeſt mit— 
machen wollen. Billets, zu 25 Cents 


pro Perſon ſind bei allen Mitgliedern, 


beim Verwalter G. Berkes und am 
Feſtabend an der Kaſſe zu haben. An⸗ 
fang punkt 8 Ubr. 


* Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 


A 


folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen ; 
er Höhe von 81000 und darüber wurden amtlich 


ettagen: 


öſtl. von R. Ravenswood 


n 9.:Rapp, $1,400. 


na Str., 
$11,000. 
Jadion Str., 
Bart B. and 


n 
al 


4 


Ave., 2125. 


on Park Ave, 3X | 


y - 
Monnse St 
Moyne Str., 


+10 &, 
tr ) 


W 
Maripiie 
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ı Tidens Upe., 
$1,950. 
Ave., 4X 


E. Haworth, 


33. Str., HX18, 


, MX 


Tr. r 
Fooleſang, 


.35x 


rdl. von Ohio St 
it aD. 8 
140 Fuß weſtl. von Canal Str 
an M. Vickham, 8.000. 

z nördl. von 61. Str., 
ore an F. P. Burket, $15,000. 
Fuß öſtl. von Morgan Str., 


rundſtücke. A. Lampe 


142X 
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an ©. 
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Str., SxX125, 


Es ipuft. 
3 in unjerer irdijchen Hülle, im 


böien Geifter 


br unheimlich | 


Die Wirfung D 
diejelbe, wie w 
die Bitälen Cı 
thun. Dies ift 
ift, aelinde ) 

Letztere ha 


ria und Nierer 
voſttät nimmt das 
Bitters der 


ihaft befa: 


Heiraths-Lizenſen. 
3-Lizenſen wurden in der 


=&9 


olgenden SHeiratbs 


2, 24. 


EEEN 


Bang 


Yıln 
Wo 


1r P 
car 
0 


SH, 91 
, Murray, %, 21. 
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Bau⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 


Baſement Brick 
t., 84500. 
d. u Baſement Brick Anbau, 
a Ave., $1,900 
njon, 2jtöd. und Bajement Brid Flats, 5531 
ter Str., 8,500. 
ional Pading Co., _Fftö Baſement 
Packing Houſe, 46. Str. und Center Ave., 


und 


83,700. 

Ü. 9. Hull, 3itöd. und Bajement PBrid Apartment 
Gebäude, 630 46. Place, 88,000. 

George R. Day, vier itöd. und Bafement Brid Res 
fivenzen, 4930 biS 4936 St. Yamwrence Ave., $24,= 
000, 

F. €. Gollier, 3 Möd. Frame Wohnhäufer, 2607 
bi3 2613 Commercial Ape., 84,500. 


The Nineteenth 
Century 


Boasts of a TWENTIETH 
CENTURY BREWERY. Its 
name is BLATZ. Its brew is 


Blatz 
mir. Beer 


Milwaukee 


Its power is Electricity and its 
aim is to maintain perfection 
of its product by the newest 
and most apgroved methods. 
Call for Z. See that 
“BLATZ” is on the cork. 


VAL BLATZ BREWING CO. 


TELEPHONE 4357 


feinen Zmed am beften Durch eine An= Chicago Branch: Cor. Union and Erie 


zeige in ber „Ubenbpof 


3X 
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Wenn Ihr auf deriAmfhan nah 
Bargains feid.kommt ber 


2 %& 
Samflag, d.23. Jan. 
Main Fylaor. 
Um;9 Ahr Bor 36. 
Unterbemden u 


esRegen- | 
P Geſtell. 
u Ierthe, € ! 
Ss saff—im 10 hr Born.- 
Speziell 300 DEd. Te weit * ien Finiſh 


‚Ze 


* 


Cambrie Ta— ur Mär 


Schuhe! Schuhe! 
ft nicht mötbia, Erb talte und naffe | 
ten. ı hr bei Yug & Go. 
iien fauien könnt: 
Schuhe für Das 


ud Jerr GOE | 


g für... 


ir Männer, alle 39€ | 


— — 


re 3% Bargain 
vers für Damen, 


Mädd Ind Kinder, werth jo body ® 
is 3n $1.25, 3u...... ge 


Zweiter Floor. 
tiger Shafer Flanell—6e 
Yard 


1 
e‘ 220 
e baummollene Blanfets © 
e, Töc wertb—p. Paar... 39e 
lin Beinfleiderfür Damen — 
tiefem Saum — 2c 121 
iter-Röcle—ertra weit 95 
— zum Verkauf zu... oc 
jerer Odds and Ende y 
J “ce 

X owns für Damen — mit Stis 

dferei u. Ruffles beiegt-Biihopärmel 59e 
5.00 lange Gape Mäntel für Kınder— © 

Größen 6 bI8 2.48 
2.50 Reefer3 für Mädchen in Fancy Mifchurns 

n— große Kragen u. neue Nermel 1 
+ 


49 


30 


Mäntel für Kinder— 
twtb. 1.50 u. 2.00, zu 
alle nad den Moden dieies 


unfle Mufter-voller Rod 
ER rien 98€ 
Regenröcde für Mädchen, 81.75 Wertbe, 95cC 


Samitag.... 


| 
Echwarze Tiv3, Fin einem Bündchen, 
da: ndcen | 
| Veilk a ee 
Baby Band, nur weiß, 10 Yards für 
Sammet Rojen, alle (yarben, zu 3 
. Kleider, 
8-Große Samſtags · Bargains 8 
82 jchwere graue wollene Cheviot Beinkleider 
für Männer, alle Größen— Sams» 1 0 
$4 Beinfleider für Männer, feinite ganzwolles 
Tricot Yan, bübjche f 
3 Zaillen-Band........ 
ür Männer, wie obige | 
1.2 
Gebügelte Percale Und Madras Hemden für 
Männer, garantirt echtfarbig, werth 
75 und FI.00, Samit ———— 50e 
ganzwollene 
38, mit großem bes | 


efer = Ueberzieber, + 
‚ppelte ep © 
d übich beftickt 2.38 : 
1d braune Chindilla Ulfters für 
Größen 8 bis 15—ihwe: ©) s 
res wolleres ;Futter— zu räumen.. 2.49 
$9 Ueberzieher für Männer, feine ganzwollene 
— und B feines italieniſches Tuch 
E : Kragen 
Samitag zu dein Läherlichen Preiie X 
2 3.00 
Weine und Spirituojen, 
| Beiner Sherry Wein, die Ot.»Flajche.... 19e 
| Ausgew. jüher Catawba, die Ot.-Flajhe.25€ 
| Feiner Eogirac, die Ot.Flaſche —— 
| Jamaica Runt, die Ot.Flaſche ...- 
14 Pid.Kijte beiter ichot. Schnupftabaf .. 
Polniiher Schnupftabaf, dag Pfd 
Seal Brand Rappee Schnupftabaf, 
1 Pfd.-Krug ser: de 


Groceries. 


Kauft Euren Vorrath von Groceries hier, ſo 
lange ſie billig ſind. Hier ſindet Ihr etliche 
der vielen Bargains: 

Beiten Hand-Käje, das Stücd 

Hodfein parfümirte Toiletten-Seife. werth 
De. Do a a ee 

Nelion Morris reined Schmalz, d. Pfd..44Ee 

NetionMorrisSupremeGal. Schinken, Pid4% ce 

ı Morris ‘ 
Dill oder jaure Pickles, dag Du... 
nm Burst, daS Pd. .unnen..u * 
as Pfd 


Strift frii ver, das Due : B4e 
Friicher Gountry Roll Butter, d. Pfd..12%e 
9 Stüde Lug Select Seife, für 25° 


Zodesfälle. 


Nachftehend verdffentlihen wir die Lifte der Deute 
fen, über deren Tod dem Gejundbeit3amte zwiiheng 
geftern und heute Meldung zuging: 

Friedrich Albrecht, 485 Elton Ave, 71. 

ne Seife, 10250 PVincennes Ube., 
uet, 102 Lincoln Ave, W 3. 
1) Dayton Str., 77 3. 

erger, TION. Halited Str., 2 3. 

ra Freiboth, 791: Elton Uve., 80 Yu 


Sheidungsflagen 


igrid gegen Albert Schwein 

; Grace €. gegen James 
affung; Florence M. gegen Rus 
3, wegen Trunfjuht; Jacob I. 
Durst, wegen Ghebruds und 


Bu 


Summing 
Belle 


ber 
gegen May 
Trunfjucht. 


Markkbericht. 


Chicago, den 21. Yanuss 1897. | 
Dreife gelten nur für den Grobhpandel, 


Semüje. 
Kost, $1.00-$1.25 per Tab. 
Alumentobl, 33.00-83.50 per Faß. 
10-—40e per Riite. 
eliger, 23—35c_ ver Pfund. 
75—90e per Bujhel. 
arto ‚ 18-—250_per Tuibel. 
Rüben, rothe, 40-5 ver Fab. 
Mohrrüben, Töe per Fab. 
Birken, T5c—$1.00 per Dugend. 
Tomatoes. 20—30e per Buibel. 
Epinat, 35—40e per Kifte 
Sebendes Getlügel. 
Hühner, 6—64c per Pfund. 
Truthühner, 5—8e per Pfund. 
Guten, 10e per Pfund. 
Gänje, B.00-86.0 per Dugend. 
Nüfie. 
Vutternuts, 20—30e per Bufdel. 
Hidory, 60--T5e per Buibel. 
Wallnüfe, 3040er per Buibel. 
Butter. 
Befte Rahınbutter, 194c per Bfund. 


6 &malyz. 
Schmalz), $3.35—$3.63} per 100 Pfund. 
Eier. 


Briiche Gier, 13e per Dutzend. 


| Shladtvie!. 


Beite Stiere d. — 8. 2545. 20. 
Kühe und Färſen, 3.0.8. — 
Kälber, von 10040 Biund, 33.00-85.35. 
Schafe, 83.50-83.00. 

Shmein:, 8.583.410. 


Früchte. 
Birnen, 81. 2533 50 per ge 
Bananen, 75c—$1.00 per Bund. 
Apielfinen, 82.00-86.00 per Kite. 
Ananas, 82.7583. per KRifte. 
Aepiel, 50c—$1.50 per Fab. 
Zitronen, 82.00-83.50 per Rıfte. 


So mmer-Beisjem 


Januar Tie;: Mai 7%k«. 


| Binter»-Beizem 


Nr. 2, hart, ST; Nr. 2, zath, Nu 
Rr. 3, roth, BI-8Ür. ee 


Rr. 2% gelb, 24—-2k; Rr. 8, gelb, OO 
drogen. 
Nr. 2, Et. 


Gerte - 
Neue U-Sie. 


Baler. 
Mr, 2, weih, 19-21; Rr. 3, weih, I7I—I8e 


Heu 


ET 





Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


— — 


Herausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 
Abendpoft“-Gebäude 203 Fifth Ave. 
Bwilden Monroe und Adams ötr. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046, 


Preiß jebe Nummer ..nocnen seen nsnnnne nncnnn. 1 Gem 
Preis der Sonntagsbeilage...................2 Gents 
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Die alte Liebe. 


Ob die Republikaner nad) dem 4. 
März im Bundesjenate über eine 
Mehrheit verfügen werden, ijt noch im 
mer ungewiß. Sie brauchen minde- 
tens 45 Stimmen und fönnen bis jegt 
mit Sicherheit nur auf 43 zählen. 
Sollte die erwartete Verjtärfung aus 
Delaware und Kentudy ausbleiben, jo 
imerben fie jelbit mit Hilfe des Vige- 
Präfiventen feine Mahregel durchjegen 
fönnen, die von den Gegenparteien leb— 
baf: angefochten wird. E83 ift alfo bei=- 
nade jeibftverftändlich, daß fie fich im- 
mer mehr mit dem Gedanten vertraut 
maden, vie fogenannten Silber-Repu= 
blifaner aus den fernweitlichen Berg- 
banjiaaten durch Zugeftändnifje mwie- 
der in’S Parteilager zurüdzuloden. 

Allerdings würde das ein Verrath 
an den Wählern und befonders an den 
Bundesgenofjen fein, ohne deren Un- 
terftügung MeKinley nicht hätte er- 
wählt werben fünnen. Denn daß fi 
der legte Wahltampf ganz ausichließ- 
lid; um die Finanz- und Geldfrage ge= 
dreht, und daß eine enticheivendeMehr- 
heit des Voltes jich mit großem Nach- 
drud gegen jede weitere Währungspfu= 
ſcherei ausgeſprochen hat, fann ficher- 
lieh. nicht beitritten werden. Durch 
die faulen Ausgleiche, unter denen das 
Sherman’ihe Silberanfaufs - Gefeg 
der werruchtejte war, find die Begier- 
ben. der Grubenbejiger nie geftillt, 
wohl aber die gefhäftlichen Grundla- 
ger unterwühlt und die Kreditverhält- 
mifle wejentlich verjchlechtert worden. 
Die Klugheit jowohl wie die, Ehrlidh- 
feit Tcheint aljo den Republifanern zu 
gebieten, daß fie mit den Meuterern 
nicht wieder Unterhandlungen anfnü- 
pfen, jondern lieber den Verfuch, ma- 
then follen, mit ven Gutgeld-Demofra- 
ten im Senate zu einem Einverjtänd- 
nilfe gu gelangen. Da jedoch Lebtere 
für feinen Raubzoll-Tarif zu haben 
find, obwohl fie die Nothwendigfeit an= 
erkennen, der Regierung genügende 
Einfünfte zu verfchaffen, jo wird das 
ihmachoolle und demüthigende Scha- 
ern . mit den Gilber-Republifanern 
porgezogen. E3 fommt genau fo, 
wie Diejenigen porausfagten, melche 
an der aufrichtigen Freundichaft der 
Republifaner für „ehrliches Geld“ 
zmweifelten und die Aufftelung eines 





Mannes, der gleichzeitig als fanatifcher 
Hodhzöllner und „Doppelwährungs”- 
Mann befannt war, für ein bedenfli- 
ches Vorzeichen hielten. Die Gutgeld- 
Demofraten, die nicht für Mefinley, 
fondern für Palmer ftimmten, find 
gwar ausgelahht worden, brauchen ich 
aber wenigitens feine Gemiffensbiffe zu 
machen. 

Durch Vermittlung des Senatorz 
Nermland aus dem Erzlumpenftaate 
Nevada joll die „Ausföhnung“ mit 
den „boltenden“ Republifanern bereits 
zuftande gefommen fein. Die Nach: 
ticht.mag verfrüht fein, aber fie wird | 
ohne Zweifel bald genug betätigt wer- 
den. Bon den Ehrengreifen Sherman 
und Morrill bi8 herunter zu dem 
jüngften Baby Billy Mafon haben alle 
trepublifanifhen Staat2männer die 
Anficht ausgefprochen, daß es die erite, 
oberjte und Heiligfte Plicht der Partei 
ift, die Zölle zu erhöhen. Eine Finanz: 
frage gibt es überhaupt nicht, over 
wenn jie beiteht, jo wird fie fich ganz 
von jelbit löfen, jobald nur wieder 
„Schubzölle“ eingeführt find. Auf die 
6,500,000 Stimmen, die in der Ietten 
Mahl für „billiges“ Geld abgeaeben 
wurden, achtet die republifanifche Bar: 
tei jeßt jo weniq, wie ein Zebemann 
auf den eriten Schlaganfall. Genießen 
nu bie Frilt, die uns noch befchieden 
iſt! 

Lange wird dieſe Friſt nicht wäh- 
ren. Die Geſchäftswelt hat es ſatt, 
ſich von einigen abgetakelten Hand— 
werlspolitikern, Demagogen und Mo- 
nopolſöldnern am Narrenſeile führen 
zu laſſen. Ehe die nächſte Kongreß— 
wahl abgehalten wird, dürfte die Be— 
wegung, zu der in Indianapolis der 
Anſtoß gegeben wurde, in vollem 
Gange ſein. Die Politiker überſchä— 
tzen die Langmuth der Bürger, 
fortwährend vor einem neuen Krach 
zittern müſſen. Auch der längſte Ge— 
duldsfaden hat ſchließlich ein Ende. 

Eine „National Clothiers'“ 
Aſſociation.“ 


Aus New NPYork wird mitgetheilt, daß 
Ddort von Kleiderfabrikanten aus allen 
Theilen des Landes eine neue Verbin— 
dung — ein „Combine“ — gegründet 
wurde, welche ſich „National Clothiers 
Aſſociation“ nennt. Es wird weiter 
gemeldet, daß dieſe Vereinigung die 
Frucht langjähriger Bemühungen iſt, 
und daß man hofft, ſämmtliche (Män— 
ner⸗) Kleiderfabrikanten des Landes 
zum Anſchluß bewegen zu können. Die 
Firmen, die ſich ſchon jetzt zum An— 
ſchluß verpflichtet haben, ſollen eine 
Jahresproduktion im Werthe von 
8350,000,000 aufzumeifen haben. 

In dem Vorwort zur Gründungs- 
afte heißt e8: „Die Ziele dDiefer Ver— 
einiqung gehen dahin, die Kleider-In— 
Duitrie in den Ver. Staaten zu pflegen 
and au fördern, Uebereinftimmung und 
Beitändigkeit in ihren Gebräuchen und 
ihrer Geihäftsweife zu fihern, Mib- 
Hräuche abzuftellen und fie vor unbil: 
figen Beläitigungen zu ſchützen; ge— 
naue und zuverläffige Information 
über bas Kleivergefchäft einzuholen, zu 

bien und tmeiter zu verbreiten und 
—364 e und freundſchaftlichere Be— 

ehungen unter den in der Induſtrie 





| 


| hen Imbuftrieftaaten verjucht, 
Gefete die Kinderarbeit einzufchränten | 
' Mer zwingt England oder die Ber. 


die ie 


Ihätigen herbeizuführen.” Die ausge- 


prochene Abfiät der zur „National 
Elotbiers’ Affociation” zufammenge- 
tretenen Kleiderfabritanten geht — 


| maniger allgemein ausgedrüdt — da= 
; bin, mit der übermäßig langen Kreoit- 


Gewährung,den „Memgrandum”:We- 
fen — (aduf „Memo“ geſchickte Waaren 
werden nur bezahlt, wenn ſie verkauft 
wurden, ſonſt gehen ſie an den Fabri— 
kanten zurück) — und den Widerrufen 
von Beſtellungen aufzuräumen — die 
Geſetzgebung im Intereſſe des Ge— 
ſchäftszweiges im Allgemeinen zu be— 
beeinfluſſen und dem verderblichen un— 
mäßigen Wettbewerb ein Ende zu ma— 
chen. Im Beſondern beſchloß die Ver- 
einigung, das beſtehende Geſetz, welches 
bei Konkurſen die Bewilligung von 
Borzugsforderungen geitat- 
tet, zu befämpfen und. auf die Annah- 
me des Torrey’fchen Banterottgefeges 
hinzumirfen. 

sn Der betreffenden Depejche heikt 
e3, bie Ziele der Vereinigung feien „an- 


Icheinend unfchuldiger Natur” — jie | 


dürften dies nicht nurinder That 


fein, fondern die alffeitige Billigung | 
Die Bes | 
dieTaſche geſteckt zu werden, und fragt, 
| mie e8 möglich und mit der amer!fa- 


und Förderung verdienen. 
zeichnung „Combine“ ift, ihres etmus 
anrücigen Charakters wegen, für diefe 


Vereinigung faum zuläffig, denn vie | 
ſich, wenn diefe Fragen ji) zujpigen, 
dem Sprucdhe eines — 
[ich anjtrebten, gar nicht den Charafter | 
eines „Sombine“ im anftößigen Sinne | 
E3 würde ihnen | 
unmöglich fein, das SHleidergeihäft 
au nur halbmegd zu monopolifiren | 
und dann die Preije Fünftlih unnatür= | 
Dazu | 
Darum wird aber auch das Schiena- 
| gericht feinen eigentlichen Zwed faum 


Kleiderfabritanten fünnten ihrer Ber- 
Dindung, auch wenn fie das fehr ernit- 


des Mortes geben. 


lic) in die Höhe zu ſchrauben. 
ift die Induftrie zu groß. Schon ein 
Verfuch dergleichen zu thun moürde 
ſchleunigſt zum Zuſammenbruch der 
Vereinigung führen, und ſelbſt wenn 


für den Plan zu gewinnen wären und 
daran feſthalten wollten, würde der— 
gleichen unmöglich ſein, denn 
Nacht würden wie Pilze unzählige 


neue Wettbewerber erſtehen. Die ganze 
Natur der Induſtrie macht einen ſol- 
hen Mißbrauch der Vereinigung uns | 
| wegen einem renzitreit in Venezueia, 
| Tolange nicht Die „Ehre“ in’s Spiel 
Preije nicht beabfichtigt ei, und daß | 
| fehr verjchieden und ihre Deutung 


möglid. Die Verficherung der Grün- 
der, daß ein Indiehöheſchrauben der 


jedem TFabrifanten freigeftellt bliebe, 
fein Gejchäft nah eigenem Ermeffen 
zu leiten, mar gar nicht nöthig. Da- 


gegen bietet gerade diefe Induftrie für | 
die Ihätigfeit eines Gemerbera= | 
ı Ehrenicht in Frage fommen, mill es 


thes — eines Board of Trade — ein 
großes und fruchtbares Arbeitäfelo. 
sn feiner anderen Induftrie ift eine 
Reform der ganzen Geihafts- und 
Vertriebsart To dringend nothiwendig, 
mie in diefer. Seine andere 
it jet jo demoralifirt, mie 
derinduftrie. 

Man durchfliege 
Fabrik- oder Arbeits-Kommilfionen 


irgend eines der großen Jnduftrieftaas | 2: 
‚ einen Dämpfer auffegen, denn felbit Die 
daffelbe Lied finden: Die jchlimmiten | nupten € 
| pfinden, wie lächerlich fie jich machen, 


ten, und man wird in jevem derjelben 


Zuftände herrjchen in der Kleiderindu- 
ſtrie. Hier iſt vorzugsweiſe 
Frauen- und Kinderarbeit zu finden, 
hier blüht noch 


gen Kredite, 
übergroßen Prozentſatz von Verluſten 


und Bankerotten. Die Kleiderinduſtrie 


iſt eine der größten Induſtrien des 
Landes und zählte einſt zu den beſten. 
Der halsabſchneideriſche Wettbewerb, 


die wilde regellojefagd nach „Seichäft“ | 
' Ueber jolche Kleinigkeiten jegt man Jich 


haben jie für die Fabrifanten unbefrie- 
digend und für die Arbeiter zur Jchlech- 
teften gemacht. Man hat in jämmtli- 
dureh 


und dDieSchwigbuden auszurottien. Der 
Erfolg war nur fehr mäßig, und voll- 
tändiger Erfolg wird fich Durch Geſetze 
allein nicht erzielen faffen, dazu ge— 
bört 


zu fein. Die „National Elothiers Aſſo— 
ciation“ wird e3 in dverdand haben,die- 
je Webelitände auszumerzen oder doc) 
belanglos zu machen. Sie würde da= 


durh fi Teldft, den Hunderttaus | 
fenden ihrer Arbeiter und dem ganzen | 


Volke einen großen Dienft erweijen. tordentlic 
| Lage des Großgeichäftes i 


Sie jelbft fann weit beifer mie jtaat- 
liche Beamte die Induftrie beaufjichti- 
gen, fann auf gleichartige Gejege in 
allen Staaten hinarbeiten und etwaige 


Verftöße gegen dieje’Gejege leicht ent 


deden. Sie wird das um fo beiler fün- 
nen, je allgemeiner der Anfchluß aller 


rabrifanten tft, und man muß deshalb | 
daß Jämmtliche Chicagoer | 
auf 
der ı 

| fuhr nad den Ber. Staaten in dem 


münchen, 
Kleiderfabrifanten, deren Zahl 
nahezu neunzig angegeben wird, 
Vereinigung beitreten werden. 


Der Schiedsgerihtsvertrag. 


„Eigentlich“ ift’3 zum Laden. Noä 
it der Schiedsgerichtsvertrag zwifchen 
England und den Ver. Staaten nicht 
endailtig angenommen — der Bundes 


jenat hat ihn noch nicht gutgeheißen — | 
und fehon zeigt fich, daß er „eigentlich“ | 
| des Jahres $1,026,661 gegen $1,557,- | 
' 074 in der gleichen Zeit des Vorjah- 
red. Im Ganzen find aus dem Chem- 


nur verzmweifelt wenig Werth haben 
wird, auch nachdem er von allen Seiten 
feierlich bejtätigt worden tft. Das Heißt, 


er wird einen Krieg ziwijchen England | 


und den Ver. Stmaten, wenn die Um— 
ſtände wirklich danach find, daß 
ohne Schiedsgerichtsvertrag ein 
Krieg entſtehen könnte, wahrſcheinlich 
auch nicht verhüten. 

In der engliſchen Thronrede wird 
mit großer Genugthuung von dem Ab— 
ſchluß des Vertrages geſprochen, und 
es wird der Hoffnung Ausdruck ge— 
geben, daß das Vorgehen Englands 
und der Ver. Staaten bei den übrigen 
Kulturſtaaten Nachahmung finden 
möge. Aber die engliſche Preſſe ver— 
hält ſich dem Vertrage gegenüber doch 
ziemlich fühl, und verſchiedene Blätter 
urtheilen jogar entjchieden abfällig 
darüber. 

©p meint die „London Globe“, 
Großbritannien habPin jchiedsgericht- 
licher Hinficht mit den Ber. Staaten 
nur Shlimme Erfahrungen ge- 
macht. Der Abichluß des Vertrages 
fei fein großer Triumph für Salis— 
bury, und bie meiften jeldftbewußten 
Engländer würden nicht germ an bie 





über | 
' gericht beilegen wird, würden auch ohne 


— *— | 
ie Klei- 

Lich ift — dem efelhaften Kriegsgejchrei 
die Berichte der | 


Die | 
immer die Schmib: | 


dwde u. |. m. Hier herrfchen die lan- | 
bier findet man einen | 


die Mitwirtung der Induſtrie 
jeldit. Eine jolche jcheint jet gefichert | 


ı 2er. Staaten zurüdzuführen 
| wie eine folche angejichts3 der Ermäßi- 


| gen Konjulatsbezirtem 


| geführt. N 
ı Blauen find im legten Vierteljahre für 


— 


„Abendpoſt“, Chicago, Frotag, den 22, Januar 1897. 


* — —— — 
Umſtände erinnert, die dazu führten. 

Andere engliſche Blätter äußern ſich in 

ähnlicher Weiſe, und hierzulande ſieht 
es mit der Freude über den Friedens— | 
jteg nicht befjer aus. in Ehicagoer | 
MWeltblatt ertlärtt, Enaland habe | 
aus ben Schiedögerichten immer den 
arößten Vortheil gezogen. Von ber | 
Alabama-Entſchädigung ſeien nah 


Abgzug der engliſchen Gegenrechnung 


knapp neun Millionen übrig geblieben, 
während die Engländer durch ihre 


Unterſtützung des Südens die Ber, | 
Staaten um 500 Millionen geſchädigt 
hätten. In ähnlicher Weife wären die | 


Amerifaner in der Pelzrobdenfrage 


überbortheilt worden, und derart wür= | 
den fie immer über’3 Ohr gehauen werz | 
den, jo lange die entfcheidende Stimme | 


bei dem König Dsfar von Schweden 
und Norwegen liegen würde, Der «3 


nicht wagen würde, England zu früns | 
fen. Nicht viel anders jchreiben andere | 


Blätter; man erinnert daran, daß 
„Sanada vor der Thüre” ftehe und 
eines Tages um Nufnahme bitten 
werde, daß Cuba auf den Knien lieat | 
und um Hilfe fleht, und daf Hawaii 

jehnlichit mwünfche, von Onkel San in | 


nifhen „Ehre“ vereinbar jein werde, 


borausficht- 
lih immer England = freundlichen — | 
Schiedsgerichtes zu fügen. 

Da haben mwir’s ja: die „Ehre“! 
Ueber Tragen, welche die nationale | 
Ehre berühren, mil man fein 
Schiedsgericht aburtheilen laflen — | 
und das war nicht anders zu erwarten. 


erfüllen fönnen ‚denn wegen anderen 


Fragen außer der „Ehren“: Frage geht 
jämmtliche beftehenden Kleiderfabrifen 
Kriege, wenigitens nicht innerhalb ber 
guten Geſellſchaft der zibiliſirten Na— 


man heutzutage überhaupt nicht zu 


tionen. Fragen, welche das Schieds— 


den Vertrag nicht zum Kriege geführt 


haben. Man ſchlägt ſich nicht wegen 
einer Pelzrobbenfrage und auch nicht 


kommt. Die Ehrbegriffe ſind aber 


hängt ganz von der zeitweiligen Stim— 


mung und Denkweiſe des Volkes ab. 


Wil das Volt Frieden, jo wird in 
irgend in irgend einer !Streitfrage die 


Krieg, jo wird die an fich unbebeu- 
tendite Frage zur „Ehrenfache” aufge- 
baufht merden. Das Gute aber 
dürfte der Vertrag wohl haben, ivenn 
er vom Senat qutgeheißen wird — | 
was doch wohl nicht qut anders mıög- 


im Kongreß und bejonders im Senat 
bei allen paffenden und unpaijenven 
Gelegenheiten, dürfte er Doch :wohlı 


Herren Senatoren müßten e3 doch em= 


menn fie bei dem geringiten inlaß einer 
Macht mit Friegerifchen Mitteln dro— 
ben, nachdem die Regierung Jich durch 
den Abſchluß des Schiedsgerichtsber— 
trages für die ſchiedsgerichtliche Bei— 
legung aller Fragen erklärte und ih— 
re eigene hochweiſe Körperſchaft ihre 
Zuſtimmung gegeben hat. Dem Jingo— 
Geſchrei in der engliſch ſchreibenden 
amerikaniſchen Preſſe wird ja leider 
auch der Vertrag kein Ende machen. 


leicht genug hinweg und etwas Takt— 
gefühl gibt's dort ja in ſolchen Fragen 
nicht. 

Und wer garantirt den Vertrag? 


Staaten, ſich dem Spruche eines 
Schiedsgerichtes zu fügen. Ein Bruch 


des Vertrages müßte eine noch ger ö— 


ßere Gefahr als den Krieg mit 
der andern Vertragspartei bedingen, 
wenn er in Fragen, die ohne Vertrag | 
zum friege führen würden, den Krieg | 
verhüten fol. 


Darum? 
Daß die außerordentlich) 


günftige | 
Sachſen 
nicht auf eine große Ausfuhr nach den 
iſt — 


gungen der Textilwaarenzölle im Zoll— 
geſetze von 1894 von den Hochzöllnern 


vorausgeſagt wurde — daß alſo die 


ſächſiſche Induſtrie ſich auch nicht ein— 

mal zum Theile auf Kojten der ameri= | 
fanifchen der Blüthezeit erfreute, geht 
daraus herpor, daß Die fächfifche Aus- | 


abgelaufenen Jahre bedeutend gerin=, 
ger mar, ald im Vorjahre. Ueber die | 
gefammte jächjiiche Ausfuhr nach Hier | 
liegen feine Berichte vor, wohl aber 
über die Ausfuhr aus den fo michti- 
Plauen und 
Chemnig. Nach denjelben betrug die | 
Ausfuhr nad den Ver. Staaten aus | 
dem leßteren Bezirk im lebten Viertel | 


niger Bezirk imt Jahre 1896 für $2,- | 
335,372 Waaren wenigerals im) 
Vorjahre nach den Ver. Staaten aus= | 
Aus dem Konfulatöbezirk | 





$65,567 Waaren weniger als in der 
gleichen Zeit des Jahres 1895 nad | 
den Ver. Staaten gegangen. Der Rüd- | 
gang ijt faft ausfchließlih auf die | 
Abnahme der Tertilmaarenausfuhr 
zurüdauführen. B | 

Und troß diefes Rüdganges in Ge- 
jchäfte mit einem der beiten, wenn nicht | 
dem beften Kunden hatte fih die | 
fächfifche Induftrie und befonders auch | 
die ſächſiſche Textilinduſtrie im ver-— 
gangenen Jahre einer ganz beſonders 
guten Geſchäftszeit zu erfreuen. 

Woran liegt es, daß hierzulande 
Handel und Gewerbe darniederlagen, 
während in dem „altersſchwachen“, 
„ausgemergelten“ und „übervölkerten“ 
Sachſen alle Induſtrien blühten und 
ſogar die alten Handwebſtühle wieder 
in Dienſt geſtellt wurden und werden 


mußten, um die Nachfrage zu befrie⸗ 


Beſchäftigung aller Abeitskräfte und 


nicht arbeitete wie zewöhnlich, wenn 


 Umerifaner dem Awländer 


digen? — Das „demotktifche” Zollge- 


fed ift doch ficherfich nidt Thuld daran, 
und ebenjo wenig geht 5 an, bon einer 
Uebervölterung und di großer Be- 
Ihräntung des Ellenbgenraumes zu 
reden, in dem Sinne, kB Dadurd) eine | 


ein Abjaß der vermehten Induſtrie 
produkte nicht mehr mialich wäre. \n 
Sachfen ift ver Ellenbgenraum that 
Jählic knapp gemworen, Da8 Land 
fann die Bevölteruna nicht ernähren 
und noch viel weniaerfanı die Bevöl 
ferung die Maffe ihrr Induſtriepro- 
dukte verbrauchen. Togdem gingen in 
Sadfen die Gejchäft Tehr gut, Die 
Löhne waren feit, wolie nicht ftiegem, 
und die Arbeitsgeleghheit war reich- | 
lich. 

Man würde verfupt fein zu glau— 
ben, daß die Sacher ihre Gejchäfts- 
blüthe der Ihatjache u Danten hätten, 
daß man hier in Da Ber. Staaten | 


ı bon Dem heiklen Abenteuer 
| mwırd, welches er hier in der Gropjtadt 





man nicht wüßte, Daf bet gutem heimi- 
Ihem Gejchäftsganafür den amerifa= | 
nifchen Fabritanten bie ausländischen | 
Märkte jo qut wie gar nicht erifti= | 
ren und daß er fihihnen nur bei 


Ihle&bten amerihnifchen Märkten | 


zumendet, daß fich hur 


unterzieht, welche dF erfolgreiche Bes | 
(Hierorts) jchlechten|geiten macht der | 
Mettbe- | 


werb in fremden Warkten, in aquten | 


nothgedrune | 
gen der Mühe und) Nufmerffamteit | ;r.. — — 
9 Mühe u ! : | thür. Der Ched auf die Drovers Natio- 


ı Ihidung der Weltmirkte erfordert. In | 


Zeiten denft er nichſdaran, da jchlägt | 


er mit weit weniazı 
aus dem amerifanikhen Berbraucher 
heraus, mit Hilfe kr „Schußzölle“ | 
und deren Bankerth, Den „Iruft”= | 
und „Pool“Verbinſungen. | 


Altersperfiherund in Neufeeland. 


Dem Barlamen] von Neufeeland | 
liegt ein vom Miniker R. 3. Seddon 
eingebrachter Gefekniwurf über Die | 
Alteröperforgung pr.  Derjelde be- 
jtimmt, daß der 'Shat verpflichtet ift, 
jedem feiner AUngeifrigen,nad) zurüds | 
gelegten 65.Lebenshhre aufBerlangen 
eine Rente von wöhentlich zehn Shil- 
ling zu zahlen unkr der Bedinaung, 
dad der Betreffeng: 1. bei Stellung 
der Forderung inper Kolonie wohn- 
haft it; 2, bis zu Tage der Antrag- 
ftelung mindejten]) 20 Jahre in der 
Kolonie gewohnt Kt; 3. während der 
legten 10 Jahre nicht üer 18 Monate 


4. die lebten 3 ihre ununterbrochen 
in der Kolonie jeren Wohnjig Hatte; 
5. außer der an und etwaigen 
perfönlichen Verſienſt ein Jahres— 
einkommen von nicht mehr als 50 
Pfund (8250) ha. Da Arbeiterpartei 
und Raditale die Parlamentsmehrheit 
bilden, ſo iſt die Mnahme dieſes Ent— 


wurfes ſehr wohrccheinlich. 


Lokalbericht. 


Zum Kanpf entichloffen. 


Im De LaSılla.- Inititut an der 
35. Straße Fan) gejtern Abend eine 
weitere Verfammling von Wabaſh 
Avenue-Grundeigen hümern ſtatt, wel— 
che diefe Straße nicht der Genevral 
Slechric Railway Ep. überlaſſen wol— 
len. Pfarrer Rioidan faate, in der | 
Situng d3 ftadtiäthlichen Ausfchulles | 
für Straßen und Gaffen der Süpfeite | 
hätten die Stadbäter gezeigt, daß fte 
fontraftliche Vergflichtungen gegen die ı 
Stragenbahn-Gepllfgaft übernommen | 
hätten. Wufgedenfolle man denftampf | 
gegen dieje ader no nicht, ehe nicht ı 
alle Rechtsmittel >rfchöpft ferien. Ein | 
gewilfer M. Meermott berichtete, er | 
hätte das MWegerehtsgefuh der Eity | 
Railway Eo. untezeichnet. "Bald dar= | 


— 


auf ſei ein Vertrerr der General Elec⸗ 
tric Eo. zu ihm yefommen und habe 
ihm gejagt, dieje Hätte Durch Johnny | 
Bomer?’ Vermittlung 
der Stadträthe aıf ihre Seite gebradht. 


eine Mehrheit | 


reichen, wenn er, VcDermott, nicht leer | 


| ausgehen wolle, mige er alfo feine iln= | 


terfchrift der Genwal Electric Eo. ger | 
ben. 

Es wurde beichoffen, einen Fond | 
von H5000 aufzubrngen, um nöthigen- 
falls den Schuß de Gerichte gegen den | 
StadtratY und Te General Electric | 
&o. anrufen zu kömen. 

—— oo me —— 
Elfter Preisnaskenball. 


Zahlreiche Anhänger des Prinzen 
Karneval werden ih jicherlich morgen, 
Samitag, Adend inMüllersHalke, Ede 
North Avenue und Sedpawid Straße, 
ein Stelldichein gebar, um dem dajelbit 
bom Garfield-Stanm Nr. 230, U. DO. 
NR. M., vevanitalteen großen Preis- 
Mastendall beizumpnen. Bon dem | 
zuftändigen Komite beitehend aus den | 


Mühe meit mehr | 2. EEE = = — 
4 Waldorf“ 825; Kartoffeln und Gemü— 


| waren gleich hoch anaerechnet, 


Eine theure Mahlzeit. 


1 
I 


Wie’s dem armer Koudon in der Großjtadt | 


eraing. 


Man könnte jajt feinen Kopf darauf | 


wetten, daß Farmer Youdon jeiner 
„Alten“ daheim fein Sterbensmwörtchen 
erzahlen 


erlebt hat, würde ihm Ddieje Doh Den 


Kopf ganz aründlich ob jeines boden= | 


lojen Xeichtiinns wajcden. Youdon 


fam vorgeitern mit einer Kaduna 


die er in den Stodyards ablud. Yyünf- 


Endlich. 


Mayor Swift will die Geleiie- Erhöhung an 
16. und Elarf Str. erzwingen. 


In legten Woche wurde an vorlie- 


gender Stelle berichtet, daß fämmtliche | 
betheiligten Bahnen fih auf einen Plan | 


zur AUbftellung der Kreuzungsgefahr 


| an 16. und Clark Straße geeinigt bät- 


| itammt aus dem viehreichen Jomwa unDd | 
fett | 
| gemäfteter Kühe und Stiere nady bier, | 


ten 


eine nohmalige Konferenz 
Angelegenheit jtatt. Auch 


Swift wohnte verjelben bei. Zum 


ı nicht geringen Erftaunen faft aller an- 


taufend Dollars wurden ihm an Ort | 
ınieur Wallace von der Jlinois Cen- 


und Stelle für das Hornvied ausbe- 


ı zahlt; hiervon Jandte er 4700 Dollar 


beim, während Zoudon den Weft bei 
der hicfigen „Drovers National Bant“ 
deponirte. Dann begab er fi, genü- 
gend mit Geldimitteln verfehen, auf 2i- 
ne Heine Entdedungsreife Durch die fi- 


' tral-:Bahn, daß feine Gefellfchaft fich | 


| delen Gefilde der Großitadt und quarz= | 


tierte ich Schließlih im „Hotel Walz | 


| dorf”, Nr. 1526 Wabajh Upenue, ein. 


Hier wurde zuerft wie ein Fürft gelebt, 


| Küche und Keller mußten das Beite lie- 


fern und dann jchlief Zoudon plöglich 


achte ein. Als er aufwachte, lag er, to= | 


al „ae en”, ußen vor der Haus- 
tal „gebrochen“, draußen vor der Hau 


nal Bant war verichwunden und nicht 
ein einziger Nidel befand fich mehr in 
der Weitentafche. Dafür enthielt Diejel- 


be aber eine quittirte Rechnung, die uns | 
ter Anderem folaende jeltiame Boiten | 


aufwies: Ein Beefiteaf A la „Hotel 
je Dazu $15,; Oetränfe und Nachtlager 
ſodaß 
die Geſammtſumme faſt den vermißten 


300 Dollars gleichkam. 


Der Anblick dieſer geſalzenen Rech— 


nung ernüchterte im Nu den geprellten 


Landonkel, und Loudon benachrichtig— 


te dann ohne Weiteres die Polizei von 


nähernd 86000. 


Herren Julius Wachkuhn, Max Hae-— 
nel, Rob. Koert, Frarz Hampel, Chrift. | 
ZTarner und Rudold Schweiger, wer- | 


den allerlei hochamüantelleberrafchune | 


gen angefündigt, joiaß der Erfolg des 
Feltes im Voraus as gefichert betradh- 


| 
| 
| 
I 
I 
I 


tet werden fann. Für die beiten Masten | 


find mehrere Geldpeife ($12, $8, $4 


| u. f. iw.), fowie andee werthoollePreife 


ausgejegt. Eintritzpreis 25 Cents 
pro Berjon. 


.—— 


Böſe Karembolage. 


An der 31. Str. kollidirte ſpät ge— 
ſtern Abend ein Kablbahnzug der Cot⸗ 
tage Grove Ave.Liie mit einem Er- 
preßfuhrwerk und erktrümmerte das— 
ſelbe vollſtändig. Der Fuhrmann, F. 
Anderſon mit Namn, wurde bei dem 
heftigen Anprall mi voller Wucht von 
ſeinem Bockſitz geſhleudert und blieb 
im erſten Moment bie todt auf dem 
Straßenpflafter liegen. Man brachte 
den Verunglüdten jleunigit nach dem 
nahen Mercy-Hofpikl, wo die Merzte 
dann fonitatirten, Ya Underfon aus 
Ber jchmerzlichen Sautabfchürfungen 
feine meiteren Verlgungen dabonges 
tragen hatte. Geh Pferd murbe 
übrigens bei dem Unfall fo übel zuge 
richtet, daß ed an kt und Stelle er- 
offen werden mußk. 


| feiner jchlimmen Erfahrung. Der Ho- 


tefbefiber, Undrem La Motte mit Na= 
men, wurd: in Haft genommen und 
cab auch zu, den in Zahlung erhalte: 
nen Cheef feines Galtes auf der „Dro- 
vers National Bank“ in Baar umge- 
legt zu haben. 

Die Rechnung wird ijent wohl vom 
Richter etwas „abgeändert“ werden. 

— 


Geſtrige Brände. 


In der Wohnung Arthur Bulls, 
Nr. 4413 Oakenwald Ave. brach ge 
ſtern Abend in Folge allzu ſtarken Ein— 
heizens Feuer aus, das beträchtlichen 
Schaden an dem Haus und Mobiliar 
angerichtet hat. Die Flammen griffen 
gleich mit unheimlicher Schnelligkeit 
um ſich, ſodaß nur wenig gerettet wer— 
den konnte, zumal die Löſchmannſchaf 
ten durch irgend eine Urſache verhin— 
dert waren, gleich von vorneherein dem 
entfeſſelten Element kräftig zu Leibe 
zu rücken. Ein der Familie gehöriges 
Hündchen, das im Hausgang ſchlief, 
kam in dem Feuer elendiglich um. Bull 
Ihäßt feinen Gelammtoerlult auf an— 
Der Brandiehaden ift 
nur theilweife Durch Verſicherung ge— 
dedt. 

Kaminbrände verurjachten geitern 
in der Figgerald’ichen Wohnung, Nr. 
2837 MW. Randolph Str., Joiwie im der 
Demlomw’schen Färberei, Nr. 1043 Lin- 
coln Apve., einen Brandichaden vom je 
550. Zu gleicher Höhe wurde geitern 
auch die Wohnung von Frau Marga- 


' rethe Smith, Nr. 328 Ihroop Str., 


durch Feuer beſchädigt. 


ee 


Mit Beichlag belegt. 


Beamte der Zentral-Station ftatte- 
ten gejtern unerwartet der U.L.Smift'- 
Ichen Druderei, Nr. 182 Monroe Str., 
einen Befuch ab, legten Beichlag auf 


ı 52,000 eben fertig gejtellte Xotterie- 


fooje und nahmen den Gejchäftzeigen- 


| thiimer in Haft. Man vermuthet näm- 


| den angefertigt worden find und zivar,. 
' wie die Polizei in Erfahrung gebracht 


ı Die City RatlwapCo. würde nichts er= | papen will, für eine Gaunerbande 


in 
New Orleans. 
Die Angelegenheit wird 
genau unterjucht werden. 
a 


Goethe: Frauen: Kranken = Berein, 


In Folz’3 Halle, Ede North Ave, 
und Zarrabee Straße, wird e3 ohne 


jet ganz 


Frauen⸗Kranken⸗ 


pfang. 


hergewöhnliches darzubieten. 


lich, daß die Looſe zu Schwindelzwe- 


das County⸗-Hoſpital 
ſpäter hieß es allgemein, daß die ſchö— 
ne Sünderin im Irrenaſyl zudunning 
geitorben jei. Die Polizei athmete da= | 


ı Zweifel morgen, Samftag, Wbend hoch | 
| hergeben. Prinz Karneval hat fich das | 
! jelbit beim Goethe 
| Verein zu Oaft geladen, und er redjs 
net fichetlich auf einen glänzenden Em= 
Aus diefem Grunde find denn | 
auch Tchon feit Wochen die umfaflend» | 
iten Vorbereitungen getroffen worden, | 
ı um dem hohen Herrn und feinem lufti= | 
gen Narren=Gefolge etwas ganz Aus | 
Eine | 


große Anzahl, zum Theil höchjt werth- | 


voller Preiie joll an die beiten Grup- 
pendaritellungen und Eingzelmasten 
zur Vertheilung kommen. 
den Arrangements betraute Komite 
beſteht aus den Damen Chriſtine Falk, 
Anna Waage, Bertha Wegner, Chri— 


Das mit 


ftine Meier und Wilhelmine Lehmann. | 


Für den Eintritt zum Zanzjaal find 


55 Cents pro Perfon zu entrichten. 


RHEUMATISMUS, 


NEURALGIA und achnliche Leiden 


der unter den strengen 


—— beruehnte, 


R. RICHTER’S 


„ÄNKER” 
PAIN EXPELLER 


angewendet. Es giebt nichts Besseres! 
Nurecht mit utzm er.’ 
F. Ad, Richter & Co. 215 —— St.-New York. 


1: 24,G0LD x... MEDAILLEN. 
ialhasuser, Eigene Glashuetten. 
Indosstrt u. recommandirt von 


‚72 Wabajh Ave.; Peter 
Van Schaack aso 1 ' 
St.; Robert Stevensond Go. 9e dal 


t.Chicage, Ill. 


nannte 


deren Anmelenden erklärte Chef-Inge- 


von der Vereinbarung zurüdziehe und 
darauf bejtehe, dak die 
welche man der St. Charles Air Line 
anmweije, von den anderen Bahnen ge- 
meinjchaftlih gebaut merden mülle. 
Angefichts diefes neuen Hindernifles 


ı verlor Mayor Swift enolich die Ge- | 
duld. Zwei Jahre feien jet mit Ver- | 
| Handlungen vertrödelt worden, 
er, umd immer, ivenn man am Ziele zu | 
jein glaube, würden von der einen oder | 


von der anderen Seite neue Schiwie- 
rigfeiten gemacht. 
tung habe diefe Spiegelfechterei 
jatt und werde Anftalten treffen, vie 
Bahnen zu der Abjtelung des leben3- 
gefährlichen Gemeinjchavdens zu zmwin- 
gen. Die Verordnung mit den jchon 


allerjeits gut geheißenen Bejtimmun- 
gen für die Höherlegung der einzelnen | 
Limien jet fertig und würde demStadt- | 


rath in jeiner nächiten Sigung zur 
Annahme unterbreitet werden. Sie 
werde durchgehen, und dann würde e3 
fich ja zeigen, ob man die Bahnen nicht 
zwingen fünne, zu thun, was recht und 
billig iit. 

——— 


Fromme Wüniche. 
Die „Diftritt-Affembly Nr. 9 bes 


Arbeitsritter- Ordens“ hat geitern ei= | 


nen feierlichen „Bejchluß“ gefaßt, durch 
welchen ver Stadtrath aufgefordert 


wird, die Straßendbahn-Gejelichaften | 
zu veranlaffen, die Fahrpreife anWerf- 


tagen für die Zeit zmijchen fünf und 
Halb ucht Uhr Morgens und Abends 
auf 23 Cents zu ermäßigen. Gleich: 
zeitig fol der Stadtrath dem Publi- 
fum beffere Umfteige-Privilegien ver- 
ihaffen, Minimallöhne für die Stra= 
Benbahn=Angeitellten feitiegen und be= 


ftimmen, daß Tolche Angeitellten nur | 
Pflichtvernachläſſigung ſollen 
Straßen-⸗ 
welche ſich dieſen 
Beltimmungen nicht fügen wollen, jol- | 
fen mit Entziehung ihrer Gerechtiame | 
beitraft werden, und ihre Linien follen | 
von derStadtverwaltung „im Jntereile | 


wegen 
entlaffen werden 
bahn-Geſellſchaften, 


dürfen. 


des Publikums“ weiter betrieben wer— 
den. 


— 


Weniger wäre mehr geweien. 


Der Appellhof von Eoof County gab | 
in 38 Fallen | 
ab, die ihm zur Reoifion unterbreitet | 


geitern Enifcheidungen 


worden waren. In zwei Schadener- 
Jaß-Prozeffen gegen Straßenbahn-Ge- 
jellichaften 
„Wahripruch“ der Gejchmorenen um, 


mit der Begründung, die flägerifchen | 
Anmälte hätten fich in ihren Anfpras | 
chen an die Jury „aufreizenderffedend- | 
arten“ bedient und dadurch die Ges | 
ungebührlicher Weiſe 


ſchworenen in 
gegen die verklagten Korporationen be— 
einflußt. Die betreffenden 
waren zu Gunſten von Jeſſie Krüger 


und von John MeKeating gefällt wor- 


den. Erſterer hatten die Geſchwore— 


nen 850,000, Letzterem 810,000 zuer-⸗ 
kannt; die betreffenden Richter hatten 
dieſe Beträge mit Einwilligung der 
auf $35,000, | 


flägerifchen Anmälte 
bezi. $4000 heruntergefeßt. 


„Die Königin der Levee.“ 


Bis vor wenigen Yahrn noch galt 


Kittie Walter bei Freund mie yeind | 

für die eigentliche „Königin dertenee". 
in | 

und | 


Dann aber mußte fie eines Tages 
wandern, 


mals erleichtert auf und war deshalb 
auch doppelt überrajcht, als 
von der längjt tadt Geglaubten 


fung mit ihrem 


den nächiten Tagen dürfte die „Levee“ 
ihre „Königin“ wiederjehen, 


Wegen Mordangrifis. 
Unter der Anklage, feinen Arbeitge- 


ber, den Nr. 3203 South Eenter Ave. | 


wohnenden Fleiſchermeiſter Jos. Bie— 
dermann, mittels eines Hackmeſſers 
erheblich verletzt zu haben, wurde ge— 
ſtern der Schlächtergeſelle John Pickut 
in der 35. Str.-Revierwache hinter 
Schloß und Riegel gebracht. Beide 
waren in einen Wortwechſel mit ein— 
ander gerathen, wobei Pickut derart 


- von Wuth übermannt wurde, daß er 


ſeinen Meiſter hinterrücks thäthlich an— 
griff und ihm drei klaffende Kopfwun⸗ 
den beibrachte, die aber glücklicherweiſe 
nicht weiter gefährlicher Natur ſind. 


— — 


| Neue Bahnlinie nah Walhington 


und Baltimore. 
Durchlaufende Schlafwagen täglich von 


Chicago nach Waſhington, D. 6. und Balti: 


ı ©. 


| Born. 


a 


more via der Monon, G. 9. D., B.&OD. 
R, und BP. & DO. via Cincinnati, an und 
nach dgm 24. \anuar. Sclafwagen in Be- 
reitihaft in Dearborn Station von 9:30 
Abends bis 2:45 Morgens, Ankunft in 
Raihington 6:47 Borm,, in Baltimore 7:55 
Tidet-Office, 232 GClarf Str. und 
-11b 


* 


Auditorium Hotel. 


* Der Koch Albert Coſta, welcher 
am 11. November in der Küche des 


| Rafefide Oyfter Houfe aus Nothimehr 


| 


feinen Kollegen Richand D. Donovan 
eritach, ift geitern im Kriminalgericht 
von der Anklage des Mordes freige- 
fprochen worden. 


Geftern fand zwilchen den Ver- | 
tretern der Bahnen und dem ftadträth- | 
lien Ausichuß für Geleife-Erhöhung | 
in Diejer | 

Mayor | 


neue Route, | 


jagte | 


Die Stadtverwal: | 


jetzt 


ſtieß der Gerichtshof den 


Urtheile 


geſtern 
aus | 
Kanfatee ein Schreibebrief eintraf, mo= | 
rin Kittie den Wunjch ausipricht, nad | 
| ihrer nunmehrigen vollftandigen Gene= | 
ehemaligen Erbfeind | 
Frieden jchliehen zu wollen. Schon in | 


‚Gute 
‚Kleider 
Billig 


für Knaben und Rinder 


‚+ indem... 


laghellen 
reinwollenen 
Rleider-Faden 


Zweites Stodwert, jo hell wie drauken, kom— 
jortabel wie Euer eigenes Heim. Zuverläſſi 

| ger Plag zum Eintaufen für Fleine und große 
| Knaben. Preis, Jacon und Qualität wer: 
den Euch jicherlih gefallen — Ihr könnt 
Kure Auswahl treiien. Wir unterstügen Euch 
nur damit die Knaben das Feitpafjendite fin- 


den. Artikel von jpeziellem Werth: 
pp me 
30.0) 


3. 
310.00 
36.00 


+ 





810.00 Yange Hojen Anzüge 

für Knaben 

810.00 Gngliihe Golf Ma- 

trojen= Anzüge 

$20.00 Melton und Keriey 

leberzieher für guope Knaben 

$15.00 große Keriey- u. Mel: 

ton=lleberröde für Knaben... 

$4.00 Zwei-Stüd 

zuge fiir Knaben 

85.00 Jwei-Stüf Schul-Au 

züge für Rnaben, groge Ver 83 mn 
+ dd) 


| Icdiedenbeit in fancy Cheviots 

| 810.00 Teep:Cape Ueberrörde 4 95 
| für Rinder um 

I 

| 83.00 Chinchilla Reefers, 

| nur Kleine Nummern 

| $7.00 Reeier Anzüge, große 
| Viatroienfragen, ausgewählte 
| Facçons dieſer Saiſon 

| 


34. 
33.50 
33. 


56.50 Reefer 
er RE} 


85. 00 Reefer⸗ 


Anzüge 


84.50 Reeier- 
Anzüge 


81.25 Engliſche Corduroy 
Knie-Hoſen 


50c Herunterzieh 
Winter-Kappen 


25c Ganzwollene 
lange Strümpfe 


Fofl-Meftellungen begleitet von Baar 
prompt beforgt. 
Schreibt für den Frübjahrs- Katalog. 
Ofen Samitag Abends. 
„„Möflidre deutfcdre Verkäufer... 


chButnam 
DAvuicht CLotninG House. 


| N.-W.-Ecke State und Quincy Str. 
©. M. BABBITT Managing Partner. 


Todes: Anzeige, 
Ehicago Turngemeinde. 
Gut Heil! 


Den Mitgliedern zur Nachricht, 
da Auguſt Raquet am Mitt 
woch Abend geſtorben iſt. Die 
Beerdigung findet vom Tranuer⸗ 
hauſe. 102 Lineoln Ave, am 28, 
Januar, Nachm. 2 Uhr, nad dem 
Roſe Hill Kirchhofe ftatt. Die Mit» 
glieder veriammeln fich um 142 Uhr 
in dert. Elark-Str.-Turnhalle. 


Der Boritand. 


Zodes: Anzeige, 


Allen Freunden und Bekannten hiermit die traurige 
Nachricht, day mieine liebe Frau Anna PBellfofer 
| geitern Nadımıttag 24% Uhr nad langen jchwereim Leis 
ı den im Alter von 44 Jahren und 9 Monaten jeliq ents 
Schlafen tft. Die Beerdigung findet morgen Samftag, 
den 22, Yanıır, Nahımittags 2 Uhr vom Tranerhaute 
| 642 Wellington Straße, X. B. aus nad der Alfonjuss 
Kirche und von dort nad dem Borifacıus Friedhof 
ftatt. Um jtılle Theilmahme bitten die trauernden 
Dinterdliebenen: 

Johann Pelltofer, Gatte. 
Annga, Barbara, Marie, Martha und 
Maggie Belltofer, Kinder. 


Zoded- Anzeige 


l Desmnben und Bekannten die traurige Nachricht. daß 
unfer geliebter Sohn August NRaquet am Mittwoch 

‚ Abend 412 Uhr, im Alter von 20 Jahren und 15 Zageıı 
| Tanft im Serru entjchlafen ift. Die Beerdigung findet 
| Statt den 23. Januar, Mittags 2 Uhr, vom Trauers 
| haus 102 Lincoln Ave., Ede Sedgwid Str., nad dem 
Rofe Hill Kirchhof. Um ftille Theilmahme bitten die 
trauernden Eltern: 

Nic. Raquet, 

Emilie Raquet, 


dofria Dtto Raquet. 


Zodes- Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, dag 
unjere geliebte Schweiter, Maria Benzli, ımı Alter 
von 24 Jahren am Dounerftag Abend um 8 Uhr nad) 
ichweren Leiden fanft entichlafen ift. Die Beerdigung 
findet ftatt am Sonntag. den 24. Jannar, Nahmittags 
un 2 Uhr von Trauerbaufe, 1454 Wrighimood Alpe., 
nad Rojehifl. Um ftille Theilnahme bitten die trauern» 
deu Hinterbliebenen. 

Adolph Benzli, Bruder. 
Sophia, Kittie, Schweitern. 


Todes: Anzeige. 


Freunden, Belannten und meinen Kameraden bie 
traurige Nachricht, dad Freitag Morgens 8 Uhr, meine 
— Frau und unfere reue Mutter Fredericke 

atz janft entichlafen ift. Beerdigung: Sonntag, 
den 24. Januar, Nahmittags 1 Uhr, vom Trauer⸗ 
| haufe Ede Leavitt und 12. Strape nah Waldheim. 


Auguft Schaf und Kinder. 
Dantjagung. 


j ä a : IE 4 
iermit jagen ich allen Denen, welche fi jo rege 

| 4 Begräbniß meines verftorbenen Gatten betbeiligt 
| haben, beionders Denen, welche nur }0 liebevoll beis 
| geftanden haben in der jhiveren Heit; aud dem Dent- 


i ‚Geiellen-Unteritügungs-Berein für Die 
u Ererkegelbes meinen deſten 


l des 
prontpie Ausbezahlung Rinna Seim. 


| Dant. 


_— —— 


hans HOOLEY’S 
Theater in 
Direftion Welb & Wadhöner 
Sonntag, den 24. Januar 1897: 
15. Abonnements-Vorftellung: 
| Blumenthal Neu einjtudirt: 
und . Die .. 
Kadelburgs dl fi ' 
ı enormer 10 ll I v 
1 i 
Laderfolg ! \ Schwanf ın 4 Alten. 
I E97 Sipße jegt gu habeı. 
Gruppen $12, 8. Schönfte Damen- und Herren» 
Maste je. 


Geldpreije von 812, 8, 4. H uim., fommen zur 
Vertheilung an die beiten Maäfen. 


| Eifter großer Preis-Maskenball 


— arrangirt vom — 


Garfield Stamm No.230,U.0.R.M. 


am Samftag, den 23. Januar 1897, 
in MUELLERS HALLE, Ede Northäv. u. SedgwidStr, 
Zidets 25 Eis. die Berion. fafr 


bofria 


| 
| 
| 
| 
j 


Wisconfin Central Land, 


Eine gute Gelerendb:it fih ein Heim umd Webeit 
| gerade jet auf dem Lande in Nord Widcoufin zu 
bern. PBrilliante Gelegenheit für eıne Kolpmie, “oo 

r gutes Yand in Price Gounty für geringen Preis 
und ann in monatiıchen Abzahtungen bezahlt werden. 
| Den Käufern wird Arbeit gegeben. vor oder 
| hreibt an®. W. Folter, Wis. Gen. R. R.DOffice. Ds 
| Slarf Gtr., Ghirago. Sonntags ift die Office von 9 
j * Vormittags bis 1 Uhr Mittags iteler 


ln SEE 





N.-W. Mike State und Jackson Str. 


Preis-Herabjekungen find die Medizin 
für das Retail:Hefhäft— 


und wir verwenden jie, wie der Arzt Medikamente. Wenn die Saijon in 
vollen ;Slor ift, erhalten wir umiere regulären Retail-Preije und machen 
unjeren regulären Profit. Und wenn das Geichäft ſehr flau iſt, ſchneiden 
wir die Preiſe um den Handel anz zuregen. Jetzt iſt das Kleidergeſchäft— 

in den meiſten Läden — thatſächlich gleich Null. Hier dagegen herrſcht 
ungew öhnliche Thätigkeit — wir mußten thatſächlich extra Verkäufer an— 
ſtellen einfach weil wir kürzlich ſehr bedeutende Kreis = Herabſetzungen 
dorgenommer ı haben, die alles Geichäft, was in Kleidern, Hüten, Schuben 
und Auspattungswaaren überhaupt zu haben it, mac) dem Sub bringen. 


Der Grün: Zettel-Verfanf - 


if no immer das Gefhäfts - Ereigniß in Chicago — — jeden Tag lernen 
mehr Yeute die wunderbaren WWerthe fennen, die wir ofjeriren, und jeden 





Tag wird der Andrang größer und größer. 


Kommt jetzt, wenn Ihr Bargains — morgen—wartet nicht wieder 
bis die beſten Sachen von Anderen ausgeſucht ſind. 
Zehn Fagçgons von Männer-Ueberziehern — 
braune Patent Beavers u. import. Kerieys—in 
alten modernen sacons—triher wirklich fiir 825 ® 814 .00 
Zamitags Rerfauf herunter auf 
Zwölf Facons von Männer:Meberzjichern— 
mit gutem Worſted-Suitings—der beſte und elegan— ur 
tejte 812.50 und 814.00 Veberzieher — mit ‚‚grümnem 8* zo 
bis auf 
Fünfzehn Facons von Männer: Unzügen— 
ſchottiſche Effekte u. nette Caſfimeres — mit Satin a1 
gerüttert—-Worjted oder Sergeitofi— früher von 815 sg. 75 
müſſen, daß es merfwirdig it—herunter auf nur 
1000 Männer: Anzüge — 
alle Kleinen Partien —unierer leichtverfäuflichiten weil beiten —$9.00 
u. fancy Shevigts 2c.—in deir neuejten Mujtern und 
durchaus vollfommen angefertigt—jegt mit „Srimem 
SIE Auswahl von über 2000 Baar Beinfleidern— 
hunderte von Mujtern zur Answahl—die beiten und feinjten Bein 
kleider, weiche früher für $5 u, $6 verfauft wurdeıt- 
52.50 
87 und $S--für Samjtag zu dem jehr bemerfenswerth 
niedrigen ‘Breile von 
populären ganzwoll. KeversRip Sofen zu ver 
kaufe — wenige ihres Sleichen-—von feiner andersiwo * 50 
vertauften 83.00 Hoje übertrofien— zu dem niedrigſten ÄR 
was dieſer Grün-Zettel-⸗Vertauf wirklich 
Bargains gegenüber ſtehen, die „hier morgen, 


durchwegs mit feinſter Seide und Satin gefüttert—ſchwarze, blaue u. 
verfauft mit „grünen Zettel“ verjehen fiir den 
reine ganzıwollene ſchwarze und blaue Kerſeys — durchweg gefüttert 
Zettel“ verſehen für den Samſtags Verkauf herunter 
Sack ſowohl als Frock Anzüge—feinſte D Diagonal W orſteds — rauhe 
bis 820 -- nun mit „Srinem Zettel” verjehen — Ihr werdet zugeben 
u. 810.00 Anzüge- reinwollene nt —ſchwarze 8 ww 00 
»): 
® 
Zettel” herab auf mur 
die Sorte, welche Kundenſchneider nicht übertreffen für 
Und ſo lange als der Vorrath reicht — werden wir fortfahren unſere 
je in Amerifa für joldde guten u. jtarten Hojen verlangten Rreiie—nur 


Sie fonnen nur vichtia erfennen, 
bedeutet, wenn Sie den prachtvollen 
Sanıjtag, verkauft werden jollen in 


Che Hub’s Rnaben- Departement. 


300 Knaben⸗Reefers - Srößen 6 bis 15 Jahren — 

Ghindhillas und ſchwarzen Iriſh Friezes — geſchnitten mit großen Uliter: oder Samımet 

fragen—tinijhed mit Gord Einfaſſung oder genähten Kanten—extra u —— bie 

ganz gleichen Neefers die in früherer Saiſon zu 810 verkauft wurden- 84.7 7 5 
| e 


Samſtags Auswohl bei The Hub uur für 
600 Kniehoſen⸗Anzüge für KnabenAlter 3 bis 16 Jahre, 
gemacht von echten ſchottiſchen Cheviots in den neueſten Hndon 
Overplaids und extra feinen blauen Thibets— dauerhaft gefüttert 
und ausgejtattet— Anzüge, welche Ahr in irgend einem anderen Yaden 


in Chicago nicht unter 86.00 bis 87 00 finden werdet, 
Samſtag Ausw. im, Hub“ zu dem kleinen Preis von nur 83. 95 
500 Ulſters und lange Hoſen⸗Auzüge für Knaben 

Alter 14 bis 19 Jahre—einfach und doppelreihig zugeſchnitten — ge 
macht aus reinen ganzwollenen Stoffen — in einfachen und fancy 


Miichungen—einige unſerer leicht verkäuflichen regul. 30.7 
512 Anzüge u. Uliters— Samjtag „ipeziel” zu........ = .« 


Auswahldon allen unjern feinen 33.00, 54.00 = 
»5.00 langen Sojen-Anzügen für Knaben, in jeder Be 
stehung volljtändig und gut gemacht, am Samijtag für 52, 45 


Auswahl von allen unieren feiniten Tam O’Shanters 
mit Doppei:Band für Knaben, melde bis zu 82.50 verfanft 
wurden und daflıv ganz ausgezeichnete Werthe waren — Samjtag zu dem 
eritaumlich niedrigen reije von 


50 Dugend Percalessemden für Aunaben—mit jancy Bufen gemacht — ge 
wöhnliche S5c und $1.00 Werthe — diejen Samjtag — 8 
die Auswahl zu c 
Bir find jet Daran eingerichtet, ein reihhaltiges und voll: 
ftändiges Alfortiment von edhten Star Waifts vorzulegen, 
die neueiten Facons und Farben von 1897, die erite Auslage der Sai- 
jon, zu bedeutend billigeren Preilen, als Sie im Stande find, fie jpäter oder 
irgendiwo anders zu finden. 


- gemacht von echten W ia 


Ofen Samflags Abends bis 10 Hyr 30 Minuten. 


OENERT & GO, 


99 La Salle Str., Agenten tür 
Hamburger, Bremer, Hed Star, Hiederl. 
Franzöjifdre Linien. — Bentralbureau für Yaflage, Kajüter und 
Zwifchended, nach allen Pläten der Welt, 
Europa, Aften, Afrifs und Yuftralien. 


ARTHUR BOENERT. Manuger, Paflage-Departmenl 
Deutiche S parbant Proz. ee erfter Klafle Sys 


eken. nd Sinfen garan 
Kaiſerlich deutſche Reichspoſtz Geſdſenbungen 3 mal wöcheutlich. 


Sinziehung von Erhsohaften und Forderungen, ſowie Ausſtellung vor 
Volimachten und ſonſtiger notarieller Urkunden mit 
konſulariſchen Beglaubigungen prompt beſorgt. 

fett 1871 in 


ANTON BOENERT, Aedilsfonfulent u. Hiolar, (10 
atsetonnen Bias: O2 6A SALLE STRASSE, 

82.25. offen, 3250. 
Indiana Nut..............32.23 
S 2 
0 


Finauzielles. 


Waſhington, D. C. 21. Dez. 1806 
Alle Perſonen, welche Forderungen an die 
National Bank of Illinois at Chicago, 
Chicago, Jlsnois, haben, werden hierdurch aufgefor- 
dert, ihıe Aniprüche, mit den geieglicheit Belegen ver= 
fehen, innerhalb der nächiten drei Monate, beim Naf 
| fenverwalter John E. McHeon einzureichen, da fie 
fpäter zurüdgewieien werden mögen. 
JAMES H. ECKELS, 
22d33m Comptroller ofthe Currenoy. 


Virginia Zump . a 
No. 2 harte Gheftnutfohlen. . 4.5 


(Kleine Sorte.) 
'Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305. Schiller Building, 
Sipbw 103 E. Bandolph Str. 
Bile Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. | 


820 


für obige Mafchine, mit fieben 
Gäubladen, allen Apparaten 
BR und 5jähriger Garantie. 
x —— PD ©lpriage B 
\ RäH:-Daichine 


eTo7) mE 
AGES oA 
GI DIT TE EN ETEEET 


a. C. Pauling, 


| 132 LA SALLE STR. 
ı Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verkaufen. u 


Ueber die Zunahme der Geiſtes⸗ 
krantheiten. 


Von Johannes Bresler. 

Der öffentlichen Meinung von 
heute hat ſich im Uebermaß die An— 
ſchauung bemächtigt, daß wir nicht 
blos in einem Zeitalter der Nervoſität 
und Neuraſthenie leben, ſondern daß 
in der Jetztzeit auch die Geiſteskrank— 
heiten in wachſender Ausbreitung be— 
griffen ſind. Die Thatſachen, welche 
dieſe Anſicht herborgerufen haben und 
ſie vorläufig noch weiter zu beſtätigen 
ſcheinen, ſind allerdings geeignet, zu 
einer ſolchen für unſer ganzes Cultur— 
leben, für die Widerſtandsfähiakeit 
der menjchl ichen Geſellſchaft im Kam— 
pfe um's Daſein, für ihre Leiſtungs— 
fähigkeit gegenüber den Aufgaben, die 
* ſich ſelbſt in ſtetig anſteigendem 

Grade ſtellt, keineswegs erfreulichen 
und ſchmeichelhaften Schlußfolgerung 
zu führen. Es ſind dies: 1. die Ver— 
mehrung der Srrenanftalten, 2. Die 
zahlenmäßige abjolute und relative 
Zunahme der Durch die Statiftif der 
Gulturftaten im Laufe der lekten 
sahrzehnte ermittelten Geiftesfranfen. 
Sp menig fih an der Realität diejer 
beiden Erfcheinungen zmweifeln läßt, fo 
wenig Beweiskraft dieſelben befiken 
und fo wenig entjcheidend find fie für 
die Beantwortung der uns beichäfti- 
genden Trage, ob die Zunahme der 
Geiftestranten eine wirkliche oder nur 
eine jcheinbare tft. 

Betrachten wir 3. B. die folgende 
ftatiftifche leberfiche die ich aus einer 
großen Zahl ähnlicher herausnehme, fo 
fcheint fie ung in der That feinen un: 
zweibeutigen Schluß zuaulaflen: An 
Enaland, deilen Irrenftatiftif feit 50 
Sahren mit großer Genauigkeit ge- 
führt wird, famen im Xahre 1859 auf 
10,000 Einmoffner etwa 18 Geijtes- 
frante, im Nahre 1892 dagegen auf 
10,000 Einwohner 30 Getitestrante. 
Sm KRahre 1869 wurden unter 10,000 
Einmohnern etwa vier Perfonen jähr- 
ih als aeiitesfrant internirt, 1892 
dagegen ſechs. Indeß ein Rückblick 
auf die Geſchichte des Irrenweſens 
während der letzten 100 Jahre gibt 
uns die Mittel in die Hand, den Werth 
ſolcher Vergleiche richtig zu taxiren. 
Wie das Wort „verrückt“ ja noch heute 
ein im' Volksmunde ſehr geläufiges 
Schimpfwort iſt, ſo verband ſich mit 
dem Begriff des Irreſeins bis in unſer 
Jahrhundert hinein nicht immer, wie 
es ſein ſollte, die Vorſtellung des 
Krankſeins det Seele und das Gefühl 
des Mitleids, ſondern mehr oder we— 
niger Verächtlichkeit, Abſcheu und 
Spott. Die das Leben ihrer Mitmen— 
ſchen nicht gefährdenden Geiſteskran— 
ken ließ man in der Freiheit herum— 
laufen und gab ſie den Neckereien der 
Kinder oder der Brutalität der Er— 
wachſenen Preis. Nicht die kleinſte 
Ortſchaft entbehrte ſolcher Schwach— 
köpfe oder Troddel, die der Beluſtigung 
der Schuljugend dienten oder bei 
Volksfeſten den unfreiwilligen Narren 
abaaben. Gemeingefährliden und 
tobjüchtigen Kranten dagegen Tegte 
man mehr oder meniger Zielbewußt- 
fein und verbregeriichen Charakter 
bei; fie wurden geprügelt, gefeifelt, ge— 


Inebelt, bis man fte endlich al8 Gei— 
ftestrante erfannte und internirte. 
Aber in den rrenanitalten, welche da- 
mals, gewöhnlich Tollgäufer genannt, 
mit den Zuchthäufern verbunden mas 
ten, erging e& ihnen noch ſchlimmer; 
fie wurden jchlechter behandelt alg die 
Verbrecher. ch laffe *att der eigenen 
Schilderung diejenige zieier Irren— 
ärzte aus dem Anfang diejes Jahre 
hundert3 folgen, jege aber hinzu, daß 
nur wenige rrenärzte damals die 
felbe einfichtsvole und humane Auf: 
faffung von der Behandlung geiftiger 
Störungen befaßen. 

Noch 1818 jagt Xohann Ehriftian 
Reil in feinen „Rhapfodien über bie 
Anwendung der pfochiichen Kur: 
methode auf Geiftegzerrüttungen 
„Die Barbaren perennirt wie jie aus 
der rohen Vorzeit auf uns übertragen 
if. Wir fperren diefe unglüdlichen 
Geichöpfe gleich Verbrechern in Toll 
foben, ausgeftorbene Gefängniffe, ne- 
ben den Schlupflödhern der Eulen in 
ode Klüfte über den Stadtthoren 
oder in bie feuchten Kellergeichofje der 
Zucthäufer ein, wohin nie ein mitlei- 
diger Blick des Menſchenfreundes 
dringt und laſſen ſie daſelbſt, ange— 
ſchmiedet an ihren Ketten, in ihrem 
igenen Unrath verfaulen. Ihre Feſ—⸗ 
ſeln haben ihr Fleiſch bis auf die Kno— 
chen abgerieben und ihre hohlen und 
bleichen Geſichter harren des nahen 
Grabes, das ihren Jammer und un— 
ſere Schande zudeckt. Man gibt ſie 
der Neugierde des Publikums Preis 
und der gewinnſüchtige Wärter zerrt 
fie, wie jeltene Bejtien, um den müs 
Bigen — zu beluſtigen..... 


im  biefeße Zeit fehreibt der Jrren- 
arzt Hayner in feiner „Aufforderung 
an bie Regierungen, Oprigteiten und 
Vorfteher der Jrrenhäufer zur Abſtel⸗ 
lung einiger ſchwerer Gebrechen in der 
Behandlung der Irren“: „Ich hätte es 
nicht für möglich gehalten, daß es in 
Deutſchland noch folche Mördergruben 
geben könnte, wo man unglückliche, 
ſeelenkranke Menſchen wie wüthende 
Thiere behandelt und wie Aeſer ver⸗ 
modern und verſaulen läßt....“ u. ſ. 
tw. Alfo erft mit dem Anfang diefes 
Jahrhundert beginnt fih (nicht allein 
in Deutfchland, jondern auch in den 
anderen Culturftaaten) eine beffere 
Kenntnif deflen, daß Irreſein geiſtig 
und jeelifch frant jein bedeutet, und 
daß demnach folche Kranke diefelbe, ja 
noch qrößere Pflege erfordern als kör- 
perlih Krante, Bahn zu brechen. Für 
die humanitären Beitrebungen eröff- 
nete ich hier ein meues Feld der Xhä- 
tigfeit und in der Folge wurden nad) 
und nach in jeder Provinz und jeder 
atögern Stadt rrenanftalten bezm. 
Irrenabtheilungen, welche den Anfor⸗ 
derungen der Hygiene entſprachen, ein⸗ 
gerichtet. Das Vorurtheil gegen die 
Itrenanſtalten, welches von den Toll⸗ 
‚bäufern noch auf fie übertragen wur⸗ 


* 


de, Ting allmalıq in zu meimen und 
iſt heutzutage a g lüflich yermerle jo meit 
überwunden, daf Jedermann weiß, 
daß bie Krrenai ‚ftdten Krantenhäufer 
| für ſpecialiſtiſche ſehandlung Geiſtes— 

b. Gehirntranfe ſind, ſowie es 
| Krantenhäufer fie ungen», für 
Hauttrante, für efpemijche Kranthei- 
ten u. f. mw. gibt. € 

In der Folgezei —— alſo nicht 
nur die gemeingfährlichen Geiſtes 
franfen in die Jerı anftalten Zeſchickt, 
ſondern in den inzelnen Familien 
ſcheute man ſich auh nicht, ſolche Gei— 
ſteskranke, deren Liden ſie mit dem 
Strafgeſetz nicht in Conflikt brachte, 
ſobald wie möglich den Anſtalten zu 
überweiſen, weil ſi wußten, daß die— 
ſelben hier eine Specialbehandlung 
erfahren, die natütich um ſo erfolg— 
reicher ſein muß, j früher ſie einge— 
leitet wird. Ein goßer Theil dieſer 
Kranken entging füher naturgemäß 
der Statiſtik, dern einzig Fichere 
Grundlage die Zähung der Inſaſſen 
der Anſtalten bildet ihr Zuwachs be— 
deutet demnach nock nichts weiter als 
eine Vermehrung de itatiftifchen 9 Na- 
terialg, aber feinesneas eine, Vermeh- 
rung der Geiftestunfen überhaupt. 
War e& im Privatiben das Schmin- 
den der Vorurfheilejgegen die, Jrren- 
anitalten, melches dinielben einen er= 
heblichen Zuſchuß peihaffte, jo wirkte 
im öffentlichen Le$n im Dderfelben 
Richtung die Draaliiatton der Auf- 
ficht8behörden und ver Armenpflege. 
früher mar, wie geaat, bei der Ver— 
bringung Geiftesfrohter in Arrenans 
ftalten allein das Plinzip maßaebend, 
den gemeingefährlicen Kranfen un— 
Thadlich zu machen) heutzutage Iteht 
dem ebenbürtig zur|Seite das Prin- 
zip, den bilflofen € 
ſchwachen vor all' 
Conflikten, denen e 
Verkehrsverhältniſſe: 
ausgeſetzt iſt, zu ſchitzen. Im Allge— 
meinen kann man ſahen, daß etwa 60 
Procent der Irren urchaus des An— 
ſtaltsaufenthalts bedirfen, d. h. die 
infolge ihrer krankhſften Geiſtesthä— 
tiafeit direft die öffehtliche Sicherheit, 
Drdnung und Sittikhfeit gefährden; 
die übrigen 40 PBropnt find Krante, 
die entweder wegen \ines erworbenen 
geiftigen Leidens odg megen angebo- 
renenSchwachſinnes ohne eigenenNach— 
theil außerhalb der AMſtalt kein men— 
ſchenwürdiges Daſein zu führen ver— 
mögen. Manche voſ ihnen werden, 
jofern fie fih troß | ihrer geiſtigen 
Schwäche noch zu inehantichen Arbei= 
ten verwenden laflen, von eigennükis 
aen Mitmenichen it rüdfichtslofer 
Weiſe ausgebeutet, Aıdere, deren Gei- 
ftesfchmäche fich hHauptächlich in einem 
Defect fittlicher Gefühle und Xoritels 


lungen bekundet, werden von verbre— 
cheriſchen Individuen als bequemes 
Werkzeug gemeingefihrlicher Pläne 
gemißbraucht, wieder Ardere, bei de— 
nen ſich mit geiftiaer Stumpfheit fürs 
perliche Leiden verbinder, müflen im 
Elend dahinfiehen. Fir alle dieje 
Unglüclichen wird jet durch Verbrin- 
gung in die Krrenpfleee-Anftalten in 
weit höherem * als früher ge— 
forat. 

Es liegt klar auf ber Hand, daß ge 
tade diefer Umftand de Zahl der “ns 
fallen in den Anftalten in den lehten 
Sahren erheblich ceitigert und Die 
Erbauung neuer Anstalten nothimen= 
dig gemacht hat, mähend andererjeits 
durh ihn die allgeneim herrichende 
Anlicht gefördert worten ilt, daß die 
Getitestrantheiten an ich zugenommen 
hätten. Maag nun nu Dant den 
Yortichritten der Hunanität und der 
Srrenbeilfunde die | Nothmendigteit 
diefer TFürforge in (len Eulturlän= 
bern die hinreichende, Würdigung er= 
fahren, jo fallen doch hier, mo es jich 
auf um Angehörig der niederen 
Voltöflaffen Handelt, die finanziellen 
Verhältniffe der eilzelnen Staaten, 
Provinzen und Gemtinden jchwer in 
die Waafchale. In England z. B. 
werden 90 Procent iller Geiſteskran— 
ken Epileptiſchen uid Schwachſinni— 
gen in Anſtalten werpflegt, in Dit: 
deutfchland waren ei bis vor nicht 
allzu langer Zeit 2C — 30 PBrocent, 
Man follte nun mänen, daß, wenn 
die Zunahme der Geiltesfranfen nur 
eine fcheinbare, dDuth die erwähnten 
Factoren bedingte it, 3. B. in Eng- 
land, wo mit diefen 90 Procent voll: 
fommen den Erforkrniffen einer auf 
der Höhe der Zeit jtehenden Arren- 
pflege genügt fchein‘, die Statiftik der 
legten Kahrzehnte ene gewiſſe Stabis 
Yität in der Zahl der Geiftestranten 
eraeben müfle. Da ift nun thatjäche 
lich der Tall, wie de folgende verglei- 
chende Ueberficht Ihrt: In dem Des 
cennium 1859 -— !869 jtieg in Eng- 
land das Verhältnik der Geiftestran- 
fen au den Gefunden von 18 : 10,000, 
auf 24 :10,000, n dem Decennium 
1869 — 1879 vor 24 :10,000 auf 
27 :10,000, in ben Decennium 1883 
— 1893 von 29:10,000 auf 30: 
10,000. rn einzenen fürzeren Zeit 
:äumen fand fogar eine rüdgängige 
Bewegung in diefen Verbältniß ftatt; 
fo mar dasfelbe 1885 292: 10,000, 
1886 29,1 :10,00 und 1887 nur 
29,07 : 10,000, allo faft dasfelbe wie 
1883. Ginfacher fit es, die Zahl der 
im Laufe eines Nabreg erfolgenden 
Erkrankungen vorfer geiftig gejunder 
Perionen dem Verdieih zu Grunde zu 
legen: 1869 famer auf 10,000 6in= 
wohner etwa 4 — 5 folder Fälle, 
1883 etma® mehr, 1885 dagegen nur 
ebenfoviel mie 18 und 1892, aljo 
nad 23 Jahren aub nur etwa 5 — 6. 

Diefer geringe Unterfchied in den 
Zablen läßt fih roch durch genügend 
andere und näherl&gende Urfachen ver 
obigen Art erklären, ehe man fie auf 
eine wirfliche Vermehrung der Geijtes- 
franten zurüdzufihren braudt. Ein 
weiterer Umftand; der geeignet ift, 
zur Anhäufung Dee Geiftesfranfen in 
den Anftalten beizitragen, ift die durch 
die verbeflerte Pflege bedingte gerin= 
aere Sterblichkeit ber Infaflen. . Die 
Zahl derjenigen! Geiftestrantheiten, 
welche im Laufe weniger Jahre zum 
Iobe führen, ift Ni con eine ganz 
oerinae; bie Der unheilfaren 


$n Unbilden und 
in den bemegten 


mehr als früher | 


aber das Leben nıcht direlt gefährben- 
den dagegen macht die große Mehrheit 
aus. So findet man icon jeßt fait 
in jeder größeren und älteren rren= 
anitalt chroniih Verrüdte, die jeit 45 
bis 50 Xahren in ihrem Wahne "+ 
Fürften ° dintend eine beträchtliche 
Schaar von Anjtaltsärzten — als ihre 
Diener natürlihb — an fi vorüber: 
ziehen fahen, oder die, Nahrzehnte 
hindurch, ihren gewohnte Pla in 
einer Feniternifche behauptend, mit 
Mohlaefallen von bier aus Eonne, 
Mond und Sterne lenfen und das 
Wetter machen; anderen freilich it 
das noch traurigere Loos beſchieden, 
Jahr aus Jahr ein unter den Qualen 
zu leiden, die ihnen vermeintliche Ver— 
folger mittels unſichtbarer Maſchinen 
oder durch die Luft unabläſſig zufü— 
gen. Welchen unſäglichen Conflikten 
würden ſolche Unglückliche ausgeſetzt 
ſein, wollte man ſie, wie früher, in der 
Freiheit umherlaufen laſſen, abgeſe— 
hen davon, daß ſie nicht einmal das 
Nothdürftigſte für ihren eigenen Un— 
terhali zu erwerben im Stande ſind! 
Und wie oft ſind ſie in früheren Zei— 
ten zu Grunde gegangen durch die 
Mittel, mit denen man ſie gewaltſam 
von dem durch die krankhafte Gehirn— 
Conſtitutionen bedingten und mit ihr 
unlösbar verketteten Wahn befreien 
wollte! 

Ein weiterer Punkt, der unſere Be— 
hauptung ſtützen ſoll, iſt der, daß die 
Kenntniß von der Uebertragbarkeit 
krankhafter Geiſteszuſtände ſich unter 
Aerzten und Erziehern immer mehr 
Bahn gebrochen hat. Dieſe Krankhei— 
ten ſind hauptſächlich die Hyſterie und 
der Veitstanz, und die Sphäre, in 


welcher ſich nach diefer Richtung Ges 


iitesfranfen und | 


fahren geltend machen, ift das Kindes— 
alter. E38 merden immer von Neuem 
Fälle beobachtet, mo Schulkinder, - die 
fonft ganz frei von nervöfen Symp- 
tomen waren, im Schred über den 
plößlih aufgetretenen hyſteriſchen 
Krampfanfall eined Mitfchülers oder 
unter dem beitändigen Eindrud der 
Beitstangbeweaungen eines folchen, 
jelbit an einem diejer Leiden, erfran- 
fen. Der gleiche verderbliche Einfluß 
macht fih in der Familie geltend, mo 
unter mehreren jungen Gefchmiitern 
fih ein mit Aniteriichen Krämpfen 
oder mit WVeitstang behaftetes Kind 
befindet. Diefe Bedauernswerthen 
find meder gemeingefährlih, no 
macht ihre Pflege beſondere Schwie— 
rigkeiten, und dennoch erfordert die 
Gefahr der ſogenannten pſychiſchen 
Infection ihre Trennung vom Eltern— 
hauſe und den geſunden Geſchwiſtern. 
Sie werden heute meiſt den Bewah— 
rungsanſtalten zugeführt, wo man 
nach Kräften ihre Heilung bezw. Beſ— 
ſerung erſtrebt, und bilden in dieſen 
ein beträchtliches und der Statiſtik 
leicht zugängliches Contingent, wäh— 
rend man früher, als ſie zerſtreut im 
Lande in ihren Familien lebten, 
ſchwer ein Urtheil über die Häufigkeit 
dieſer auf der Grenze zwiſchen Geis 
ſtes- und Nervenkrankheiten ſtehenden 
Leiden bilden konnte. 

Der Raum macht es 


erforderlich, 





ich 


MOELLER BROS. & CO. 


928-930-932 MILWAUKEE AVE. 


Peſonders günfige Kaufgelegenheiten 


“+ RUE.» > 


— und Montag. 


„Novelty* Kieideritoffe, 34 Zoll breit, in 171 e⸗ 
deuen Dur tern en die Tr ic 
RRE: ser s0,0 ‘. 


Karrirte Rleideritoffe, in allen Farbenzu— 
fammenftellungen, 30 Zoll breit, die Yard 


Ruftle Taffeta Kleiderfutter, 1 Yard breit 
requlärer Preis lc, die Yard 


7e 


Leinener Canvas, werth 18c, 
die Yard 


u EChamois, dieielbe Sorte, welche immer ge 


5c Foftet. die Yard 
Be 


derichleue 


Grtraichweres Silefia Tailtenfutter. _— 
15c, die Yard. * 


Alle noch vorhandenen Damen— ae 
— in 2 — Alle 810 Jaclets 
für. 


Alte $ 87 Jadet3 


3.98 


. 
1.39 
Fleeced Flanellette Wrappers für Dameu gu 
die neueften Muiter, nur. .... 


Schwerer ae Muslin, 4 
a = 


Kleiderröde für Damcır. geblüntter Mos 
hair, ertra voll geichıt., werth 2.00. mr 


Handtuchzeug, wer — 
bie Yard...... sms 


Handtücher, qanzleinener Damajt, 
bübiche Muiter, nur. 


2 = 
de 
Tiſch-Leinenzeug, ſchwere Waare, 18 x Yard 49€ 


breit, werth 7öc, nur... 
39 
1.25 


Schwere wollene Kniehoien jür Knaben 
in aller Größen, werth 6% nur 

Knaben-Anzüge, jhiwere blaue Cheviots 
alle Größen, nur 

Ganz wollene Mänuerhojen, ihmal ges 
in dunklen Yarbeır, w:rtb 3.00, nur.. 


J Alasta Gummiſchuhe, warm gefüttert, 
für große Mädchen, Größen 11—2 nur 


SturmsRubbers für Ander. 
Größen 8—10%. nur. 


24c 
19e 
‚ie 


Sturm-Rubbers für Damen, 
alle Größen, nur. ; 


E 
| 
’ 


| Haar-Bremmeiien, fein sun rt, werth 5, 


* 


| 


J f Eine Auswahl Kleiderbei atz verſchiedene 


Feine Qualität — 


Soeben angelangt: Eigene Importation feiner 
Stidereien in allen Breiten und Mujtern. 
Ganz bejonders pr:iswürdig eine Partie 9e 

e 


für die Yard 
3e 
9% 
3e 
„Be 
2% 
se 
196 
‚Be 
„de 
Ie 
‚de 


Diuiter, wertb bis zu lic, d. Yd 


Deutihde Stridwolle, alle Farben, 
per Strang 


Smportirte Sarony Wolle, 
per Strang 


Weiße or 
die 7 Zoll Er)ße. 


die 6 Zoll Größe, 
das Stück 


Niedliche SEE DER: — ader 
Porzelan, das Stüd. 


Laurella Iriple Extract Taſchentuch-Pe * 
füm, alle belieblen Aromas, d. Unze nu 


mir. 


das Stüd.. 


Iabiets, bi llıger als je zuvor, 
2 für 


eines Brieipapier, 24 — mit 24 Enve⸗ 
lopes, alles für. 


Billige —— 


Galifornia Plaumen, das Pid....... 


„ Grüne Erbien, das Pfd 


Feiner Carolina Reis, das Pfd ............... 
Grobe Graupen, 4 Pfd. eee 


. 
1.69 Große geialzene Häringe, 6 für 


Beites Schmalz d. Pid 

Datmeal Eraders d. Bid 

Worte Eity Yaundru Seife, 3 Stüd für 
German Family Seife, 2 Stüd für... .ueersee.. 


yriiche Eier d. Dugend 





„ea 


Str. 
(Sherman Soufe.) 


Billets un 


Deutſchland. 


Geldſendungen 


| ber Deutidhe Reidhspoit drei Mal wödhentlid. 


Dentiches 


Rechtsbureau 


geſetzlich inkorvorirt) 


| Vorlland: ALBERT MAY, Rechtzanu. 
Erbichafise und Nachlaß: Requlivungen 


bier und in Allen Welttheilen; 
Koniulariihe Beglaubigungen 
ivaend eines Koniulates: 


Rechtsſachen jicder Art. 


| Korreipondenz pünftlih und foftenfrei beantwortet, 


daß ich mich damit begnüge, hier nur | 


die michtiaften Gefichtäpunfte anges 
führt zu haben, um zu zeigen, daß die 
in der lebten Zeit beobachtete Zu: 
nahme der G&eiftesfranten nur 
Vermehrung der Anjaffen der Anitals 
ten \(rrenheile, Irrenpflege-, Epiiep- 
tiker, Idioten- u. ſ. mw. Anitalten) 
bedeutet, nicht aber eine Weiterver— 
breitung der Geiſteskrankheiten in der 
Bevölkerung überhaupt bezw. eine er— 
höhte Dispoſition der menſchlichen 
Geſellſchaft zu geiſtigen Erkrankun— 
gen oder, wenn man den Begriff noch 
weiter faſſen will, eine beginnende 


Entartung der cultivirten Welt; viels | 
mehr bemeiit fie nur eine Verallgemeis | 


nerung de3 Beritändniffe® der Sees | 
fenftörungen einerjeit?, eine Ermeites | 
rung der ftaatlichen 
Fürſorge für dieſe Kategorie der lei- 
denden Menfchheit amdererjeit? — 
alfo einen nicht zu unterfchägenden 
Tortichritt der Eultur. 


— — —— 


— Beſſere Bezeichnung. — Kellner: | 


„Weber !vie Biertemperatur bejchiwert 
jih jener Herr dort mit der Kupfer: 
nafe!” — Wirth: „‚KRupfernafe‘ 
man nicht — — 1“ 


Leſet die Sonntagsbeilage der benbpf. 


Feites und 
Gebratenes. 


EEE ZELLE 


Bei faltem Wetter verlangen 
wir fette Nahrung — um das 
Blut zu wärmen. Gebratenes 
enthält am meiften Fett, und 
zuviel reichhaltige Nahrung er- 
zeugt 


Magen: 
VBefchwerden. 
Seder diefer Befchwerden folgt 
Appetitlofigkeit. 

Sn jedem diefer Fälle bringen 
Dr. Auguft König’ 


Hamburger 
Tropfen 


eine Veränderung zur Erleich- 
terung des Magens hervor, 
kräftigen die Leber, reini- 
gen das Blut, ftellen ten 
Appetit wieder ber und 


ui —8& 


—V V WI FF IF \ FAN 


furiren vollftändig Fin un= 
päßliches Syſtem. 


UN 
õ 


—V — 


DAINIDADAISAISADADSADA 
III BB DB DIDI DIN 


eine | 


und privaten | 


jagt | 


62 So. Clark Str. 


(SAERMAN HOUSE) 


| Ausfunft gratis. Offen Eonntags Borm 


KENPF € LOWITZ, 


General:Agentur, 


84 LA SALLE STR,, 


verfauien die billigiten 


Schiffskarten 
| Beutfdhes 3 Konfular: 


und Rechtsbureau. 

| Bollmachten geſetzlich ausgefertigt. 

| Erbidhaften eingezogen. 

| Arlunden aller Art mit fonjularifchen Beglaubigungem., 


| Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts- und Militarſachen, Ausfertigung | 
| fd | Grand Central 
| Eıtp Office: 115 Adams. 


aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbica 
| Gerichts · und Prozeßſachen. 


Bertreter: K. W. Kempf, 


Koniulent, 


‚84 LASALLE STR. 


FÜREMAN BAUS. 


| Raten. Grfte 


| imilj 


zelne Perion verkauft. 


| Office offen täglidd von 9-5UBr. 


innen 


BANKERS, 
‚128 und 130 Washington Str. 
Allgemeines Bank-Gefdäft. 
| Depofiten von Fin 
Geld 


von Firmen und Privatper: 
fonen werden enigegenge: 
nommen. 4immijalın 
zu verleihen in beliebigen Summen 
zu dem niedrigiten Zinsfuk. 


ER.HAASEnbe| 


Bank: und Land-Geldjäft, 
Berleihen Geld auf Grundeigenthum 


der Stadt und Umgegend zu den niebrigiten Dark 
3* ——— zu ſiche ren Kapital · A 
ſtets an Haud. deigenthum zu verfaufen im 
Iheileu der Stadt und Imgegend. 


Difice des Foreft Home a: 
©. R. Saaje, Sekretär. 


NEILLSVILLE, WISG. 


‚LOTS. LOTS. LOTS. 
Geihäfts: und Nefidenz- 
Baustellen zu 820.00 das Stüd. 


Nicht mehr als zwei Bauitellen werden an eine ein« 


und endigt am 23. Jannar. Kommt zeitig und 
fucht un | * N ir Banitellen aus, die von Pl 


8200 wert 


THE A, B. ADAMS LAND CO,, 


Zimmer 6 und 8, 163 Randolph Str. 
Samftag bi8 9Ab3. 


Wem Sie Geld jparen wollen, 
taufen Sie Jhre 


und J für Lotten in der 
$ BE (= Subpivijion, mit 
‚Glart Front au Aſhland 


Ave. und Garfield Blod. (55. Str.) 


' nacdber 


Eine jhöne Lage nit vorzünliher Gar« "Bedienung. 
8 laufen eleft: ie Gars durd von der Subdivifion 
nad der Stadt are 5 Cents. Eine bequeme Ent» 
fernung vi n Stod Yards.— Zu leichten Bedinquns« 
en. — Ause —8 chnete Seichäftseden und ine ! efi- 
en. nahe Schulen. Kirchen und Stores. — Um 
e en auf den Markt zu bringen, wird eine bes 
iränfte Anzahl dieier Lotten zu den jegigen niedri⸗ 
gen Preiien verfauft werden, und werden die Preije 
erhöht. Wenn man die Lage der Lotten im 
Betracht arebt, jo find keine beileren und billigeren 
Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Eigenthümer 


MEYER BALLIN, 
168 RANDOLPH STE. nahe La Salle, 


Eifendapn- Fahrpläne. 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 

Ulle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahne 
hof. 12. Str. und Bart Row. Die —— nach dem 
Eüden können ebenfalls an der ”2. 39. Str.» 

und Hnde Park-Station beftiegen — Stadi · 
% dfet>Office, 99 Adams Str. und Rı —— 
Durchgehende Züge ‚Abfahrt Ankunft 

New Orleans Yımited & Diemphis * 2.OR 

Monticello, JU.. und Decatur 

St. Youıs Day light —— 

Cairo, Tagzug 


——— & Decatur.. 


New Orleans Poftzng 


| Bioomington 


Ghircago K New ent Erpreß.. 


| Silman & Kantatee. 


Rodford. Dubuque, Siour | Sity * 
&iotr Falls & Schnellzug... . LION 


| Roford, Dubugne & * r ‚Sit. al. R 


| NoMford & Dubuane.... 
! Rodford & jFreevort Er preß.. 
| Dubuque & Rodford Erprek.. 


! lc, ausgenommen — 


Nockford 


| Rodford, Ster 


| Dınaba, € 
I ©t. Paul 
| Kanfuseı 


Winnsapolis,C 


Rodford Paflagierzug.. . rt 


agamiitag Nacht nur bıs Dubugque. *Zäglid. 


Burlington:Linie, 


— BSurlington- und Quinch-Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices. 211GElart Str. und Union Paſfſagier⸗Bahn⸗ 
bof, Ganat Str., zwiſchen Madiſon und Abams 

Zuge 

Galesburg und Streator 

ıud Torreſton ————— 

Lokal⸗ Bun fte Su nois u. Soma. 

ıq und Mendota 

und Ottowa. 

ty, ©t „08 u Lead e worth” 


Etreato 
Kaniaseı 
Alte But 
Ban te. EIER 
„ ıneapı lie i CEDHN 
1. Joe u.Xeadenworth "10 3UN 
Omaha, Yincoln und Denver.. 1030 0 
Slact Hills. Montanga, Portland. 1030 NR 
er. * il und Minneapolis "11.208 
Zügiich. — &. ausgenommten Sonntags, 


Fakes 
ENSHEBUEE 
sBsecueee 


CHICAGO GREAT WESTERN RK 


“The Maple Leaf Route.” 


Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
Zelephou 2380 Main 
ey; Untun 


+ 5.45 +10.00 
1333 2.08 
90% 


"Täglich. — Sonntags. 
t. paul, Dubuge,. 
Kanias City, St. oieph, Des 
Moines, Marihalltown *11.30R% 
Soramore und Byron Local 3108 105% 
t. Charles, Sycamore, DeKalb— Abfahrt +5.459 
940D "1, "3.10%, 45.358 CON "11.0 Wi 
Uunkuaft +7.508, "9.30 "10.308. 5.5 +ION. 


ae & & ALTEN UNIOE —— und A STATIO 


Ticket ee 101 Adams Street. 
* Day. + Daily ezcept Sunday. "Leave 
Pacific Vestibuled Express — 
Kansas City, Denver "California 
Kansas City, Colorado & Utalı Express.. 
—— & St — * — * 
8t. Louis Limited ae 
Be. Louis “Palace F 
t. Louis & Sprimgnold Mi 
58* Limited.. 


N 
Ir 


* 

8 
Bunugunsuns 
EEEREERREER' 


vEaöichann 
BUBEEEE548 
REEIEIZEELIZ 
Suönounumen 


ighe Express 
ht Accommodation. 





Baltimore & & Ohio. 
Bahnhöfe: u Det DefegisnSislien; Stadt» 
193 &larf Str 
— veriangt auf 
. ZYimited Zügen. 


Beine extra; 
Ankunft 


+6.0R 
2.ON 
-,2.08 


VON * 7.08 
T Ausgenommen Sonntag3. 


Abfahrt 


New York und Weihington Beſti⸗ 
buled Expreßz. 

New Yort. Waſhington und bitts· 
burg Beitibuled.. 

—— Gleveland, "Woeeli ng Pr 
Columbus Ervreß 7 

Täglid. 


Depot: Dearborn-Statiom. 
Zidet:Qificed: 252 Elarf Sk. 
und Auditorium Hotel. 
Abfah:t 
— ug für mdianapolis und 
Sincinnati 
Kafayette und Louisville ...........- 


| Judianapolis uud Cincinnati 
Xafayette Accomodatıon 


Bertauf beginnt heute | 


bis | 
Tjalm | 


ndianapoli& und Cincinnati... 
afayette und Xerisv Le....... 


Shicage & Erie:-Eifenbahn. 
Zidet-Offices: 
42 ©. Clarf, Auditorium Ho 
Searborn-Station, Bolt u. 
— — 
Marion Lokal 


77.908 
New York & Boiton 2.5NR 
amedtown & Buffalo.......-....-- LER 
or!h Judion Accomodation.-...--- "4 10R 
New Yorf A Vofton. . 
En ımbu® & Storfolß, "Ba 
* Züglid. 7 Audgenommen Sonntags. 


NRidel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Zouis:@ijenbahn. 
Bahnbof: Zwölfte Str.:Biadult, Ede Glarf Str. 


Taglich Taglich ausgq. Sm 
ko & Gleveland Boit . 


DR 
* 
2.508 
1.58 
1.58 


Kew York & Boiton Erpreh.. 


| New York & Boiton Erpreg 
| Für Raten und Schlafwagen-Affommodation 
dor oder adreflirt: Henry Zhorne, SZ 


Mi ibeln, Teppiche, Oefen 


bon 


* Smiin. 2er 


Deutide —— — 
—⏑⏑————— 


— 
- 


Adans Str., rn * 


oje Vie Senntagsbeifage der 


ABENDPOST 


Aufurft . 


F 





Beranfllaunges-Fdeawetier. 


Audiırorium.—gretag Nahnittag und Sams 
lag Abend: Sympdoniccktoazerte, 
Kolnmbia.—relaoif Bopper in „El Gapitan, 
Gaietyn.—Sendas Ming. 
Strand Opera nonjc.—Myles Arvon, 
GreatXkortbern.—Ihe Heart’df Maryland. 
Vooleya.—Nı American Citizen. 
MeBicher s. —The old Homeſtead. 
Aincoln.⸗Savbed from the Sea. 
Lic.⸗Shaft Nr. 2. 
ambra-—rve Sivewalfs of New York. 
li. Raudeoille. 
rfet Vandeville. 
Ginematographe und, Vaudeville. 
Opera nouj2.—Baudevile, 
Raudenifs, 
Vondeville. 
Vandeville 


— — — 


Anzeigen⸗Annghmeſleſſen. 


An den nachſolgenden Stellen werden kleins Anzeigen 


für die „Abeudpoſt“ zu denſelben Preiſen entgegenu- 
genommen, wie in der Haupt-Office des Blattes. Weun 


aeſelbeu bis 11Uhr Vormittags aufgegeben werden, 

erſceinen ſie noch au dem nämlichen Tage. Die An—⸗ 

vuahmeſtellen ſiud über die gauze Stadt hin ſo vertheilt, 

baß mindeſtens eine von Jedermann leicht zu er—⸗ 

reichen ig. 

Rordſeite: 

EAudrew Daigger, 1150 Chbourn Ave. 
rabee Str. 

Bi. 8%. Kenic, Apotdefer, SO DO. Chicago Ave. 

&. 5obel, Yıpathefer, 505 Well Str... Ede Schiffer. 

Serm. Echimpify, Newsitor:, 2820. Ylorth Ave 

%. €. Stolze, Apotheier, Genter Etr. uud Orchard 
und éTlart und Addiſon Str. 

E. F · Claßz, Apotheter. 801 Halſted Str, nahe 
Le.itre. 

9. 8. Yı5lborn, Apotheker, 
ſion Str. 

Carl DBeder, Apotheker, 91 Wisconfin Str, Eckt 
Hudioi Ave. 

Geo. Zoeller Cor, Apotheker, 445 North Ave. 

Heury Goetz, Apotheter. Clart Str. u. North Avbe. 

E. Tanke, Apothelter, Ecke Wells und Ohio Str. 

6.6. Krzeminsti, Apotheker. Halſted Str. und 
North Ave. 

H. F. Krueger, Apotheler, Ccke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpetz, 757 N. Halſled Str. 

Wielaud Pharmacy, North Ave. u. Wieland Str. 

MW. Beis, dire Nort ADe. 

6. BRipfe,. Aroidefer, SO Webiter Ave. 

Herman Fryy, Apotheter, Ceutre und Larrabee Str. 

John Voigt & Co., Apotheker, Biſſell und Ceutre 
Etrape. 

Hoberi Boaelfang, Apotheker, Daytoı und Clay 
und Aullerton aud Lincolu Ave, 

Sohn ©. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

G. KHchner, Apotheter, 557 Cedgwid Str. 

“1. Martens, Apotheker, Shejfield und Centre. 

2m. Seller & Go., 545N. Clark Str. 

Draheim's Apotheke, Sheffield und Elubgurn Ave 


“ 2ate Biew: 


Seo. Srber, Apothefer, 1358 Tiverjey Str, Ede 
Eheffield Ave. 

H.M. Dodt, 859 Lincoln Ave. 

Ghas. Sirid), Avothefer, 303 Belmont Ave. 

R. x. Brown, Apotheker. 1985N. Afyland- Ave. 

Mar Schulz, Wpotheier, Lincoln und Seminasy 
Ave. 

Bm. PBerlau, Apotheker, 920 Lincoln Ave. 

A. Gorges, 701 Belmont Avc. 

Suftav Wendt, 955 Lincolu Ave. 

U. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str 

Victor Kremer, Apothefer, Edi Kaveızıvood und 
Melroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

A. Gdteimer, Apotheker, 702 Lincoln Ave. 

W. Kramer, Apotheker, 1659 Lincoln Ave. 

Keller & Benzri, Clark und Belmont Ave. 

Geo. Koehne, Apotheker, Racine u. Wellington Ava 

Katteruer Drug Go., 813 Lincoln Ave, 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker, 838 Milwaukee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

B. Vavra, 620 Center Ave., Ecke 19. Str, 

Heury Schröder, Apotheker, 467 Milwaukee Ave., 
Ecke Chirago Ave. 

Otto GHaller, Apotheker. Ecke Milwaukee und 
North Ave. 

Otto J. Hartwig, Apotheker, 1670 Milwauket Ave., 
Ecke Weſtern Ave. 

Win. Schultze, Apotheker, 913 W. North Ave. 

Rudolph Stangohr, Avotbeter, 841 W. Diviflom 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 

Situbenraud) & Zruener, Apotheker, 477 W. Die 
viſion Str. 

U. Naiziger, Apotheker, Ede W. Divifion und 
Wood Str. 

©. Behrens, Avothefer, 800 und 802 ©. Haljted 
Str., Ecte Vanalport Ave. 

Max Scidenreich, Apotheker, 890W. 21. Str. Ch 
Hoyue Ave. en 

Jonatz Ouda Ayhtyefer. 631 Gentre Ave, Eite 19. 
Elrafe. 

J. U. Vahlteich, Apotheler, Milwaufee u. Genter 
Aves. 

J. H. Aelowsty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave, 

F. J. Berger, Apotheker. 1486 Milwaukee Ave. 

C. J. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1597. Harriion Str. 

J. S. Lin, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

5. Wrede, Apothelen 363 W. Chicago Ave, Eile 
Noble Str. 

6.8. Eisner, Apotbefer. 1061-1063 Milmwanfee Ave. 

2. Mühlban. Apotheker, North uud Weiter Ave. 

E. Wiedel, Avotbefer, Chicago Av. u. Paulina St. 

21.6. Freund, Anotheler, Armitage u. Kedzie Ave. 

Hugo F. Baur, Apotheker, 201%. Madifon Str,, 
Ede Greei. 

M.Get, Apotheker, Ede Ade 3 und Sanyamoır Str. 

R.B. Banelie, Apotheter, Taylor u. Baulina Str, 

Bm. 9. Bramer, Apotheler, Halited und Raus 
bolph Str. 

M. Georges, Lincoln und Drvifisir, 

Biihad & Kundberg, Halited und Harrifon Ste, 

G. Cydmeiing & Go., Apothek, 952 Vtilwautes 


Ude. 
8. 
®. 


Ede Sum 


Ecke Wells m. Didis 


riſon Etr, 

6 8. Brill, Avothefer, 949 X. 21. Str. 

Mi. Hanten. Adotheler, 1720 W. Chicago Ave. 

Mt. Martens, Apothefer, 406 Armitage Ave. 

Shas. Sirtler, Apotheker. 6256 W. Chicago Ave. 

Glas. H.2adtwig,Avotbefer, 323. Fullerton Up 

Bco. Zocler, Apotiefer. Shicago u. Ajhland Ave, 

Mar Munze, Apotheier, 1359 W. North Ave, 

Hermann Ski, Apotheker, 769 Milwaufee Ave 

A. F. Hubta, 745 ©. Halited Str. 

Andrew Barth, Anothefer, 1190 Armitage Ave, 

2.9. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 

MR. mM. "3ilion, Dan uren und Maribfield Ave. 

GHas. Mation, :107W. Ehicago Ave, 

6.8. Grahjly, Apotheker, Halfted und 12. Str. 

Behrens & Emwatol, Apotheker, 12. und Smilin Str, 

Saeminit Gchmers, Apsizekez, 232-231 Dikautee 
Avenue. 

Rational Pyarmacy, Apotheke, North Ave. und 
Dijon Str. 

U. S. Kremer, Apotheker, 381 Grant Ave, Ede 
Noble Str. 

Elotz'e Apothete, Aſhland Ave. und Emily Str. 

Graenzle Koehler, Apotheter, 748 W. Ghicags 
Aveuue. 


Süädſeite? 


Otto Coltzau, Apotheter, Ede 22. Str. und Archer 
Ave. 
©. Kampman, Apotheker, Edle 35. und Paulina Str, 
BB. 8. Korinth, .Apothefer, 3100 State Str. 
3.8. Worbricd, Apotbeler, 629 31. Str, 
Sn. 8. Sibben, Adotbefer, 420 26. Str. 
Nudolph W. Braum, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave., Ede 31. Str. 
S. Wieuede, Apotheles, Ede Wentworth Ave. nd 
2. Stv; 
BSrev. SS. Otto, 
Ede Deering Str. 
F. Masquelet, Apotbeler, Norboft-Ecde 35. und 
Halited Str. : 
Bouis Aungat, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 
6. &. Sreniler,- Anotbeter, 2614 Cottage Grove 
. Ave. 
u. @. Witter, Anotbefer, 44. ud Haliteb Str. 


Upothefer, 2004 Urher Ave. 


| Ein Sohn auf 


©. Drefel, Asctheker, Weiter Ave. und Ham | 


Unter diefer Spitmarfe meiß die 
„New Yorker Staatszeitung“ am 20. 
d, Mts. Folgende traurige Gefchichte 
zu erzählen: - 

| Ein Beijpiel von Herziofigfeit einer 

| Mutter, wie. e3 wohl Telten hephatet 

ı werden fann,murbe geftern im York— 

dille Polizeigecicht getleſert, als die 17 
Jahre alte Lena Kirſch ſich hilfeſuchend 
an den Richter Mott wendeie. 

Lena iſt blind. Ihre Mutter iſt eine 
Schneiderin und Kartenlegerin und 
wohnt in Nr. 588 Park Ave, Gie ift 
gum zweiten Malle verheirathet, und 

ihr Mann ift ein Schneider. Aus ihrer 
| eriten Ehe Itammen Lena und ein 2i 
Ssahre aiter Sohn, aus der zmeiten ein 
ı Mädchen, das jet 7 Jahre akt ift, und 
ein Krube im Alter von 2 Jahren. 
Wie Lera nun erzählt, hatte ihre 
ı Mutier fie und ihren Bruder Herr- 
mann ‚ftet3 Tieblos behandelt. Her— 
| mann jagte fie aus dem Haufe. hr 
| Stiefväter Habe fie qut behandelt, ihre 
| Mutter aber habe jie geichlagen und 
| als Afchenbrödel behandelt. Seit ihrer 
Kindheit Habe fie jtets an Tchwachen 
| Augen gelitten, und diejes Leiden habe 
| fich von Jahr zu Jahr verjchlimmert, 

se weniger fie infolge diejes Xeidenz 
arbeiten konnte, deito mehr habe ihre 
Miuiter fie mißhandelt, jo daß ſie im 
Noseinber 1895 ohnmächtig unter ihren 
Schlägen zufammenbrach und bejchtoß, 
fie) das Leben zu nehmen. Eine rau 
Hardy von Nr. 229 W. 29. Str. habe 
fie daran aber verhindert, ihr Unter: 
tiommen gewährt, trogdem fie feldft 
eine jehr arme Wittmwe ift, und ihr |pä- 
R bei erner Yamile eine Stelle ver- 
chafft. 

Ihr Augenleiden verſchlimmerte ſich 
aber und ſie mußte in das Manhattan 
Augen-Hoſpital gehn, wo man ihr das 
eine Yur> erplazirte, um das andere zu 
retten. ALS fie entlaffen wurde, bat fie 
ihre Mutter um Aufnahme, wurde aber 
angeblich abgemwiejen und fand wieder 
bei Frau Hardy ein Unterfommen. 
Das andere Auge wurde von Tag zu 
Tag Ichlimmer, und am 5. Dezember 
verlor fie troß einer Operation auch 
diejes Auge Nun vollitändig blind, 
ging fie am vergangenen Sonntag wie= 
der zu ihrer Mutter und bat um Auf> 
nahme. Die Mutter fol fte aber vor 
der Thür abgefertigt und ihr das Wie- 
derfommen verboten haben. 

Mie gefrgt, Frau Hardy ilt zu arm, 
um das Mälbchen zu ernähren; fie führ- 
te e3 deshalb vorgeftern nach demBlin- 
denafyl, Ede 34. Str. und 9, Ave., 
wurde aber abgemiefen, weil Niemand 
für dem Unterhalt der Umglüclichen 
Bürgſchaft leiften wollte, denn dieMuts- 
ter weigerte ich angeblich, Dies zu thun, 
Auch das ſtädtiſche Wohlthätigkeitsde— 
partement, welches um Hilfe angegan— 
gen wurde, konnte für die Arme nichts 
thun und verwies ſie an die Kinder— 
ſchutzgeſellſchaft. 

Ein Agent dieſer Geſellſchaft brachte 
das Mädchen nun geſtern in dis York— 
ville Polizeigericht, wo es ſeine Ge— 
ſchichte erzählte, und der Richter er— 
ließ darauf eine Vorladung an Frau 
Kirſch, um fie zu zwingen, für ihre 
unglücdliche Tochter zu Jorgen. 

NIE Frau Kirfch dann mit ihrem 
Manne in das Gericht fam, erklärte fie, 
fie wolle mit ihreZochter nichts zu thun 
haben, meif fie eine Yügnerin fei. Das 
Männden, den fie ihren Wann nennt, 
tanzte wie bejejlen umher und erflärte, 
er werde Lena nicht im Haufe dulden. 
| Seine Frau aber gebot ihm Ruhe, mweil 
jie ad, daß der Richter darauf beitand, 
daß jte jih ihres unglüchlichen Kindes 
annnehmen müfle Ste erklärte Jich 
| endlich bereit, da8 Mädchen mitzuneh- 
| men, fehrie ihm zu „Komm“ und ging 
mit ihrem Manne auf die Thüre zu. 
| Der Agent der Kinderichubgefelichaft 
machte die Frau darauf aufmerktjam, 
daß das Mädchen nicht allein gehen 
fönne, meil e3 blind ift, worauf die 
Mutter entgegnete: „Das ift mir 
gleichziftig.“ Der Agent zwang fie 
aber, daS Mädchen zu führen, mwäh- 
rend man den Heinen Schneider, der 
noch immer frafehlte, aus dem Saal 











warf. 
Die Berufsitatiftit, 


Nach einem jeht endlich Fertigge- 
ftellten Bericht des Zenjus-Büreaus 
betrug im Sahre 1890 die Gejammt- 
zadl Der erwerbsthätigen Perfonen in 
den Ver. GSiaaten 22,735,661. In ei= 
rem Seitraume von 10 Jahren, 1880 
bi3 1850, hat die Zahl der arbeitenden 
Bevölkerung um über 5,000,000 zuge- 
nommen. Sie umfaßt in Bezug auf 
Ulter Berfonen von zehn Jahren und 
darüber, beträgt 36 Prozent der Ge- 
jammtbevdtterung und beinahe 47 


| Brozent aller Berfonen von 10 Jahren 


| 


und darüber; 17.29 Prozent der Ge: 
Jammtzahl find Arbeiterinnen, 

Auf die einzelnen Berufsarten ber: 
theilt fich die arbeitende Bevölkerung 
wie folgt: " Uderbau, Fijcherei und 
Bergbau, 9,013,336; profeflionelle 
Beihäftigung, 994,333; häuslicher 
und Berfonal-Dienit, 4,360,557; Hans 
del und Verkehr, 3,326,122; Fabrif- 
betrieb und mechanische Induftrie, 5,- 
091,293. In die Klaffe für „häuslichen 
und Berjonal-Dienft“ find mitge- 
zählt: Hotelbefiger, Soldaten, Matro- 
jen, andere Seeleute, Tagelöhner, Bar- 
biere, Deteftives u. U. An der erftge- 
nannten Klaffe: Ackerbau, Fiſcherei 
und Berabau, hat die Arbeiterzahl in 
10 Jahren um über 1,000,000 und in 
20 Jahren beinahe um 3,000,000 zuge- 
nommen. 

Mehr als vier Fünftel der Analpha= 


IM. Farnsworth & Go., Apotbeter, 4 und | beten unter der. männlichen VBevölte- 


Wentivorth Ave. 

W. I. Adanıs, 5400 ©. Halfıed Str. 

Ge». Zen; & &o., Anotbeter. 2M:! Wallace Ste 
Wallace St. Byarmacy. 32. und Wallace Str. 
Chad. Gunradi, Apotheker, 3815 Archer Ave. 

6. Grund, Apotbeter, Ede 35. Str. und Arder Ave, 
"Seo. Barwig, Anotheler, 37. und Halited Str. 

6. Zurawsty, Apotheter, 48. und Boomis Str. 
Bred. Neubert, 36. und Halfted. Str. 

Seott & Zungf, Apotheker. 47. und State Str. 
Suo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 

E. Steuernagel, Apotheker, 31, und Deering Str 

H. Buffe, 301 Arccher Ave. 

8. Benz, Upoibeler, 81. Str. und Portland Ave, 


— — — 


die Souutagebeilage der Abeudpoſt. 


rung und mehr als 3 der Analphabe— 
ten weiblichen Geſchlechts gehören zur 
arbeitenden Bebölterung. Ueber 59 
Prozent der Arbeiter find verheirathet, 
über 37 ledig,- über 3 Prozent ver- 
mwittwet und 1 Prozent aejchieden. Aus 
ber Zahl der weißen Ausländer, die 
bierzulande beichäftigt- find, find 14 
Prozent männlichen und i3 Prozent 
weiblichen Gefchlecht3 der englifchen 
Sprache nicht mächtig. 

In Maſſachuſetts, Rhode Aland 
‚und Connecticut ift faft die Hälfte der 


das Wort Mutter. 


u Dun ® die 


„Abendpoft“, Chicago, Ft 


arbeitenden männlichen Bevölkerung 
iM Fabrik- undInduſtrie-Gewerbe be— 
ſchäftigt. In 24 Staaten und Terri— 
torien findet über die Hälfte der arbei— 
tenden männlichen Bevölterung ihren 
Erwerb im Ackerbau, in der Fiſcherei 
und im Bergbau. Die große Mehr— 
zahl der arbeitenden weiblichen Bevöl— 
kerung iſt im häuslichen und Perſo— 
naldienſt beſcheftigt. 

In den Manuſaktur- und Hand— 
werks-Berufsarten iſt die der Zimmer— 
leute und Schreiner die numeriſch 
ſtärkſte mit einer Geſammtzähl von 
611,492; dann folgt die Kleider- und 
Modewaaren-Branche mit 499,690 
Arbeitern. 

Die Zahl der Buchführer, Clerks 
und Verkäufer im Lande beziffert ſich 
auf über 1,000,000, Kaufleute und 
Händler 690,548, Farmer, Pflanzer 
und landwirthſchaftliche Aufſeher 5, 
281,557, Aderbauarbeiter 3,004,061,- 
Bergleute 349,592 und etwas über 
60,000 Fifchersleute, 

Sn der Slaffe der profeffionellen 
Berufsarten find am zahlreichiten ver- 
treten die im Lehrfach thätigen Per— 
jonen mit 347,344, Merzte 104,805, 
Adoofaten , 89,630, im  geiltlichen 
Stande 88,203, Regierungs - Beamte 
79,664, Mutter 62,155, ngenieure 
und Landvermefler 43,239, Artiſten 
und Lehrer der jchönen Künfte 22,496, 
Sournaliften 21,849 und Schaufpieler 
9728. a 


-— [| 


"Ein pumaniftifhes Stammbud. 
Bon Dr. W. Scharf. 


E3 dürfte mohl intereffant fein, 
einige Blie in ein Stammbuh aus 
dem Zeitalter de3 Humanismus zu 
werfen, wie e& damals Gelehrte und 
Studenten auf den Univerfitäten führ= 
ten. €3 gehört der Bibliotyei des 
Gymnafiums in Lahr i B., wohin e3 
mwahrjcheinlihd aus dem ehemaligen 
Benediktinerflofter des in der Nähe 
gelegenen Bades Ettenheimmünfter 
gefommen it. Ein „Album“ im heute 
gebräuchlichen Sinne ift dag in Per— 
gament gebundene, nahezu 1000 De 
tap-Geiten umfaffende, aber doc 
ziemlich handliche YBuch freilich nicht, 
denn die fich darin Einzeichnenden 
fanden faum ein meißed Blatt, um 
ihr lateiniſches oder griechifches 
Errüchfein „zu ihrem ewigen Anden 
fen” einzufchreiben. Vielmehr ift «3 
ein gedrudtes miffenfchaftliches, für 
die damaligen Mediciner michtiges 
Merk, betitelt: Remberti Dodonaei 
medici de stirpium historia com- 
mentariorum imagines etc. Ant- 
verpiae Anno MDLIX, (Abbils 
dungen zu den Erklärungen der Nas 
turgeihichte der Pflanzen von Rems 
bert Dodoen3.) 

Da Papier und Bücher in jener 
Zeit weit theurer waren, al3 jebt, er= 
fhien e8 dem Beſitzer des Buches, 
Melhior Sebi aus Breslau, fünd- 
haft, den neben den Wbbildungen leer 
gebliebenen Raum unbejchrieben zu 
laflfen, und er glaubte ihn am beiten 
dadurch ausnützen zu können, daß 
ſeine Freunde und Lehrer einigeWorte 
und ihren Namen eintrügen. Aus 
den verſchiedenen Daten entnehmen 
wir, daß M. Sebitz dem Studium der 
Medicin oblag während der Jahre 
1566—68 auf der Hochſchule zu 
Montpellier, damals eine der bedeu— 
tendſten für Aerzte, ferner in Lyon, 
Genf, Straßburg und Heidelberg. In 
Straßbura finden wir ihn 1575—96 
als Arzt und Dr. med. angeredet. 

Bon den Einträgen find nur ziei 
in deuticher, wenige in franzöfifcher, 
die meilten im lateinifcher, griegifcher 
oder hebräiicher Sprache. Blättern 
mir ein wenig in dem intereffanten 
Album, jo finden wir manden Na= 
men von qutem Klang, mandien ein- 
fachen, nach der damaligen Sitte in’8 
Lateinifche überfegten, dann aud 
twieder befannte, noch jet häufige 
Namen. 

Gleich auf der Nückfeite des Titels 
blatte® hat fi unter laternijchen 
SHerametern de3 Angelus Politianus 
berewigt: Chriftophorus Comes Pas 
Yatinus Nhent Dur Bavariae, Genf, 
November 1567. Terner begegnen 
ung: Gebeftian und Joannes a Lich— 
tenftein, Bernhardug de Schulen» 
burgt, ein Walterdhaufen, ein Pola- 
nu3 a Polansdorf, Nicolaus a Mars 
witz, vielleicht eine Ahne des herüihms 
ten Generals diefe® Namen?, endlich 
aus ein Georg. Qudopicus a Yutten, 
leßterer mit dem Verſe: 

Si bona vina cupis, quinque haeo 
laudantur in illis: 

Fortia, formosa et fragrantia, 
frigida frisca, 


Mas wir in freier Form etwa über» 
fegen können: 


Bilit an gutem Wein dich Yaben, 
Muß fünf Tugenden er haben: 
Feurig und bon Farbe rein ! 
Feinen Duft muß er entfenden, 
Trrierend fol in deinen Händer 
Friſchen Trankes Becher ſein. 


Daß unſer Sebitz einem guten 
Becher Weines wohl auch nicht abhold 
war, leſen wir auch aus andern Zei— 
len, die Paulus Breidinger aus 
Straßburg im Auguſt 1568 dem 
Holzichnitt des BlausVeilchens beige 
fchrieben: 


Sieh, Dein Räufchlein verfliegt, Haar- 
weh und kläglicher Jammer, 
Purpur'nes Veilchen Dich heilt, wie 

ſchwer Du auch liegeſt darnieder; 
Wenn Dir der nächtliche Trunk bei 
Bachus Gelage geſchadet, 
Trintkt Du am Morgen es früh, fo 
wird es die SchmerzenDir heilen. 


Aber auch beim Waſſer ſcheint den 
Schreibern der gute Humor nicht aus⸗ 
gegangen zu ſein. Einer ſchreibt ſei⸗ 
nem Gedicht, das etwas verwifcht iſt, 
die Worte bei: „Getauft in den 
Waſſern von Montpellier.“ Die bei⸗ 
den deutſchen Einzeichnungen ſcheinen 
uns weit unbeholfener zu ſein, als die 
lateiniſchen, vielleicht ſind ſie auch von 
weniger geboͤldeten Männern aeſchrie⸗ 
des Kilianus 


* 


Broſamer, genannt Wergburgenjis: 
„Ich warbt der Zeit frdt der Mann 
fo nimt ichs Weib.) Weberwältigt 
von feinem Liebesihnitz ruft er am 
Ende die kernigen Wgle: 

Krach Herz und Yig nicht! (14. 
Sunt 1566, &hon.) : 

An der andern far Paulus Zim— 
mermann von Leipzig unter demiel- 
ben Datum, etwas mwhiger melando- 
1, auf feine leeren Rajchen anfpie- 
lend: 


SHildt Hagt und ihreibt alle Welt 
Dan e3 weiß niemant muß manchen 
ihm beutel feldt. 


Auch Beziehungen uf eitereigniffe 
fehlen nicht. Betantlich wurden in 
den genannten Zahra die Hugenots 
tenverfolgungen eifris betrieben und 
haben, wie aus den Dorten „gefchrie= 
ben während der Umuzen in Mont: 
pellier“, erfichtlich vird, auch diefe 
Stadt nicht verjhat. Die Daten 
zweier Einträge mit folchen Bemers 
tungen find der 14 und 15. Dkt. 
1567, aljo nicht lange vor der 
Shlaht bei St. Dis, die Conde 
gegen Montmorenn (am 10. Nov, 
d. %.) lieferte. Udere bemerfenss 
werthe Namen, deren Träger unter die 
Freunde »des Sebi zählten, find: 
Smhoff und Scheur au Nürnberg, 
Jetzler aus Schaffhuſen, Mogk aus 
Freiburg, mit dem Aitel Dr. Brisga— 
viae, Etſchenreuter aus Ueberlingen, 
Samuel Aurifaber, Peter Veſenbek, 
J. J. Fabritius, Cſelius, Brizelius, 
Pithopoeus (Faßbider), Strutan⸗ 
der, Albinus etc. 

Auch mande beiannte Namen, bes 
ren derzeitige Iräaat Söhne, Entel 
oder entferntere VBewandte berühmter 
Männer waren, Äblen nidt. © 
finden mir einen Gaigmundus3 Mes 
Tandthon (Schwartrt aus Meißen» 
Burg) unter dem Srud: 


Lerne leben, mwilijt Du frohen Tod 
Irmerben; 
Wilft Du richtig Iben, lerne fterben! 


Ferner finden nir Einträge bon 
Simon Grynaeus, dem Sohn de3 
gleichnamigen $umaniften und 
Yreundes von Ph. Melanchthon, von 
zwei Söhnen des befannten Joachim 
Camerarius, nämih Ludwig und 
Philipp. Erfterer macht drei furze 
Einträge in griehicher, franzöſiſcher 
und lateinifher Sprache, welche in 
ber Ueberfegung kuten: 


Das Leben ift kurz; 
Geh’ mit der Zat! 
Süßer als die Qurzel ift der Halm. 


Väterlihe Eraahnungen finden 
mir von der Han) des Ihomas Eras 
tus (Liebler) eingefchrieben, der ein 
berühmter Arzt und KLeibarzt des 
Kurfürften Otto Heinrich von der 
Pfalz war. .Eraftıs war jpäter Pro- 
feffor der Medicin in Heidelberg, mo 
er auch in die krchlichen Angelegenhei— 
ten jeiner Sei: thatkräftig eingriff. 
Nicht meniger zu beachten jind die 
Worte des „erien deutfchen Philofos 
phen“, wie ihn Schmid aus Schwar— 
zenberg bezeichnet, des Nicolaus Tau— 
rellus (Oechsle). Er iſt geboren 1547 
zu Mömpelgard, war Profeſſor der 
Medicin in Baſel und der Philoſophie 
in Altdorf, wo ir 1606 ſtarb. Im 
Jahre 1567, wo er ein Studiengenoſſe 
unſeres Sebitz war, zeigt ſich in dem 
zwanzigjährigen Jüngling bereits die 
Anlage zum Pliloſophen in ſeinen 
Worten: 

Der Philsfoph fpriht: 
Die Wahrheit it das Ehrenvollite, 
Der Poltiter pricht: 
Die Ehre if das Wahrite. 

Auch ein Dickter erfcheint unter 
den Freunden uneres Studenten. Es 
iſt Johannes Poſh, mit dem Beina— 
men „Der Deutige“, meldher luüseinis 
fhe Epigramme auf Melandhthon und 
andere Humanijter dichtete. Wir ers 
warten ein Epigumm von ihm, fins 
den aber in dem Stammbudh neben 
der Abbildung der Aloe die projatichen 
Worte: 


Das Leben des Menfchen hat mehr 
Aloe, a3 Honig, 

mit Beziehung aufden Bitterftoff, der 

aus dem Marf ter Aloe gemoınen 

wird. 

Melchior Sebitz war offenbar ein 
eifriger Botaniker, denn wir finden, 
daß ihm oft Titl beigelegt werden, 
wie: eifrige Fördrer der Pflanzen⸗ 
kunde, ſehr gelehrte: Jüngling u. ſ. w. 
Daß er die Botaiik neben ſeinem 
ärztlichen Studiun fleißig betrieb, 
nimmt und nicht Wunder, denn bie 
Mitte des 16. Jahrhunderts erit im 
Entftehen begriffene Wiffenfchaft der 
Pfanzentunde Tag faft ausschließlich 
in den Händen von Verzten und Apo= 
thefern. Darum inden mir aud, 
Hat namhafte Bohniker jener Zeit 
mit ihm verfehrt urd fih in feinem 
Stammbuh verewigt haben. Wir 
zählen unter diejen auf: Mathias de 
Zobel, flander insılanus, der Hof- 
botanifer König Jakobs J., lebte 
1538—1616. Nah hm ift die Pflan- 
zenfamilie der Lobeliaceen benannt. 
Gr fchreibt die einfahen Worte: 
„Macht wird durch Tugend erworben.” 

Ferner Yohannes Bauhinus, Doc- 
tor medicus, Bruter und Nachfolger 
des berühmten Boetanikers Kaſpar 
Bauhin; er war Lebarzt des Herzogs 
Ulrich von Württenberg und gab in 
Bafel 1658 das ‚theatri botanici 
liber unicus“ ſeires Bruders her— 
aus. Er ſchreibt umter Anderem in 
das Album: 

Arbeit überwindet Alles. Lyon, 19. 
Juni 1566. 

Drei Tage vorker hatte ſich ein 
anderer Pflanzenkurdiger eingeſchrie⸗ 
ben: Jacobus dalechampius, ein 
Franzoſe (Jacques Dalechamps, 1518 
bis 1588), mit den Worten: 

Auch im Unglück ſtürzt die Tugend 
nich 


Am 12. December 1567 ſchrieb ſich 
im Genf Janus Anbnius Saracenus 
aus Lyon ein, ein Aizt, der als Bota⸗ 
niker und Ueberſetzer des Dioscorides 
rg Any ihm ift Die —* 
zenfamilie der Satraceniaceen be— 
nannt. 


etag, den 22. Januar 1897. 


Kleines Mißverſtändniß. 


(Im Eiſenbahncoupe.) 

„Mei guteſtes Herrche, wo fahren 
Sie hin?“ 

„Ich fahre nach Dresden!“ 

„Ei! Da fahren wir zujammen. 
Sch fahre oh nah Dräsden. N | 
hab’ Sie nämlich wa3 im Dodge!“ | 

„Sp! Zu weldem Augenarzt gehen | 
Eie da in Dresden?“ 

„Sch will nicht zum Oogenarzt; id) 
hab’ Sie nämlid e’ Gejhäft im 
Ooge!“ 

Umſchreibung. 


„Was macht denn Dein Mann alle— 
weil?“ ale 
„Aus Flaihenbier — Bierflaihen 
Macht der Gewohnheit. 
Gaſt (dem Fräulein Bertha auf dem 
Klavier etwas vorſpielt): „Gott, was 
for getragene Muſik!“ * 
Water (früher Irödler ihm in’ 
Wort fallend): „Aber noch wie neu!“ 


1a | 





— Mißglücktes Compli- | 
ment. „Herr Förſter, ich wünſche 
Ihnen kein Waidmannsheil! 


wie ich bin — das bringt dem Waid— 
mann kein Glück!“ — „Aber Frau 
Gräfin werden ja gar nicht älter — 
Sie haben ja vor 40 Jahren um kein 
Haar ander? auzg’ihaut!” 
Lokalbericht. 


Der Altgeld-Empfang. 


Morgen, Samſtag, Abend findet zu 
Ehren des Ex-Gouverneurs im Tre-— 
mont-Houſe, Ecke Lake und Dearborn 


Straße eine öffentliche Empfangsfeier 
ſtatt. 


berdemokratiſchen Staats- und Coun— 
ty⸗Organiſation, ſowie von bekannten 
Mitgliedern der Silber 


rern unterzeichnet. 
Vor dieſer öffentlichen Feier wird 
dem Ex-Gouverneur in ſeiner Woh-⸗ 
nung von LaSalle Avenue und Maple 
Straße von einigen deutſchen Bürgern 
ein Ehrengeſchenk überreicht 


tiſch nebſt einem ſilbernen Tintenfaß 
und einem goldenen Federhalter. | 


„Dr. KHlaus.‘‘ | 


Der ftreblame 
tungstlub der Nordmweitleite wird am 
nächſten Sonntage 
Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland 
Avenue, das köſtliche Luſtſpiel „Dr. 
Klaus“ von Adolph L'Arronge zur 
Aufführung bringen. 
jegung wird als eine vortreffliche bes | 
zeichnet, mie denn überhaupt 
Mühe geicheut worden ift, um aud) 


Der Aufruf zur Betheiligung | 
an demfelben ijt von Beamten der fils 


und Volks— | 
partei und einigen Gemwerfichaftsfüh- | 


deutfche Unterhal- | | 





Berlangt: Frauen und Mäddıen. 


Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Bausaryert. 


n älteren imvali Tame; aub ein Müp: 
hen für gemöhnlice Hausarbeit. 3547 Grand Bons» 
levard. 





Berlangt: Ein gutes 

felbitftändig führen f 

Berjon. 87, 33 
Verlangt: € 

beit. Muß wajchen und 

gan Ave. 


Mädchen, daS den Haushalt 
n. Guter Yobn jür Die vechte 
abe { tta 


Berlangt: 
ne Hausarbeit. 
Str. 


Mus engliih jpr 
Berlangt: Amme,. 4742 Drerel Poulevard. 
ftarfe3 2 Küchenmädden. 


Berlangt: Ein 
Glart Str 
3 Mädchen für gewühntic aus 


le Ave. 


Menn | 50 1 
ein Züger einer fo alten rau begegnet, | 


ime Haus— 


emei ur 
e 3 38 
Loche. 1833 Oakd 


gute Stellen bei hohem Lohn. 

Wabaſh Avbe. Friſch eingewan⸗ 

jracht. l5apli 

fort, Köchinnen. Mädchen für Haus— 

Arbeit, Kindermadchen und ein⸗ 

rte Mädchen für beſſere Plätze in den fein⸗ 

ſten Familien an der Sdieite, der hohem Lodn. 
Frau Gertſon, 215, 33. Etr., nahe Indianag Ade. 
Yino” 





Verlangt: NKöhinnen, Mädchen für Hausarbeit 
und zweite Arbeit. Kindermädcen erbalten jofost 
gute Stellen mit bobem Lohn in den feinften Br:s 
votfamilien" der Nord: und Südjeite duch das Grfte 
deutſche VBermittlungssInititut, 55 N. Glart Etr., 
früber 5. Sonntags offen bis 12 Uhr. Xel.: 493 
North 8,” 


Stellungen fuhens Mihıner. 
— (Anzeigen unter dıejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) f 


merben, | fuhr Arbeit 
bejtehend in einem eleganten Schreib- | 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeıgen unter diejer Rubrif, 1 Cent das Wort.) 


: Junge Frau wünjst 
ür geringen Yobn 


— Floor,. 


Zu e 


in Scoenhofens |“! 


Die Rolfenbe- | ® 


feine | 


diefe Vorjtellung zu einer höchit erfolg= | 


reichen Affäre zu geitalten. Eintritt3- 
preis 25 Cents; rejervirte Site 35 
Gent3. Nach der Borftellung ITanz- 
vergnügen. Wer einige wirklich ges 
nußreide Stunden zu verbringen 
mwünjcht, verfäume nicht, der Voritel- 
lung beizumohnen. 


Kurz nıd Neu. 


* Bürger der 32. Ward hielten ge- 
ftern in den Räumen des Dafland 
Klub eine VBerfammlung ab und be- 
I&loffen, vom Schulrath Die baldige 
Errihtung neuer Schulhäufer für den 


e hriftliche Frau wün) 
in. 519 N. GClart Sitr., 


Geihäftsgelegenheiten, 
Anzeigen unter dieier Rubrik. 2 Cents das Wand 


Bezirk zu verlangen, welcher qegenmärz | : 


tig nur die Dafland- und die Fuller: 
Säule bejitt. Die Zahl der Stimm- 
geber diejes Bezirkes ijt Jeit acht Yah- 
ren von 960 auf 4000 angemwachlen, 
die Schul-Fazilitäten aber find dies | 
jelben geblieben. | 

* Der Gejchäftsagent der Schulper- 
waltung, Herr Guilford meldete ges | 
tern dem Polizeichef, daß feit Ießtem | 
Sonntag im nicht weniger als fieben | 


Schulhäufern Eindruchsdiebitähle ver= |." 
- Der Werth der ges | :, vi: 
ftohlenen Sacdıen ift nur ein geringfü- | mit 


übt worden find. 


giger, die Thatjache an fich wird die | 
Erziehungsbehörde aber wahrjceinlich 
beranlaflen, in den Schulgebäuden 
künftig Umtswohnungen für dieSchul- 
diener einzurichten, damit die Gebäude 
Nachts micht jeden Schubes entbehren. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: Borfihtiger, fleikiger Mann, der mit 
Laummollen-Majhinerie und Strang-Baummolfe 
Beicheid weiß. Nadhzufragen Manager, 381 Sedgmwid 
tr. fie 
Verlangt: Junge von 15 6biS 16 Jahren, um fi 
im Sauje nüglih zu maden. 395 Larrabee Sır., 
eine Treppe. 22janlıv 











Verlangt: Ein fühiger Konditor und Gafebäder al 
VBormann. Nur einer der das Gejchäft gründlich ver» 
fteht, möge fi melden unter U. D. 14 Abendpoft. 

fia 

Verlangt: Männer und Knaben zum Lernen. E. 
©. Batten, Präfident. 12 Jabre veı der Poſtal Te— 
legraph Co., 40 Tearborn Str., 4 Floor. Wiplt 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent das Wort.) 


2äden und Wabritcn. 


das Kleidermahen und Zus 


Berlangt: Damen, 
urn pe. 


f&neiden zu erlernen. 


Berlangt: Erfahrene Hände an Wrapper3 uud an 
Skirts. 100 €. 2. Str. 


Verlangt: 
22 Tell Place. 


Majhinenmädhen an Damenmänteln. 


Veslangt: Mafhinenmädgen au Sniehojen. 
R. Alpland Ape. 


Ei 
ra 

ben an Rös 
Floor. 


Verlangt: Erfte und zweite Sandım 
den. 540 Milwaufee -Ave., nabe vo Str., 2. loor. 
aanlangt: Mängen zum Same. es. * 
räfident. 12 Jabte bei der Voſtal Telegraph Co. 
40 Dearborn Fr 4. Floor. Bipli 


Bausarpen. 


Berlangt: Yun 5 ne — 
—T3 ges Mädchen für leichte Hausat 
beit. 345 Blue Island Ave., Bäckerei. 


Verlangt: Köcht üchenmädchen, 
Hauspälterin, Bw FE oe — 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen für al⸗ 
gemeine Dausarbeit. 541 oe 


_ Berladgt: Ein tücti es Mädden für al —— 
ädchen für allgemeine 

Hausarbeit. —— 

lungen haben. Guter Lohn. 399 Ordard Etr. 


Verlangt: Mädchen, iweldes 
igan A 


bügeln Tann. 3432 Mid 
BVerlangt: Ein ftarkes Mäpaen ne TI ae 
feat, Bet einer tranten Aran ai) ee 
Verlangt: Ein. Marks Mänden —— 
Sausarbeit. MT LaSalle wor ohen für allgemeine 
 Berlangt: Junges deutieh Mängen Hei ai aiz 
ten, für leichte deit. 14 Beet aiwei Deir» 
Treppen, Ganalport pr... 





lochen, waſchen und 
de. 


Ae höchſte Wreije für 
jowie Stores yirtures 
x 


er, WER. Halited Str. 


Zu vermicthen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents va Wort.) 
ö Zu vermiethen: Eleganter 
ing, billig. SIN. walited 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cent3 da3.Wort) 


vermistben: Ein bübich möblirtes 


3 Zimmer für 

Pad, in jchöner 

ve, Ede Yudjon Uve,, 
2jalw 


Zu miethen und Board geiudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Zu micthen gejucht auf der Sidjeite: Ein 

Haus mit Bajement und großer Barn. 


Abendpoſt. 


Ptanos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Geuts das Wort.) 


Nur MO für ein feines Gabinet Grand Upright 
Piano; auch an monatliche Ubzahlungen. Bei Aug. 
Grob, 62 Well Str. 21jlm 
Zu verfaufen: Gin Piano, billig, gut zum Weben. 
917 Milwaufse Upe., 3: dir 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 


gu verkaufen: Eine Hauseinrichtung, 5 Zimmer, 
im Ganzen, billig. 1047 Noble Ave., nahe South= 
port Ave. fſa 
Bicycles, Nähmaſchinen ꝛe. 

Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


Ihr könnt alle Arten Nähmaſchinen kdaufen 
Wooleſalepreiſen bei Alam, 12 Adams Str. 
ſilberplattitte Singer 810, High Arm 812 
Wilſon 810. Sprecht vor, ehe Ihr kauft. 


34 
Reue 
neue 
3m)” 


Kaufs: und Berfaufs:-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents a3 Wort.) 


Zu kaufen gejuht: Firtures für Saujagesactory. 
Adr. U. 16 Abendpoft. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gentö das Wort) 


Zu verkaufen: Billig, 3 gute Defiverppferde, 
Springwagen, einjpänn., 1 leichtes Geidirr. 975 
Milwaufer Ave, 

Zu verkaufen: Pferd, Wagen und Geidirr. 534 

. Divifion Str. 


Jöne fFirtures jeder Art, jomie Top und offes 
| n,- ipottbillig. Größte Auswahl. Julius 
N. Halitev Str. diia 
Pilfig, vier gute hbandgemahte Abs 

35m . Alte Wagen in Zaujh genommen. 
modfia 





fieferungsivag 
6413 State u dfia 
Wagen, Buggies und Geſchirre, die größte Aus⸗ 
wahl in Chicago. Hunderte von neuen und gebrauch⸗ 
Magen und Buggied von allen Sorten, ik 

eit Alles was Räder hat, und unjere Breije 


Große Auswahl fprechender Papageien, ale Ser 
ten Singvögel, Goldfiiche, Aquarien, Käfige, Bogel» 
futter. Billige Breife. Atlantic & Bacifie Bird 
Store. 17 D. Madiion Etr, Hm 


uterricht. 

(Anzeigen unter die ſer Rubrik. 2 Ceuts das Wort) 
x t: Gin tüdtiger Lehrer, der Brivatitunden 
—— Sprache ertheilt. Muß auf Nordjeite 
wohnhaft und billig fein. Untwort erbeten in 

id. War. 5. 58 Abendpoſt. 


5* 


Sruudeigenthum und Häufer. 
_ (Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 dad Wort.) 
Zu verfauien: Billig 3 © 


Zu erfragen 346 Mariä 


Lot nebit Haus und Stall, 
field Ave. 


eund 6.Stt 


3908 Armour Une. 


Zu verfauf 
SO Ader Fa 
cago. 308 Ar 


Batga 

Bargain, 6 

81800. Kafotb, Wi 
Zu verfaufen o 

ftüd mit 





Anzeıgen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
Geld zu vereihben 
auf Möbel, Pianos, Bierde, Wagen u. ſ. m 
Kleine Anleihen 
von $W bis $4W unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen Die Möbel nicht weg, wenn iq 
die Unleipe wachen, jondern lafjem viejeldben ig 
Ihrem Beſit. 

Wir babex das 
gröbtedeutide Gejgäft 
in_der Stadt. 

Ale guten ehrlichen Deusjchen, kommt zu uns, weny 
Ihr Geld borgen wollt. Ihr werdet e8 zu Eurem 
Vortgeil finden bei mir vorguiprechen, ebe Ide 
anderweitig biugebt. Die fiherite und zuderläfigre 
Bedienung zugelichert. 


1apıf 


Syicago Morigage Xoau 6a, 


. 9. rend, 
18 LaSalle Str., Zimmer la 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 

in großen oder Heinen Summen, cl 
Sgegenftände, Bianos, Bferde, Wag:n, 
v bausſcheine, zu ſehr niedrigen Watem, 
auf itgend, eiue gewünſchte Zeitdauer. Ein belies 
diger Theil des Darlehens lanu zu jeder Zeit zu⸗ 
rüchgezadlt und dadurch die Yinjen verringert were 
den. Komm zu wir, wenn hr Geld nöthig babds, 


Chicago MRortgage Joan 6a, 


YJerleibt Geld 
guushaltungs 


— 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19. 


Oder Haymarket Theater Gebäude, 161 W. Madifeg 
Etr., Zimmer 14. Un»? 


a 0. 

eld geliehen in Beträgen ven $25 bis $10,000, 38 

niedrigiten Naten. PBrompte Bedienung, odme 
Defientlichfeit und mit dem Vorrcht, dab Gues 
Gigentyum in Eurem Beiig verbleibt. 

Fidelity MortgageLvana, 

Jutorporirt. 
MH WBafbington Str, erfter Fl 
swijchen Glart und Dearborn 


oder: 31, 8. Str, Englewood. 


oder: 9215 Coınmerctal Upe., Zimmer 1, Golumbid 
Block, Sũd⸗Chicago. Sma*® 


Bozunad der Güdjeite 

wenn Ihr dilliges Geld baden füunt auf 
Pianos, Vierde und Wagen, Lagerhauss 
von der Rortgwefteru Mortigage 
465167 Milwaufee Ave, Gde Gdie 
cago Ave., über Schroeder Drugitore, gimmes 
53. Offen bis 6 Uhr Abends. Nehmt Glevator. 
Geld rüdzahldar in beliebigen Beträgen. 2wall 


$50,000 zu verleihen auf Möbel, Piauos u. Pfet⸗ 
de. Billige Naten, Deuijce, nehmt Notiz hiervou. — 
In de legten 10 Jahren _hasten wir die größte Loau 
D* ce in Milwaukee. Dieje gab uns Welegenbeiz, 
die Wünjhe der Deutjchen gründ.y lennen zu 
lernen. Langer Kredit oder Theil AUdzaplungcn, 
Wir nehmen die Sachen nicht fort. — Möbel Morta 
sage Loan Go., Zimmer 308 Inter Ocean Gebäud:, 
139 Deardorn ut⸗ 
Geld zu verleipen auf Möbel, Pianos und jonf:gg 
gute Sicherheit. Piedrigite Raten, ehrliche Behand⸗ 
ĩung. Bi Lincola Ade., Zimmir 1, Lale View. 
16n il 
Geld zu verleihen zu 5 Prozent. Keine Kommiſo 
ion. Zimmer 4, 59 Ecke North Clark und Michigan 
tr. l6jalm 


geben, 
Möbel, 
ſcheine, 
Loan Co.. 


Sir. 





Louis Freudenberg verleiht Geld auf Hypothelen 
von 44 Wrozent an, theils ohne Kommiſſion. Zim⸗ 
mer 1614 Unity Yuilding, 79 Dearborn Str., Nadıa 
mittags 2 Uhr. Refidenz 42 Potomac Ave, Vormits 
tag3. 16ian Im 


Geld zu verleihen auf Grundeigenthum, zu 4. ä 
und 6 Prozent. 9. ©. Beo, 349 N. Winceiter Ave. 
ein halber Plod nördlih von W. Chicago pe. 

2ljialm 

Sefuht: EMO gegen dreifache Sicherheit. Keine 
Age Huening Bros. 3I8 W. Belmont Ave. 
nab lifor ind Elſton Ave. 


geſucht: 8150 auf Jahr, gegen gute 
dr, M. 114 Abendpoft. if 


Zu verfaufen: Erite Hypothek von $300, Werth des 
Grundeidenthums 322000. Nafoth, Aſhland und Noble 
Ude. 

Geld zn verle’t:se gu 5 Prozent Zinien. 2. Bu 
Urih, Grunpeigentbungds und Geichäftsmallers 
Zimmer 712, 95-97 6. Clark Str, Ede Belt 

e 


vo 


ton Str. 


Perſönliches. 
inzeigen unter dieſer Kubrit. 2 Cents das Wort) 


— — 


Ulezganderß Gehbeimpofltzeisäigens 
tur, 43 uud Yo Fijih Ave, Hiumer 9, bringt ice 
gend etwas in Griaprung auf privaseım Wege, uns, 
terjucht alle unglüdlien Familienver hältniſſe. Ede⸗ 
ftaudsfälle u. j. w. und ſammelt WBeweije. Diebitäge 
fe, Näubereicn und Schwindeleien werden unterjuhs 
und die Schuldigen zur NRehenichaft gezogen. Aus 
fprüche auf Schadenerjag fürBerlegungew, Unglüdss 
füle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadht. Brere 
Rath in Nechtsiahen. Wir find_die einzige, beutjde 
Rolizeis Agentur in Chicago. Sonntags — bi3 
13 Uhr Mittags 22m 


xöohdne,Noren, Wietpen ww Sſcheu l⸗ 
den aller Urs.ichueid und ficher Lollektirz. Keine Ge⸗ 
sühr wenn erfolglos. Dfien bis 6 Uhr Abends und 
Eonutags bis 12 Upr Wittags. Deutih und Guja 
liſch geſprochen. uml⸗ 

Bureau of Saw and Gollectiom, 
Zimmer 15, 167—169 BWaihington St., nahe 5. Ay 
RW. 9. Young, Advotat, Fritz Schmitt, Conſtable. 


Löhne, Noten, Miethpe, Board 
Bills und alis Urtheilsiprühe jofort tollektirt. 
Shleht zahlende Miether herausgeicht. Benn fein 
Erfolg, Feine Koften. Engliig und Deutih_geiproa 
hen. Höflihe Behandlung. Sprecht vor ın Nr. 76— 
73 Fitth Aoe., Zimmer 8, zwiihen Randolpp und 
Waihington Str. Spreditunde 3 ihr Morgens bi! 
7 Uber Abends. Sonniags 8 Uhr Morgens bis 1 
Use Rahm. - Walter Buhdman, Redtsaus 
walt; Otto Reets, Konftabler. 9yim 

Kleider gereinigt, gefärbt und reparirt. Anzige 
$1, Hoien 40 Gent3, Dreiies $l, Winterüberzieder 
zu verfaufen. Yrenh Steam Dye Works, 110 Nous 
roe Str. (Columbia Theater). 6jalım 


Mastenanzüge und Perrüden zu verleihen. Komis 
te3 erhalten Anzüge’ frei, für Die Griaubuiß Mass 
fen auf ihren Yälien zu verfaufen. Bir — 
alle Sorten Masten und Trimming, jomıe Siernt, 
Solobejag, Schellen, zu Wbolejale Breijen. Colum⸗ 
bia Theatre, 110 E. Monroe Str. bialm 
5 ti Filzi nd Bantoffeln jeder 

Echte deutſche Filsihube und Bantof . e 
Bröhe fabrizirt und bält borräthig U. Zimmers 
mann, 148 Elybourn de. 16ja2 
v ate nte:®. Singer, Patentanwalt. 56 Fifth 
Ave 16jalm 


— —— Die 
Brivatheim für Damen. Preis mäßig. 58 Zins 
coln Str., nahe 12. Str. fig 


Mı3. Margaret wohnt jest 642 Milmantee Sn 
ni 
Rechtsanwälte. 

Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Gents bas Bert) 

Dempiey 


Williamd, Linden, 
Gott. = £ 
Advofaten und Rechtsanwälte. Rechtsjachen jeder Ark, 


1107 Ajhland Blod, Ede Glart und Randolph Str, 
. Ausfunft gratis. löjalm 
Sreies Uustunfti3-Buream. 


Löhne Loftenfrei Lolleftirt; Mechtsjahen aller Wed 
prompt ausgeführt. 


92 8a Salle Str, Zimmer 4 


Aalw 

Fred Blotte, Rehtsanmalt. 

Alle Rehtsiahen prompt beforgt. — Guite 
Unity Building, 79 Deardorn Etr. — 


Julius Goldzier. Zohn 9. Modgers, 
Goldyier & Wo ner BF k 
Suite 0 Chamber of Commerce 
Eüdofi:äde BWaibington und LaSalle Sie, 
Xelepbon 31. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents daB Wort) 
Der Früdiahrs-Rurius in dem German Medical 
Gollege deginut am 2. Februar. Gtudiremde ber 
Medizin, Zabnbeillunde un Hebammentunt mög:z 
fih melden. Näheres bei Dr. Malol, 717 W. 13. 
EStr., nabe Ajdland Une. — 
Seihlehts:, Haut: und Blutkrankheitem 
neueften Methoden ine und fidher 
garantist. De. Ehlers 108 
Etr., nabe Dhie Sir, 


2 


—* 
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Verhaufslteiten der —X Eineinternationale Ehe 


Nordfeite, 


RU. Beder, 23 Lurliug Ete, 
Karl Sippmanıı, 189 Center Eır, 
Ve. 8. Zasler, 211 Wenter Str, 
geuıy gelncnann, 249 Genter Er 
Cigat Stott, 41 Clatt EStt. 
V Vebio, 21 Clart Stt. 

Dirs. x u Hteppo, 457 Siart Ett. 
Vers Stote, G2Cuti Eır. 
9. Meer, ‚0 N. Clatt Eit, 

d. 5. stuub, &07 Klarf Eir. 
G9. Yıcdl, 255 Gieveland Ave, 
Kouis Voß, 76 lybourn ve. 

5. €. Yang, 249 Liybourn Ave, 

Sve Weib, 323 Elybourn Xye, 

» Bruder, 372 Wlybourn Ave. 
John Dobler, 46 Cybourn Ave. 
Zandets News ftore, 157 CElpboutu Ave. 
N. Weinert, 256 Diviſion Str 
U. W. Tıoimmd, 282 Dwiſon Stt. 
Vonjon & Einith, 317 Divifion Str. 
©. 6. Relſon, 334 Divifion Str. 

%. €. Wurfe, 349 Divifion Etr. 

Mi Boyde, 4074 Diviftion Eır. 

B. Baly, 407 Dwifion Str. 

&. Forsperg, 179 Elm Str. 

G. Weiter, 
6 9. Yarıy, 799 Yalfted Str. 
go. ueber, 195 Yuarvabee ir. 

Er Bluuch, 464 varrabee Stt. 
J Berhaas, 491 Larrabee Stt. 
v- — 5317 Larrabee Str. 
L. Berger, sh Yarrabee Str. 
ME. Audree, 629 Larrabee Str. 
%. 9. Quinta, 602 Xarrabee_ Str 
Mrs. Diiller, 603 YXarrabee Str 
Liljeblad & Maonuſon, 301 R. Market Str. 
D. Zeichler, so WM. Wartet Sir. 
Frank Hebler, STE N. Martet Str 
— Ave. 
E. D. Beuder, 322 E. Sort Ave. 

%. Sieb, 38. E. North love, 

Vt. Roepenack, 390 North Ave. 

Mar News Store, 250 Ruſh Str. 
8. Stein, 204 Sedgiwid Str. 

A NRCameron, 236 Sedowich Eir. 
N. 5. Meister, 587 Eedgwid_Etr. 
E. GE. Elonter, 095 Sergwid Etr. 
%. Di. Wiruotw,, 137 Sheffield ve. 
Stau Ferian, vd Wells Str. 
Qu. Mech, 11) Wells Str. 

G. xinjgeid, 132 Wella Str. 
4. Yamotte, 141 Wells Err, 
G. W. Borm an, 109 Wells 
Miß Florſary, 231 Wells Str, 
Yırs. ZJobnitoiu, Zu Wells Str. 
W. M. Vuſbneil, >80 2bells Str. 
8 M. Gurrie SO nz Str. 
Frau Gieie, 

Mrs. Hidey, 309 2 W 

. Haller, 283 Wel 

E. Ruthdford, 50 

Schulteis, 5 

Woli, 345 

* >. Heittelfey, Fan) Wells Etr. 
John Exyirelz, 66V Wells Etr, 
& W. Siveet, 707 Wells Str. 

4. Diiller, Gl Aitlow Ste. 
©. E. Putnam, 66 Willow 


Str. 


Str. 


Nordweſtſeite. 


©. Abhland Ave, 
FG. Dede, 412 R. Aſhlaund ve: 

x. Kaunefield, 422 %. Aſhland Ave. 
E. M. Lewitoͤn, 20 Augüſta Str. 
— „Legaus, 26 W. Chieago Ave. 
8. O’Connell, 259 W. Chicago Abe. 
Albert Mozch, 308 W. Cdicado Ave. 
%. Ewaröd, 339 W. Chicago Ave. 
J. Alchenberger, 38 W. Chicago Ave. 
Theo. Eberle, 382 W. Ghicago ve. 
Sıto Vlaas, 398 W. Chicago ve. 

u. 6. Amundoon, 418 W. ——— Ave 
E. Schulz, 40 430 W. Chicago Ave 
Schulz & Anboru, 446 W. Chicago Ave 
Thas. Stein, 504 W. Ebicago Ave. 
W. Yange, 749 W. Chicago ve. 

rau — es W. —8 Ave. 
evy, 116 Diviſion S 

J Levesarb, 978 _W. Divifion Etr. 
S. Luedtie, 284 W. Divifion Str. 

a. ©. Kreplin, 341 W. Divifion Str. 
&. F%. Dittberner, 363 U. Divifion Str 
J. Marion, 518_W. Divifion Str. 
Sofepp Miller, 722 W. Divifion Etr. 
E. Ruhoff, 192 Grand Ave. 

W $. Naahede, 194 Grand Abe. 

in von Warthag, 20 Grand Xbe. 

B. Nielfon, 335 Grand Wve. 

D. ” ‘ervett, 431 Grand ve, 

€. rower, 455 Grand Abe. 
Bi 9. Myer, 609 Grand d pe. 
5. Micpenberger, 429 Kincoln Str. 
Henry Steinohrt & Sohn, 154 Mitwaufee Ave 
= 5: Hein richs, 16 Milwautee Ave. 
Sophus 942 Milwautee Ave. 
Eulen, 309 Wilwaufee Abe. 
M. N. Adermanı, 364 Milwaukee Ave. 
Severingbaus & Beilfuß, 448 Ditivaufee Ave. 
phil. ©. xedd, 499 Wilmaufee Ave 

5, (llie, 521 Milwaufee ve. 
m. Limberg, 893 Mtilwaufee Ave. 

—— ftaifer, 1019 Miltwaufee Ave. 
Enilia Strude, 1050 Milwaufee Alpe, 
u. Joachim, 1151 Milwaufee Ave, 
Frau Jakobs, 1559 Milwanfee Ave. 

&. 8. Trembly, 16184 Milmaufee Üpe. 
9. Dow, 1708 Milwaufee Ave. 

J Dowe, 887 Plaplewood Abe. 

Rt. Rojentbal, 177_ Mozart Str. 

Frau Niedel,, 63 MeReynold Str. 
PM, Garr, 329 Noble Str. 
Marie Buttonibeit, 407 W. North pe. 
G. sanfen, 759 W. Nortb Abe. 
5. Moorhead, 005 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 3 Sarnıgamon Er. 
€. Ylikmanı, 625 N. Paulina Str. 


un, 402 N. 


Jer njen, 
James 


Südweftfeite. 


New Etore, 109 W. Adams Str. 
5 3. Fuller, 39 Bine Island Xve. 
. Bat terjon, 62 Blue Island Ave. 
Lindner, 760 Blue Island Ave. 
© x. Darris, 198 Blue Island ve. 
Frau Manurh, 210 Blue Island pe. 
Ehrüt, Start, 306 Blue ISland pe. 
John Peters, 533 Blue RE land pe. 
Frau Lyons, 55 Ganalport Ave. 
Frau T Bogen, 65 Ganalport Ave. 
J. Büchſenſchmidt, 90 Ganalport Ave, 
W. B. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Frau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 308 California Ave. 
J. Faber, 126 Colorado Ave. 
Vresbyteriar nHoſpital, Ece Congreß undW 
C. Jate, 12 Desplaines Str. 
° Engbauge, Er ©. Halften Str. 
©. Nojenbad, 212 S. Halfted Str. 
E. Witansfi, 324 ©. Halited Etr. 
U. Naffe, 38 ©. Halftev Str. 
W. Roſenthal, S. Haltted Etr, 
D. Nojen, 418 - alited Str. 
Henn Schulz, 526 ©. Halfted Etr. 
U: Szymansty, "6 ©. Halited Str. 
Sohn Neumann, TS h Halſted Str. 
JIſidor Swisky, 770 S. Halſted Str. 
au Kuballa, 144 W. Harrifon Str, 
S. 6. Farrel, 118 W. Harrijon Str. 
Ch. Lepp, 1288 W. Harriſon Str. 
T. Thompjon, 85 Hinman Str. 
Berry, 103 W. Yale Str. 
Sohn Sthnigler, 388 W. Yale Str, 
enty Beterjon, 753 W. Yale Str. 
5. X. Ganspen, 117 W. Madiſon Str. 
C. v. Damm, 210, W. Madiſon Str. 
gen) Faſh, 515 W. Madijon Str. 
vau Beder, 5 N. PBaulina Str. 
rau ®. Breeuberg, 12 ©. Paulina Etr. 
MM. Xebler, 143 Woit Str. 
m. €. Altıworth, v0 W. Nandolph Etr. 
x. 2. Ballin, 33 W. Nandolph Str. 
Sins low Bros. ‚213 W. Van Quren, Eir 
Brunner, 508 W. 12. St 
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Von Madame Bigot. 


GFortſetzung.) 


Raoul erhob ſich haftig und ergriff 
ihre beiden Hände, In feinen Augen 
jprüuhte eim gefährliches Licht, aber Sie 
jah ihn herausforbernd und boshaft 
an. Wenn fie ihren Dann jemals ae- 
liebt hatte, Dann war dieje Liebe jebt 
todt, und er erfannte das. hr Blid 
Ihren ihn das Herz zu Ducchbohren, 
aber er gab nicht nad). 

„DBerjuche, mich zu verjtehen, wenn 
Dir das möglich ift, wenn Dich nicht 
das bhohfe Scheinleben, das Dich mir 
entfremdet, taub und blind gemacht 
hat. Dir droht Gefahr von dem Men- 
jchen, und ich gejtatte nicht, daß Du 
ihn triffit, daß Du mit ihm Äprichht.“ 

„Ich kann dod) meiner Koufine nicht 
verbieten, ign zu empfangen.“ \ 

„Rein, aber ich fan Dir verbieten, 
Deine Koufine zu befuchen.“ 

Mit einer heftigen. Bewegung riß fie 
ji) von ihm 108. Sie war bleich vor 
Wuth und fchien zu allem fähig. 

„DBerbieten — Du, mir verbieten? 
Du mußt den Berftand verloren ha—⸗ 
ben, Du mußt vergeffen haben, wer Du 
bift, und wer ich bin.“ 

So hatte er jie noch nie gefehen, und 
er war ganz entfebt. 

„Verzeih mir, Miriam, menn id) 
Dich beleidigt habe. Vergiß nicht, daß 
ich für Deine Ehre und Deine Würde 
ebenjo fämpfe, als für meine eigene. 
Ach, wenn Du doch einfehen mollteft, 
was für ein friedliches, quücliches und 
qeachtetes Leben wir führen fünnten! 
Wenn Du doch einmwilligen mwolltelt, 
nichts al3 mein Weib, in Wahrheit 
mein Weib zu fein. Glaube mir, mein 
Liebling, noch wäre ed möglih. Ich 
liebe Dich fo heiß, To unermeßlich und 
zärtlid. Mein einziges Streben ilt, 
Dir zu gefallen, Deine Qufriebenheit 
zu erringen. Hör auf mid, Mi- 
riam, ehe es zu ſpät iſt. Du weißt 
nicht, welchen Reichthum an Anbetung 
und Hingebung mein armes Hexrz birgt, 
und er gehört Dir — Dir ganz allein. 
Iſt das nicht einer kleinen Anſtren— 
gung, eines geringen Opfers werth? 
Ich fordere ja ſo wenig —“ 

„Du forderſt, ich ſolle meine Kou— 
ſine, mein Heimathland, den letzten 
Schimmer meiner Vergangenheit auf— 
geben, der gekommen iſt, mich in mei— 
nem Elend aufzurichten.“ 

„Elend, Miriam, nichts weiter als 
Elend? Aber laß nur — Worte ſollen 
mich nicht verletzen, wenn Du thun 
willſt, um was ich Dich bitte.“ 

„Niemals! — Hörſt Du, niemals! 
Und wenn ich Dir einen guten Rath 
geben darf, dann treibe mich nicht zur 
Verzweiflung!“ 

Mit dieſen Worten ſtürzte ſie aus 
dem Zimmer, und Raoul hörte, wie ſie 
in das ihre eintrat und es von innen 
verſchloß. Er wußte, daß ſich dieſe 
Thür ihm nicht wieder öffnen würde. 

Und nun warf ſich der unglückliche 
Mann, ſeinen Stolz und ſeine Würde 
vergeſſend, auf einen Diwan und 
ſchluchzte. Er wußte, daß er nach— 
geben und daß Miriam ſich in ihrem 
herzloſen Leben nicht beirren laſſen, 
und daß er dabeiſtehen und zuſehen 
und ſie dem Strome überlaſſen würde, 
ohne die Kraft zu haben, ſie herauszu— 
reißen und in Sicherheit zu bringen. 
Heute Abend hatte er ſeine Frau in ei— 
nem gang neuen Lichte geſehen, und er 
war von Schrecken erfüllt bei dem Ge— 
danken, weſſen dieſes wahnſinnige Ge— 
ſchöpf fähig wäre. Daß ſie ihn nicht 
biebte, daß die anſcheinende Zuneigung, 
die ſie manchmal bewies, nur das Mit— 
tel war, ihn zu unterjochen, war ihm 
nur zu klar geworden, und daß er 
vollſtändig, fklaviſch unterjocht war, 
daß er ſie trotz allem noch leidenſchaft— 
lich liebe und ihr in allem ihren Willen 
laſſen werde, nur um ein Lächeln von 
ihr zu erhalten, geſtand er ſich jetzt auch 
ein. 

Dabei litt er graufam, als er ein- 
fab, wie tief er gefunfen war. 


Zmeiundzmwanzigjtes Kapitel. 


In den nächiten Tagen verlid Mi- 
riam das Haus nicht, Tprach auch nicht 
bon ihrer Kouſine, noch ſchien ſie ſich 
zu erinnern, daß ſie heftig geweſen war 
und grauſame Worie geſprochen hatte. 
Einzelne Augenblicke gab es, wo Raoul 
hoffte, ſie ſei zur Vernunft gekommen 
und habe eingeſehen, daß ſie nachgeben 
müſſe. Aber er wurde ſehr bald eines 
Beſſern belehrt. Wenn er ſie anredete, 
antwortete Miriam ganz freundlich, 
aber nie richtete ſie ein Wort aus freien 
Stücken an ihn. Die alte Theilnahm— 
loſigkeit ſchien ſich ihrer wieder bemäch— 
tigt zu haben, und ſie ſpielte die auf— 
reizonde Rolle eines Opferlammes. Auf 
ihren Anzug legte ſie keinen Werth, 
ſondern ging in einem alten Schlafrock 
und einfach in einen Knoten geſchlunge— 
nen Haaren umher. Als aber der 
Donnerstag kam, rüttelte ſie ſich auf, 
kleidete ſich mit großer Sorgfalt an 
und empfing ihre Beſucher mit der rei— 
zenden Liebenswürdigkeit und dem 
ſtrahlenden Lächeln, die ſie bei Herven 
und Damen ſo beliebt machten. Raoul, 
der ſelbſt inmitten des Klirrens von 
Theelöffeln und des Babels von Stim— 
men ſeiner plaudernden Gäſte arbeitete, 
folgte mit verſtohlenen Blicken ihren 
Bewegungen, ihren anmuthigen Ge— 
bärden, ihrem reizenden Lächeln. Ver— 
wirrt fragte er ſich, ob das dasſelbe 
Weſen ſei, das an derſelben Stelle ſei— 
ren Trotz und Haß ſo unverhohlen ge— 
zeigt hatte, und er zog es beinahe vor, 
ſie ſo weltlich mit dem Bnehmen der 
Geſellſchaft und deren hohler Munter⸗ 
keit zu ſehen, als ſo finſter und 
ſchweigſam. Mattie kam gar nicht. 

Eines Tages trat indeſſen eine neue 
Veränderung ein. Miriam ging aus 
und hinterließ, daß ſie zum Eſſen 
wahrſcheinlich nicht zurückkehren werde. 
Sie fand ihre Kouſine nicht zu Hauſe, 
trat aber dennoch ein, legte Hut und 
Mantel ab und machte es ſich am 


Feuer bequem, um Mattie zu erwarten. 


Sie öffnete ein Buch, las aber nicht, 
denn ihre Gedanten waren mit einer 
ſeht * Angelegendeit beſchafner 


Sie "Sie hatte einen Brie einen Brief von der Schnei- 
derin empfangen, die mit vielen höffi- 
chen Redensarten bedauerte, in die 
Nothmwendigkeit verjegt zu fein, um Re- 

aelfung der Rechnung zu bitten, zu- 

aleich, immer nody jehr höflich, andeu- 
ten, daß ſie ſich ſonſt gezwungen ſähe, 
ſich an Monſieur Raoul Bertrand zu 
wenden, da ſie ſelbſt größereßahlungen 
zu leiſten habe. Ihre Kouſine mußte 
die Mittel finden, nicht mur die Schnei— 

verin zu beruhigen, jondern au ihr 

das Verſprechen abzuringen, u 
einen Wnzug zu liefern * Mattie 
beabſi chtigte nämlich, Mittfaſten 
einen Maskenball zu geben, womit die 
Reihe der von ihr veranſtalteten Feſt— 
lichkeiten abgeſchloſſen werden ſollte, 
denn Blizzards wollten wenige Tage 
nach dem Balle ihre italieniſche Reiſe 
antreten. Es war alſo für Miriam die 
letzte Gelegenheit, ſich zu vergnügen, 


‚und fie fonnte und wollte nicht darauf 


verzichten. Ihr Koltüm mußte groß- 
artig und recht vortheilhaft jein, denn 
noch einmal wollte fie bewundert und 
ummorben werden. Und dann? Dann 
famen die langmeiligen, ereignißlojen 
Tage, und beim Gedanfen daran über- 
lief es fie eisfalt. Uber einen Abend 
würde fie doch wenigjtens noch erlebt 
haben, deifen Iriumphe eine Erinne- 
rung jein würden, woran jie in dergeit 
der Dürre, die fie erwartete, zehren 
fonnte, einen Abend, wie den des be- 
rühmten Sanfordichen Feſtes, wo ſie 
Theater geſpielt, und Favel ihr lügen— 
hafte Schmeicheleien gefagt hatte. 

Sie war mit dem unverichämten 
Scaufpieler wieder zufammengetrof- 
fen. Neugier hatte ihn dazu getrieben, 
einen von Matties Bällen zu befuchen, 
und er hatte fich tief vor den beiden 
Kouſinen verbeugi. Auf Die Unterre- 
dung in jeinem hübjchen Arbeitszim- 
mer, wo er jo offen gegen Miriam ge- 
mejen war und ihr gerathen hatte, Be- 
Ihäftigung in einem Ausftattungsftüd 
zu Juchen, wurde matürlich nicht ange⸗ 
ſpielt, aber der Blick, den Miriam auf 
den Schauſpieler richtete, bewies, daß 
ſie weder vergeben noch vergeffen hatte. 
Es war ihr ein Genuß, ihn etwas von 
oben herab zu behandeln, aber er ſah 
ſie mit einem ſeltſamen Lächeln an. Die 
Geſchichte ihrer Verheirathung war 
ihm nicht unbekannt geblieben, Raouls 
Ruf war auch zu ihm gedrungen, und 
er wußte, daß deſſen Einnahmen den 
Aufwand nicht beſtreiten konnten, den 
ſeine Frau machte. Als Fabel mit ſei⸗ 
nem Freunde Lacroix, der ihn imHauſe 
Eee hatte, heimging, flüfterte er 

diefem in jeiner chnifchen Weije ins 
Ohr: „Ich möchte nur willen, wer ihre 
Schneiderin bezahlt?" 


Iroß ihres Verdruffes und ihrer 
Rathlofigkeit machten ihr die glänzende 
Einrihtung des hübjchen Boudoirs, 
die Wärme des fladernden Feuers, Die 
Rojen in den venetianiſchen Gläſern 
einen behaglichen Eindrud. Freilich 
mar e3 jehr ärgerlich, daß die Schnei- 
derin ſich herausnahm, ſie zu mahnen, 
während ſie einer reichen Dame gegen— 
über nicht einmal gewagt hätte, ihre 
Rechnung einzuſenden, aber trotz die— 
ſes Aergers knupperte ſie von den Bon— 
bons, die immer bereit ſtanden, und 
wärmte ſich behaglich die Füße. 

Nach einiger Zeit ertönte die Thür— 
blingel und ſie hörte Stimmen; dann 
theilten ſich die ſchweren Bortieren und 
der Fürft von Gavalmonte trat ein, 
Miriam erröthete und machte eine Be- 
megung, als ob jie fich erheben molle. 

„Ih bitte um wie Erlaubnit, Ma- 

Dame SBlizzard zu erwarien — darf 
ich?J yſt kein Platz für mich am Ka— 
min? 

—3* kann' Ihnen nicht verbieten, zu 
warten, Durchlaucht, denn dies iſt nicht 
mein Haus, und es ſcheint mir, Sie 
finden den Weg hierher, jehr häufig. P 

In der Hoffnung, Sie hier zu tref- 
fen. Denten Sie nur, dies ift das erjte 
Mal, daß ich Gelegenheit habe, ein 
paar Worte mit Ihnen allein zu ſpre— 
chen, das allererſte Mal. Ach, als der 
Bediente mir ſagte daß ſeine Herrin 
aus ſei und daß Sie hier warteten, 
ſchlug mir das Herz vor Freude.“ 

„Wenn Mattie Sie hörte!“ 

Miriam lachte ſchon halb, und ihr 
Aerger über den Eintritt des Fürſten 
begann zu ſchwinden. Natürlich hatte 
ſie von Anfang an geahnt, was die 
Aufmerkſamkeiten Giulios für Mattie 
bedeuteten. 

Der Fürſt kam näher und nahm auf 
einem niedrigen Taburett neben Mi— 
riams Armſtuhl Platz. 

„O, Sie haben mich ſofort verſtan— 
den, ganz gewiß, Sie haben mich ver— 
ſtanden! Mein einziger Zweck war, Sie 
zu ſehen, mein einziger Gedanke, Ihre 
Verzeihung zu erhalten. Ich habe Sie 
beleidigt, Sie, die ich anbete, und ich 
bin ganz troſtlos. Aber Sie ſind nur 
deshalb beleidigt, weil Sie mich miß— 
verſtanden haben. Wenn Sie wüßten, 
welche Hochachtung, welche Verehrung 
ich für Sie empfinde!“ 

— Ew. Durchlaucht, 


Keine falihen Beriprechen. 

Keine täftige Behandlung. 

Keine en 

Schwieri o 

zum anlegen Koften, 

Keine gefährlichen Komplitattoren, 

Sofortige Linderung. Schnelle, geümblis 
he Heilung. Elektrizität derichafft Geſund⸗ 
yeit und langes Leben, bejänftigt und Yeilt 
während de8 Schlafes. Sie fünnen entweder 
jeldft vorjprehen und meine berühmten Körs 
perbatterien in Gürtelform prüfen, ober ich 
das Pamphlet „Drei Kiaffen von Männern® 
ſchiden laſſen. 

DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 


Officer Stunden 9 di5 6 Eonntags 11 His 1. 


aber wir betrachten di Dinge bon ver⸗ 


ſchie denem —2 aus. Ich kann 
es nicht für einen Bereis q großer Hoch— 
achtung anjehen, weni ein verheirathe- 


ter Mann einem jungn Mädcen Lies | 


» ih Halte es 


besanträge macht, ı 
je — von Ver— 


auch nicht für e einen 
ehrung, daß Sie mil 
tlärumaen iwiederholet‘ 

„Es gibt Ehen, dieffeine Ehen find, 
und es gibt eine Xiebd To leidenjchaft- 
lich, fo unwiderſtehlih daß ſie von 
gewöhnlichen Hindernſſen, von alltäg— 
lichen Bedenken nicht berwunden wer— 
den fann. Vermögen Si e ji wirklich 
auch nur für einen Argenblid borzu= 
ftellen, daß Sie die Fau diejes Stein» 
mebenfohnes find, un ich, per Mann 
dieſes kreoliſchen Drahen? 


Miriam ſprang aufebracht von ih- 
tem Site empor. 
(Fortſetzung olgt.) 


——- 


ein wirkſamer Empentungssiet, 


In der „Modernensunit“ veröffent- 
licht Friedrich Haafe eaenwärtig Die 
Erinnerungen aus jeinm vielbemeaten 
Schaufpielerleben. Ihter Anderem 
Thildert er, wie er fich iı Januar 1846 
auf die Poſi ſetzt, um i Weimar ſein 
erſtes Engagement zu ſichen. Er hatte 
für dieſes Unternehme neue elegante 
Lackſtiefel angezogen: Sie ſaßen ta— 
dellos, waten aber zuemg! Trotzdem 
zog ich fie zue Reife as, um fie aleich 


etwas auszutreten, littaber natürlich | 
| hier geland 


| ded eines „Dcean- Greyhounds“ 


im Pojtwagen Folterglalen! Da den 
leßten Theil meiner {hhrt liebevoll 
nächtliches Dunkel umfüllte, jo  be- 
freite ich meine Füße us drangvoll 
für terlicher Enge. ler — o Jam— 
mer! Als der Magen dit dem bolpri= 
gen Pflaster Ylm- ib: 3 einherichau- 
kelte, ſträubten ſich die ark Geſchwol— 
lenen hartnäckig, in die 


Büßer von Canoſſa, wuiderte ich in 
den Gaſthof. Mir ſchen's ein ſehr 
böſes Omen, und mit rcht bedrücktem 
Gemüth unternahm icham 
Vormittage meine Wandrung nach der 
Intendantur des *Goßherzoglichen 
Hoftheaters, bewaffnet mit einem 
Handſchreiben meines hohen Herrn 
Pathen, des Königs rriedrich Wil— 
helm IV. von Preußen. lengſtlich und 
beflommen, wie bei einm Anfänger 


natürlich, betrat ich die leiien Räume 


der Intendantur, wo Gcellenz Frei 
herr v. Spiegel das Szpter 
Nach längerem Warten fagte mich ein 
hagerer, vertrockneter Breaubeamter, 
die große Brille auf de Naſenſpitze, 
von ſeinem Schreibpulterimmig auf— 
blickend, was ich denn wile. 

„Zum Theater gehen.“ 

„Ach Du lieber Gott, da gehen Sie 
nur gleich wieder dahin, wo Sie her— 
gekommen. Hier iſt für Sie ganz und 
gar nichts zu holen. — Wo, 
Mann, kommen Sie dem 
her?“ 

„Von Berlin.“ 

„So? Von Berlin And da denken 
Sie fih, daß das mit dem Engage- 
ment eines reinen Wrängers jo mit 
nichts dir nicht3 aing?} Ne, mein Lie- 
ber, da paden Sie ıım Ihre Sieben 
Badebeeren ruhig mwerer zujammen, 
bejehen Sie fich das Önethe- undSchil- 
lerhdaus und fahren Sie nach ihrem 
lieben Berlin zurüdf (Raufe.) 

„Ja — aber — der da muß ich 
doch erjt meinen Fimpfehlungäbrief 
hier abgeben.“ 

„Was für 
brief?“ 

„Run den Brief Ion meinem Pa- 
then.“ 

„Was für ein Bahe?” 

„Run — mein Bahe — Seine Ma: 
jeität der König von Preußen.“ 

„Wa—was? 
vom König von Prußen 
Herrn Großherzog? 

„Isa — hier ft er —“ 

Den Brief, das Sieael betrachten, 
die Brille in die Ed: werfen, eine Priſe 
nehmen und mt eine anbieten — war 
Eins! Spornfteids läuft der Wlte 
in’3 Nebenzimner und im Nu wird die 
Ihür vor mir [perrangelmeit geöffnet 
— ich ftehe por dem Jupiter des Wei- 
marifchen Hofheaters. in langen, 
dünner, hüjtelder, weißhaariger, als 


eine! Empfehlung? 


| daß eder, ber 
| über jeine Nebenmenfchen befikt, Diejel 
| be im Laufe der Zeit mißdrauchen und 





mächiten | 


führte, | 


junger | 
überhaupt | ot nun iſ 
Vorgehen im Polizeigericht, den Wir— 
tichters, jeine Macht: | 


| Gefallenen 
Sefanaenichaft | 


zurüdzufehren, und batup, aleich dem | 


| Stı 
wenigſtens deſſen weitere? 
zu verhindern. 
den Kopf in den Sand 


lichen. 





Staats zeintichtung im Großen und 
Ganzen oder in feinen Einzelheiten 
und Verzweigungen erhaben über jede 
Kritik ftehen follte. 

Kritit Führt-zu wahrer Erfenntniß 


und ſchützt vor Ausschreitungen jeitens 
der Behörden und zwingt Gerichte und 
hre Liebeser- 


Wahrheit gemäß zu urtheilen. 


Richter, ſtreng unparteiiſch und der 


Es liegt in der menſchlichen Natur, 
eine größere Macht 


zum Autokraten werden würde, wenn 


) | nicht irgend eine Gegenmacht ſich fün- 
| de, um ihn zur Rechenjchaft zu ziehen. 
| Die Macht, welche über dem WRichter 


ich 
jen- 


fteht, ijt die öffentliche Meinuna, 
neine matürlich die zielbewußte, 
jationsfreie Kritif. 

Nach den niederen Gerichten beur- 
theilt der Eingewandert® unfere Initi- 
tutionen: findet er hier Recht und Ge- 
hör, dann fühlt er fich bald heimifch; 
ift er aber auch hier ein Spielball der 
blinden Juftitia, dann verwandelt fi 
jeine jtumme Rejiqnation in nihilifti- 


| Ige Erbitterung. Somit fann das Po- 


lizeigericht, das Gericht der Armen, 
mehr gegen anardijtilche Strömungen 
anfämpfen, al3 irgend eine andere 
ſtaatliche Inſtitution. 

Der Richter muß beſtrebt ſein, die 
Gleichheits-Theorie zur Thatſache zu 
machen: Arm und Reich, Chriſt und 
Heide, Agnoſtiker oder Jude, ob Je— 
mandes Vorfahren mit der Mayflower 
et, oder ob er im Zwiſchen— 
das 
Meer gefreugt hat, jeder fol von dem 
Richter aleich behandelt werden. Herr 


| Kudlich Jchilderte dann den Kampf ge- 
| gen die ı 


tannigfachen Strömungen, 3. 
die unerdittfiche Rachfucht gegen die 
auf der einen und die 
fentimentale Schmäde gegen Das pro= 
ftituirte Later auf der anderen Sei 
Gleich wie man mährend der 
Beit die Kranken an einem Orte tio 
firt, follte man auch die moraliichBer- 
feuchten von der anjtändigen 
ichaft möalichit fernhalten, 


B. 


impf und Stiel auszurotten, oder 
usbreitung 


Hier aber ſteckt 


Hände müßig in den Schooß. Das 
heuchleriſche Verſteckenſpiel, welches in 
der Sabbath- und Trinkfrage vor— 
herrſcht, muß auch hier jede wbeſſere 
Einſicht unterdrücken, anſtatt eine ver 
nünftige Löſung der Frage zu ermög— 
Die Unmögl lichkeit, in einem 


demokratiſchen Staate Geſetze durchzu⸗ 


Fführen, welche gegen die moral iſche Ue— 
berzeugung des Volkes ſind, wird be— 


tont (Fugitive Slave Laws), oder 
Geſetzesparagraphen, welche veraltet 
oder lächerlich ſind (Beſtrafung des 
Selditmordverfuches). 
Nedner bejchreibt nun das technifche 
funasfreis des | 
befugniffe, feinen Einfluß auf 
Gang der Juſtiz, insbeſondere 
Schwierigkeit, das unerbittliche 
mit der menſchlichen Rührung in Ue— 
bereinſtimmung zu bringen. 
die 
bricht Herr Kudlich eine Lanze, ohne 
ihre Schwächen zu ignoriren, insbeſon— 
dere für die Kinder von dem Trunke 


den 
die 


| ergebenen und von anderen notorijchen 


Siehaben einen Brief | — 
an unfern | TAI. 
| wir 'brauchen, 


| Wohltt 





ter Vriftofrat, eine Figur, die ih im | 


Jahrn in Hadländers „Ge- 


ſpäteren 
mit Glück auf die 


heimen Agentei“ 
Bühne brachte. 

„O — meinr Beſter — ich habe — 
ja ſchon ſoviel Vortreffliches von Ih— 
nen gehört — gewiß ſoviel Vortreffli— 
ches — — bite, nehnen Sie 
ohne jeden Zmeifel das Schreiben Sei: 
ner Majeftät verjönlich von Ihnen in 
Empfang — jewiß mit aufrichtigeg 
— pie heißen Sie?“ 

„Haafe — 

„Sewiß, nein lieber Herr Haafe, 
mit aufrichtigen Vergnügen — u.ſ. w. 
— ſJ. w. u“ 

Nachmittags fhon wurde ih zur 
Audienz befohlen. Iaas darauf mur- 
de ich engagirt, >hne daß eine Men- 
Ichemfeele Ahnunc gewonnen hätte, ob 
ich Talent beſaß oder keins. 


— — —— ⸗ 


Beobachtungen eines Polizeirich— 
ters. 


In New York hiel unlängſt Poli— 
tzeirichter Kudlich im Geſellig-wiſſen— 
ſchaftlichen Verein einen Vortrag über | 
„Beobachtungen eines Polizeirichters“, 
der viel Wahres enthilt und dem wir 
folgendes — 

Während der verfloſſenen Kampagne 
wurden, jagte Richter Kudlich, die Po⸗ 
pokraten ſtark mitgezommen, weil ſie 
ſich erkühnten, eine Entſcheivung des 
Oberbundesgerichtes in Waſhington 
zu kritiſiten, ich meige die Entſchei— 
dungen über die Konſtitutionalität 
des Einkommenſteuer-Geſetzes. Es 
wurde ihnen vorgeworfen, ihre dies be⸗ 
zügliche Handlungsweife wäre anar- 
chiſtiſch. 

Ich konnte mich damals nicht und 
lann mich auch jetzt nicht auf denſelben 
Standpunkt ſtellen. — Ich kann mir 
nicht darüber klar werden, daß in un— 
ſerem Gemeindeneit" zenn welche 


* 


doch 
lag! Seine Königliche Hoheit wird | I - . 
Pia 3 Pen ee | nicht mehr von Eleptomanijch „meichug- 


ſpiel ſchon geleſen?“ — 


oder verſumpften Eltern ſei die Geſell— 
ſchaft ein wahrer Segen. Die Aufgabe 
des Richters iſt es natürlich, Ueber— 
griffe der Agenten zu verhüten. Die 
großen Zeitungen, welche den Verkauf 
ihrer Preßerzeugniſſe an unmündige 
Kinder überweiſen, macht der Referent 
für manches moraliſche Gebrechen ver 
antwortlich, umſomehr als kein Man— 
gel an erwachſenen Arbeitskräften 
Mehr Schulen, das iſt's was 
aber nicht ſentimentale 
yätigfeit; wohl nie hat ein Phi- 
lantorop 3. B. mehr gejchadet, als Ba- 
ton Hirjch, der jeine armen rufltichen 
Glaubensgenoffen nach den Ver. Staa- 
ten dirigiert. Gin erfreuliches Zeichen 
it e8 aber, daß die Kinder diejer Ar- 


| men unfere Schulen gerne und mit qu= 


tem Erfolge bejfuchen, während ihre 
Eltern noch im mittelalterlichen Aber- 
glauben ſtecken. 

Nach einer Schilderung der Aufgabe 
unferer Volizeigerichte befchreibt Herr 
Kudlic das Uebel, melches während 
der Feiertage als Shoplifting araffir: 
te, das weniger auf Kleptomanie, als 

auf Diebitahlsfuht zurüdzuführen ift. 
Sehr intereffant waren die Ausfüh- 
rungen des Richters über Kleptomanie, 
welche er nicht gelten laffen will, da er 


genen“ reichen Leuten halte, als 
werbsmäßigen armen Dieben. 
Seilbahn ine 

— Er fennt fih aus. — Didter: 
„Hat der Herr Direktor mein Trauer: 
Iheaterdiener: 
„Kein! Sch habe mwenigjtens noch nichts 
im PBapierforb gefunden.“ 


ge: 


OLIAAIEIEROSD<SIIDIITITDTD 
252232583568 
&3 ift jet an der Zeit, ein Blut- 
reinigungsmittel zu gebrauchen. 


“FRESE’S” 


Hamburger Thee 


welcher fich jet 50 Jahren als 
ein unfehlbares Hausmittel 
bei Fällen von Werftopfung, 
jowie bei Blutandrang zum 
Kopf erwiejen Hat, ift unjtreitig 
das bejte Mittel und hat fich jtet3 
bewährt, Man fordere 
“FRESE’S’’ 
und nehme fein anderes Mittel, 
welches ala „eben jo gut“ empfoh- 
len wird. Der Name 
"AUGUSTUS BARTH.’ 


IMPORTE 
auf jedem Padet, 
865809283 


| Öott, 
Geſell-⸗ 
um ſpäter 
den Verſuch zu machen, das Uebel mit 
Ach, weißt, Seppel, ſeit die Stadtleut 
bei uns auf Sommerfriſche waren, 
man | 
oder legt die | 


Recht | 


Auch für | 
pielverläfterte Gerry-Gejellichaft 


ı Shicago, 


Sleiſher's 


Garn verfeblt nicht, jede Strickerin 
jufrieden zu ftellen. 


C3 ijt das einzige haltbare Schwarz und ftridt weiter 


= 


jelben nebit 7 Gt. für Boftporto jenden wir | 


“ und hält länger denn irgend ein anderes Garn. 


Ihnen 


ein werthvolles Buch über Strickkunſt. 
Adreſſire: 


Fleisher’s Worsted Works, — 


Verſchiedenes. 


— Ahnungsbvoll. — „Ich weiß nicht, 
Mama, mich ſchmerzt der Kopf.“ 
Wahrſcheinich iſt er Dir vedreht 
worden.“ 

— Durch die Blume. — „... 
Mama, nicht wahr, 


Sag 


worden?“ 
— Nr 


UN 


Hauptforderniß. — Vater: 


„Heut’ habe ich unjer Vermögen über- | 
rechnet!” — Ermaciene Tochter: „Und | 


bin ich bald heirathsfähig?“ 


— Reiche Kenntniß. — Profeffor: | 


„Was wiffen Sie mir vom Salz zu 
ſagen?“ — Backfiſch: „Es gibt Koch— 
ſalz, Merfal; und das Salz der Ehe!“ 
— Mißverſtanden. — Landwirth: 
und das, liebe Kouſine, iſt künſt— 
licher Dünger! — Stadtdame: 
alſo auch den verfälſcht man 
ſchon! 


Frau iſt jetzt gar ſo kurios. — Bauer: 


ſie durchaus auch Nerven haben. 

— Entgegnung. Studioſus: 
„Zantchen, 
Deiner — 
Geld?“ — Tante: 
mich der Unterhalt Deiner zahlreichen 
Kater koſtet.“ 

— Abgewunken. — Junge Frau 
(auf einen mit 300 Mark ausgezeichne— 
ten Mantel deutend): „Da ſeh her, 
Männchen, der hübſche Mantel ...?“ 
— „O der iſt viel zu warm — der 


Katzen nicht viel 


heiß!“ 


Immer derſelbe. Herr 
Reſtaurationsgarten zum 
welcher ſich auf einem leer ſtehenden 


Stuhl niedergelaſſen hat): 


ſchon beſetzt.“ — Profeſſor: 
auf wem ſitze ich denn?“ 


— —w — 


Nach Californien bequem. 


„So ſo, 


Via der Chicago & Alion. . Keine Berg- 
ftrefen. Keine Schnee - Blodaden. „True 
Southern Route‘, duch Sommer-Yand- 
Ichaften. Durcbgebende Schlafwagen, herab: 
geießte Naten und andere Vortbeile. 

Schreibt für alle Kinzelbeiten an Robert 
Somerville,General-Agent‘Bafjagier Tepart: 
ment, 101 Adams Str., Marquette Building, 
Alinois. 








Taufende fiehen dahin! 


laubt hr, 
fteriöje Borjehung hr vor 


* ** dem Geſchick «»* * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Erkäl— 
tung vernahläffigt? Wikt 
Ahr nicht, dak Taufende im 
ganzen Yande Dahinfichhen, 
weil jie, jobald fie von einer 


+. leiten Erfältung ... 


von Allen allgemein anuerfannte 
Seilmittel 


Hale's Honey 


— 
Horehound and Tar 


gebrauchten, das ſichere Hei⸗ 
lung verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


* * Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zuverläſſige Präventiv für 
Huſten und Erkältung bei allen 
Apothetern zu haben ift. 


Männlichkeit! Weiblihteit‘ | 
ET ET EHE TEE 


Ehen, esbinderniffe, Gejhlehtstranfheiten, 
rn de, Syphilis, Ampotens, Folgen von 

ugendjünden, Frauenfranfheiten, u. j. w., ber 
Pain der „Retiungs-Auter* (45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreien Bildern) in meijtere 
bafter Weile und zeigt allen Kranten den einzig * 
verläſſtgen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
fundheii. Tauſende don Geheilten empfehlen das 
Bud der leidenden Menihpeit. 
pfang von 25 Gts., gut verpadt, portofrei verjaudt. 


Adreſſe: 
Deutsches Heil-Institut 
11 Clinton Place, New York. N. X 
Der „Rettungs-Anter* it auch zu haben in SHicago, 
Ill. bei Chas. Salger, 344 N. Halfted Str. 


Send your name for a Souvenir 
of the Works of Bugene Field, 


Ledes Knüuel enthält eine Karte ; für vier der: | 


| allen Th 
— ag' Gebiß 
in meinem Alter 
iſt Dir auch ſchon ein Kuß geraubt 


Mein 


Angeſteckt. — Du, Michel, Deine 


will 


“| Balterundalle Apparate für 
„Nicht jo viel, wie, 


J ſchul— 
Ne .— En as — | leiden 

tgen Ste mem „Herr, Diejer Sellel 118 | 
> * = SA | Selbitbeflekung, verlorene Maunbarteit ıc. 


er . b ' Unterleib, 
foftet Dich der Unterhalt | Sänaera: 


WORLD’s 


macht einem ja Jon vom Anjehen | 


Schmerzlofe Zahnarbeil frei 


in dem alten zuderläjfigen Pla. 

Deutidhe PBrofcfioren jtchen an der Epite. 
Kleine Unkosten für dad Material. Ale Arbeit von 
Zahnärzten mit langer Erfahrung verrichtet, die aus 
erlei der Welt bierber aeloınmen find, un das 
einzige Syitem der jhmerzlojen Zabnarbeit zu erlernen. 


Zähne S2 bis 85, 
je nad) der Art, die beitellt wird. 

Zähne gereinigt 

Weihe Füllung 

Goldkronen 


Brückenarbeit angewandt ohne Schwerzen zum 
Koitenpreiie des Materials, 


et Cole of Painless Dentistry, 


4. Stodwerf, 148 State Str. 


EI” Offen tägli und Sonntags. l4ja,bio 


Brühe. 


Meın neu erfunde 
ned Brudband, Dow 
ämmtlichen deutichen 

rofefjoren empfohe 
len, eingeführt in der 
deutihen Armee, if 

ür ein jeden Bruch zu beilen das beite. Keine falidde 

eriprehungen, feine Einjprigungen, feine &leftris 
zität, feine ? Unterbresjung vom Geihäft; Unterfudung 
tft frei. Syerner alle anderen Sorten Brucbänden, 


Bandagen für Nabelbriche, 
Leibbinden fir Schwachen J 
Mutterichäden, . 

ängebauch und fette Leute, 
wahl zu Fabrikpreiſen borrätbig, beim ößten deubs 
Ien fyabrifanten Dr, Rob’t Wolfertz, Sen Abde., 
nahe Randolpb Str. Spezialift für Brüde und Ber 


ummiftrümpfe, Grade» 
wadhiungen des Körpers. Sn jedem alle pofitine 
Seilung. Auch Sonntage offen bis 12 Übr. Damen 


erden don einer Dame bedienı. 


INSTITUTE, 


Berfrümmungen des Rild» 
grates, der Beine und Füße 
x., in reihhhaltigiter Aus 


(im | 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Brofeflor, | 


Die Aerzte diejer Aritalt finderfahrene deutiche Spe» 
Ku und betraciten es als eıne Ehre, ihre leıdenden 

titmenschen fo ichnell al8 möglid von ihren Gebreden 
zu beilen. Sie heilen arüı wdlih unter Garantie, 
ulle geheimen SKranfboiten der Männer, Frauen 
und Wenftruationsitörungen ohue 
Speration, Sautiranfheiten, Holgen von 


' SO:perationen von eriter Niajie Overateuren, für radee 


! tale Heilung von Brüden. Kreb3, Tumoren, 
| ewcele (Hodenkfrankheiten) zı. 


Yıfrbw | 


| größtem Erfolg alle die hartnäcıgen 


| den: 
| 1 bi8 12 Uhr. 


Bari» 
Konjultirt uns bevor 
Ihr beiratbet. Wenn nöt tdia a blactren wir Patienten 
im unjer Privatboipital. ‚Frauen werden vom Frauen⸗ 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinen, 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Died aus. — Stun. 
9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Ubends; u 


Waſſer Doctor 


(Doktor Graham) 


Behandelt, wie befannt, jeit den lekten 20 Jahren mit 
boffnzugstofen, 
verniteten und lanajährıgen Aranfbeiten und Leiden 
beiderlei Geihbiedhts durch die ıq Deutichland, 
owie hier ſehr EN vährie e Methode von Unteriuhung 
s Waſſers (Urit ud kurtrt, nachdem alle Andereũ 


fehlten. Sichere "silfe und glückliche Wiederherſtel⸗ 


lung durch den Gebrauch von ſeinen 


daß durch irgend eine my⸗ 





bife | 


Sieben Lieblings: Medifamenten. 
Zaufende biefiger Familien veftätigen mit Dante 
agungs-Zeugı yuiflen die wunderbare Heilkraft jeiner 
eiluittel. er Waſſer⸗Doktor dereitet ſeine eigene 
edizin. 
Dffke: 563 Eüd State Str., nahe Harrıton. 
Spredftunden mır von 10—1 Ubr, Abends 5—7 Ubr; 
——— geſchloſſen. — Unentgeltliche Koniultation. 


Gefunden. 


Für Rheumatismus, den Schrecken der Menſchheit. 
babe ich ein einfaches Mittel, weiches ich meinen Mit» 


1 ——— mit ebrlidem Gewifien empfeblen fann. 
2 e I iejes wunderbare Wtittel, welches ich d reine . 
oder anderen bronhialen Leiden beial- | fau verdante hei — en NE 


len wurden, wicht fofort Daß alte und | 


fau verdanfe, heilte eınit mich und jeitber Tuuiende 
von Andern, nnd wer e3 zu probiren wünſcht. dem 
überiende ich ein ProbesPacet frei. Selbit yälle, wo 
anicheinend feine Dilie möglih war, find dadurch ge⸗ 
heilt worden, darunter Yeute, die jahrelang auf 
Krücden gingen. Kürzlich beilte e8 einen Herem in 
Seauin, Ter.. weldher 42 jahre mit Diefer jchrettichen 
Krankheit behaftet war. Wan er Sohn 9. 
—— Milwautce, Wis., — — 


Achtet auf Eure Kinder, 


Sciefhals, tiefe Schulter, hohe Hüfte, 
find Zeichen von Rücktgratsverkrüm⸗— 
mungen — Maſſage, abhärteude 
Bäder, G6ymna tif, beionders 
. Athmungdsanmnaitit, Stredun: 
gen find die beiten Heilfaftoren. Aps» 
parate und Gradebalter find in dem 
Anfangs-Stadien durhaus gefährlid. 


Madsen’s Institute, 
Sciflergebäude, 9. Stod. 
Steht unter ärztlicher Auffiht. 2i6m 





Wichtig für Männer und Frauen! 


ablung wo wir nidpt friren! Jrgend * 
Slechts ktrankheiten. beider Geſchlechter; Sa · 
— — Blutveryiftung jeder Art; Monatsitöru 
orie verlorene Wannestraft nnd jebe geheimz Kran 
eit. Alle unfere Präparationen find den Pflanzen 
entnommen. Bo andere aufhören zu furiren, garans 
Freie Ronjultation mündli 


Reine Beza 
Urt von Ge! 


tiren wir eiite Heilung. 


! pder brieflih. Spredftunden 9 Uhr Morgens bis 


' hr Abends. 


Wird nah Em- | 


FIELD“FLOWERS. 


The Eugene Field Monument Souvenir 


The most beautiful Art Production of the cen- | 


tury. 
soms gathered from the bread acres of 
Farm of Love.’’ 
beautiful of the 


Field’s 


ms of Euzene Field. Hand- 


“A small bunch of the most fragrant of blos- | 


Containsa selection of the most | 


somely illustrated by tkirty-Gve of the warld’s | 
greatest artists as their contribution to the Mon- | 
ument Fund. Bat for tbe roble contributions of the | 
great artists this book could not hare been manufac- 
tured for $7.00. Forsale at book stores, or sent | 

repaid on receipt of $1.10. The love ofleringto | 


pP 

the Shild's Poet Laureate, published by the Coni- 
mittee to create a fund to build the — 
aud to care for the family oſ the beloved poe 


Eugene Field Monument Souvenir Fand, 
ı80 Mearoe Strect, Chicago, 


Yejet die Sonntagsbeilage der — 


* 


Private Sprechzimmer; ſprechen Sie in 
der Apothete vvr. Kunradis deutſche Apothete 
ul ©. State Str.. Ede Pet Court, Chicago. Small 


isch 


Optißus, E. ADAMS STR. 


Genaue *2 von Augen und Anpaſſ 
von Bläfern für alle Mängel der Sehfzaft. Rom 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Poft-Dffice. 
Keine Sur 


Keine Zahlung DR. KEAN 


Speoialist, 
&tablirt 1964. 


159 ©. Glart Str....... Chicaga 





Dr. $. SELIC, Ediropodik, 
(15jährige Eriahrmug) 

1216 Milwautee Uve., Ede Roben Str. 
Metropolitan Hodhbahn-Station dem Hauie gegerüben, 
Besandeit Hühneraungen und Froftbenlen jcpmerzios, 
Eingewadjene Rägel vollitändig turirk in 


Dr “are. 
Deinen ann muunmelälen Ans eacuichln 





Räumung von Ausitattungs- 


Waaren für Männer. 

j Ba Noch übrige 

5 Partien von 25c 

er u. 35 Hals 

En trachten— Ted 3, 
Knots, Schleifen 
Schnüre, Four- 
in-Hands-alles 
qute Schatti= 
rungen- werden 


>.’ —— 
u 
Ungebügelte weike a furzem 
Buſen, doppelte Rückſeite und Front, 
gewöhnlich 65c, für —* 39 
morgen zu. — c 
Suber· Mart⸗ mit 


fancy bunten Bufen — immer 81 — 
meiit alle Sröhen— gehen 


Der große 
Block von 
Läden, 


schild & Bros., 205-205 Mlonroe Str. 


E AHA oTh 


Neberzieher gehen reißend ab=Anzüge gehen reigend ab=Ninabenfleiner 
gehen mit Hurrah=Nlles geht zu den riefigiten Neduftionen dom wirt- 


s x +, | 
lichen W er th. Endgiltige Neu Arrangirung des greßen Einkaufs von dem ganzen Wholeſale⸗-Lager von E. Roth- 
Der Verkauf muß laldigſt beendigt werden-kauft ſo lange Ihr noch die Aus— 








Räumungs-Verkauf von 
Barbier⸗Artikeln. 


1000Raſirmeſſet, 
einſchließlich alle 
populäre Kabri- 
fate, Wade & 
Qutchers, Wo: 
itenbolms und 
Engitroms 
Ihwediihe—alle 
fertig zum Ge 
brauch geichlifien 
Bun — — 


bis 81. 


500 hochfeine Raſirmeſſer, full Hollow 
Ground, die Sorte für welche die Sup— 
ply⸗Händler 82. 00 verlangen -alle popu— 
läre Fabrikate und abgez. fertig zum Ge— 
brauch, volle Garantie, c 


50 


500 weitere von den feinen Strops, mit 
Etui aus beſtem Roßleder, mit zwei Sei 
ten — auf feinem dehnbarem Hartholz 


Geſtell, werth Töc, 


..99% 
doppel⸗ 


89 


Sanzwollene Sweaters für Männer 
und Knaben, Rolle und Mlatrojen- 


R rn +Y u d& 948 
Kragen, werth bis 81.25, 48 * 
c 


reduzirt auf 95c und ... 
Extra ſchwere fließgefütterte Männer— 
Unterhemden, Naturfarbe, Perlmut— 


ter-⸗Knöpfe, PR zu 657, 
reduzirt auf.... ‚256 


Ganzwoll. — —W 
ſtrumpfe, doppelte Ferſe und 15€ 
Frieze & Shetland I urm Uljters, langer Schnitt, gro- 
mit olle Preis 


ehe, werth 25c, redazirt auf * 
— S ßer Kragen, gefüttert, Wholefale | Werth bi8 812.50. Dies ıjt die Medaille die ERothihild & Bros. auf der 
Ränmung von Strumpfwaaren Nu Sl: g g h 5 M die Mebaitie bie GBRotbNWiLD & Brod. auf 


d Unterfleider. a im Bleider ... 
Ben Nenarrangirte Partien Kuaben- „Ucberzicher. —— —— 


Die letzten von den — 
1400 Dutzend impor— Schwere mit Wolle gemiſchte Caſſimere und Melton-Ulſters für Knaben, extra lang zugeſchnitten, 2 4 
mit breitem Sturmtragen u. warmem Kutter, Alter von 6—15 Jahre, regul. $5—verichleudert zu € ‚+ e) 


N firten engliſchen und 

franzöſiſchen Damen— mit Wolle o 
GA“ 3 53.48 | 
Ha w | 
54.45 


Strümpfen in feinem 
Rückenfutter, 


Gauge Maco und un— 
ta 7 
54.85 


wahl von unangebrocenen Sortimenten habt. Nie gab es ene ähnliche Gelegenheit, Rleider der beiten ZIrt zu Preiſen zu 
faufen, die niedriger find als die Wholefale-Sabrikanten für defelben bei ganzen Partien verlangen müjjen. 


Bartie 1.Männer:Sleider | Bartie —Männer-Kleider 
Werth bis 512.50 zu $5. Werth bis S16.50 zu S7.30. 


eine Gajfimere-Anzüge für Männer, einfache oder fancy ) * * ö * IE 
Miihungen, Wholejale-Werth bis 811 Auswahl von allen Chottiihe © omejpun Anzüge in Farrirten oder ein= ) 
fahen Miihungen, Wholejale-Werth bis zu $14 


morgen ZU... 


Blaue Flanell-Oberhemden, 
brüftig, Perlmutter⸗ Knöpfe, 
wert) $1.25, reduzirt auf. 


Sorte mit Eleinerem 


10c 


2 Klingen, aus 


500 von derjelben 
Geſtell (nicht 
dehnbar) .... 


200 Taichenmejier mit 


dent bärteiten temperirten jchwediichen 
Stabl gemadt, fancy Metal = Griffe, 


wiemals für weniger als 50c 3” 
verkauft, IC 


J rd 


Auswahl von allen 

ge 1 
® 
2 


Werth bis $S16.50. 


Doppelbrüjtige Manner-Anzüge vou Ichott. 
Wiihungen, Wholejale- Werth bis zu $10.50 


Cheviot— 


Ir 


Anerodentlihe Räumung 
Hüte und Mützen 


Morgen beichlieken 
wir den Verkauf 
der Saiion. Eure 
Auswahl von allen 
ihweren Winter 
Müssen für Män- 
ner und Knaben, 
einichließlich alle 
nacons— Macht, 
Solf, Brighton, 
zum Derunterzieben, 
uſw.—in Plüſch, 
Biber, Cheviot, 


Clay-Worſteds und 


Dreß-Anzüge aus import. N | 
Nrof-Röde, wid. $16 | 


Sad: od. 


Semi üge 
anderen Kleiderſtoffen, 
Slater & Middleſer Standard Tuch-Anzüge, 
Knopfreihe und gerader Schnitt, Wholeſale wth. $14.50 


u [ 


A Ben 5 h — 


Schwarze oder blaue Cheviot-Anzüge, 
gefüttert, Wholeſale-Werth bis zu 810 
Schwere Chinchilla oder Beaver Ueberröcke für Männer, 
fchwarz oder Fanty gefüttert, mit tiefem Sammt— 
Kragen, werth 812.5 


einfach, ſerge— 


einfache 


Wolle gefüttert, Sturm-Krägen, werth bis 816. 50..... 


Feine Melton und Kerſey Dreß-Ueberzieher in Schwarz, 
Blau und Orxford Schattirungen, große Sammtkragen, 
werth bis zu 815.00 


Bartie 3—Hleider für Männer 
Werth bis 522.50 zu S10. 


Amportirte Huddersfield Clay Worited zes Albert Anzüge, mit oder ohne Ein ) Chinchilla ujw. —regulärer Werth bis zu 
tajjung, Italian Gloth Kutter, Wholejale 2 82— n 50c das Stüd. Keine zurücbehal 
5 — = — ten und genügend Ver— 

Franzöſiſche Diagonal-Anzüge, ſchwarz die blau, mit Karmer Satin gefüttert, täuier 

Sad: oder 3nöpf. Jrodsfacon, Werth bis 821............. 

Engliihe Melton- Anzüge in den neuejten Moden, einfach oder doppelfnöpfig, be 
jtes Jutter, Werth bis $20..... 


L 
f 
Schwere Melton & Berwyn Tuch Sturmellliters, mt | 
| 
I 








Hochfeine ganzwollene Shetland und KriezesUliters für Knaben, lang zugeichnitten, 
gerüttert— braun, grau und blau, regulär $7.50— morgen zu... 

Feinſte Ulſter der beſten Qualität Chinchilla, Beaver, Iriſh Frieze, 2c. für Knaben, in allen ge- 
wünjchten Karben, mit Worjted-oder jchwarzem italienijchem Sutter, vegulär bis zu $LO— Euer zu. 


‚Fancy Worjted oder einfaches 
Brujtweite bis 31 36 Zoll, gewöhn- 


gebleichtem Ian und 
braun und ſchwarz — 

feine ungebleichteBal— 
briggans, regulär u. 


extra grob 91 
zu Iec 


Auswahl von allen angebrochenen Par 
tien von Derbies und Fedoras für Män 
ner, ebenfalls eine ſpezielle Partie von 150 
Dutzend, die von einem bekannten Fabri 
kanten, der ſeine Sachen für die Sailon 
losſchlug, für Baargeld gekauft wurde 
alle neuerten Blods—und alles Hüte, Die 
regulär zu 82, 82.50 

und $3 verfauft wurden—alle zu 

Sl das Stüdf 


Uliters für junge Männer aus beitem \riih Ariege und Shindilla, fancy 
nodern zuaejchnitten und beiekt, Alter von 14 bis 20 Jahre, 
lich verkauft bis zu 812.50 


Neuarrangirte Partien Knabeu-Anzüge und Reefers. 


Ganzwollene Chinchilla-Reefers für Knaben, mit breiten Matroſen-Kragen, Hereules Braid— 
Binding, billig bis zu S4—gehen für .e 
Anzüge Für junge Männer, jhwarze und blaue Gheviots, einfach und doppelveihig, 13 bis 20 
Jahre, 27 bis 36 Zoll Brustweite, billig bi5 zu $6 J 
Anzüge für junge Männer, feinjte Sheviots, Homejpuns ut. Gajfimeres, ebenfo jhwarze und blaue 
Thibets, Aly- ront Beits, Alter 14-20 Jahre, 29-36 Zoll Brujftweite, billig bis zu $1O, gehen zu. 
serthe zu $1.50— 


Kiniehoien für Knaben, Sandow und andere garantirte Kabritate— X 
Auswahl fir 


\mportirte Patent Beaver und Kerjen Ueberzieher, regulärer Schnitt oder Bor 
sacons, Seiden-Sammet:Kragen, Yeather Gloth Jutter, Sfinner Aermel- Kutter, 
REIRHLEN: DIESE NER ON aa tee ee meer ee ee 
Beſte Sorte Iriſh srieze Mliters, Worumbo Chinchilla oder deutiche Gajtor Beaver, 
Clay Worſted Leather Cloth oder fancy Wollfutter, Werth bis zu 822.00 


Neuarrangirte Partie von Männer-Hojen. 


5000 Baar rein, wollene Gajjimere und Tmweed — Hoſen— ſich gut tragend, gut ausſehend — 
Nähte jicher gegen das Auftrennen—werth bis zu 83.50 zwiichen Berfäufer—unier Preis........ 


(Srtra rein wollene ge= 
vippted — ————— 
werth 


Toiletten-Artifel 


Shaving Stids: Williams, Bears, Wood- 
burys, 1405 Shaving Cafes: 


5 1.90 


Sanzwollene gerippte BE J 
Kinder, gute Werthe zu 15e, '9€ 
Räumung 3U...... 


* guter 
Qualität für AIR, 


25 ä € 
— für. ER En 19€ 


Wollene Veſts 4 5— für 
—— weiß u. naturfarbig, hübſch 
mit Seide BR — 49e 


751, Nüumung zu. 
Spezial-Preife von — Anzügen 
Werthes: 


J Damen —zur Hälfte des 
u 480 


Anzüge von 8756 bis 82, 
$1.25,°93c, 75 umd..... 

Schwere gefließte Union=-Anzüge für 
Mädchen, in ecru und jilbergrau, 
mit Ben in .. und ud 29e 


Rücken.. 


$13 —⸗ * 
200 Dtizd. hoch⸗ 
feine beſte franz. 
Glace-Hand— 
ſchuhe für Da— 
men—2 große 
d CElasp und 4 
Knopf-Ver— 
ſchluß —ſchwere 
fancy 4 Reihen 
Nähte in 
ſchwarz, braun, 
lohfarbig, roth, 
weiß u. Abend— 
Schattirungen— 
Aſſortiment vollſtändig — jedes Paar ga— 
rantirt—gewöhnlic zu $1.75 ver 98 
kauft — unſer Preis............. c 
100 Dupend 4 Knöpfe feine franzöfiiche 
face: Dandichuhe für Damen, in jchwarz 
und gangbaren Karben, gewöhn- 65 
lich zu 81 verfauft—unier reis. 50 
300 Död. Glaee-Handſchuhe für Männer, 
ſehr beſte Qual. feine Cable Sewn Hand 
ſchuhe, ebenſo eine Partie von hochfeinen . er sale 
Straßen-Handſchuhen, eine Nachahmung J Feine Schneider gemachte Capes, die für 
von Dent's Handſchuhen—trägt nicht den J 86.75 und 88. 98 verkauft wurden, zu.... 
ei er ı — 2 
a ed en] Pluſch-Capes, die für 85, 86 und 87 ver- 
Auswahl, Sanıtag, Baar fauft wurden, zu 


Feine Zigarren und Tabac. 


Leßte Partien von den großen Bargains, gekauft von den Verficherung3- 

BEN — feinfte Marken, unbejchädigt und durdhaus volltommen, und 
Preifen, melde pofitiv um 25 bis 40 Prozent niedriger find, wie erite 

Rlaiie Wuaren anderswo Wholefale oder Retail gefauft werden fönnen. 


81.49 


5000 Paar Männer-Hoſen i in einfachen ſchwarzen Thibets —* uud. mittlere — fen und DEREN, \chot: 
tiſche Homeſpuns ꝛc.—fein geſchnitten und gemacht — 
deſſen zu gerade. . .. 


Dankee, Williams, 
Ganzwollene Strümpfe WOodbumyS. 2.2. eeeeenneene a 
\ (Sanzwollene Kniehoien-Anzüge für Knaben aus Scotch Homejpun Maids, Cheds und einfarbig, Größen 8 bis 

15 Jahre, jind dDoppelveihige Nöde, Größen 4 bis 3 Jahre, mit Braided Matrojensstragen— 52, 33 
Aerthe bis zu B— Für > 
Reinite importirte Shinchilla-Neefers für Knaben, Gorduroy oder Plaid Worited en großer 
Sturm-Kragen, Alter S bis 15 Jahre, —* 88.50 werth, für 





Raſir-Pinſel zu 4 Werthe— 
aufwärts von 





5000 Paar Männer-Hoſen—feinſte Sorte von fertiggemachten Hoſen — feinſte Worſted, Sawyer und Hanover 
Bajlimeres, Melbourn gejtreifte Worjteds, Hoojac Whipcords—ertra jorgfaltig geichneidert und Re 


> 4 = Yloyds 
ebenjo gut als die, für welche irgend ein Schneider $1O fordern würde —und wir Jagen +40) 


Euxiſis 
Cosmetie, weiß, ſchwarz oder 
braun 


Brilliantine, die importirte 
Sorte, alle Odeure 


French Bay 
— 


— — von Damen: Mäntel, Jadets, Kleidern, Pelziaden 2c. 


Roftenpunft, Werth, Herfommen, Eleganz oder. Öunft der Mode kommen nicht in Betracht bei 
diejen durchgreifenden Whdefale Preisherabfegungen. 


Golgate’3 Toiletten 
Waller... .. 
Florida— 

Waſſer 

Witch Hazel, 
Pint⸗Flaſche...... — 
Woodbury's Facial— 

RB rear — — 


Pinauds ChininHaar 33c 
Tonic, 50c Gröhe... 
* Graduirte Medizin-Gläſer, 
Kerſey unentbehrlich in jeder 
it Haushaltung, werden fojten= 
mit frei mit jedem Einkauf 
von über 25c geliefert. 


Kir Schulkinder 
Keine engliihe Magnete, mit 


Gnditüf aus Stahl, wurden 
imnter und überall zu 10c 


Jede Sacon ift die modernite und neuefte. AUnftatt für $8, $10, 512.50, $15, $18, 520 und $25 könnt hr 
treffen aus diefen drei großen Partiar für $2.50, $4.50 und $8.50. 


Eure Auswahl 


Alle unjere Kerfey, Boucle und Biber 
und Nadets, 


Und alle die hochfeinen Ajtrakhantuch, 
| und Noveltyitoff-Mäntel und Yadets, 


|  einfadhen und fancy 1 
| | Seidenfutter, früher '® 
| * . — 
| bis zu $25 verkauft, 
— | | gehen in die- 
| £ — 
p V 2 
> | RR und 15c verfauft—bhier 
zu morgen Ic 


BA dena ea IH IN äU... .... 
Vergrökerungs = Gläjer 
(ehr ftarf, Größe 1% 

Zoll) in einen feinen Nidel-Rahmen 

eingelaijen, mit bölzernem Griff, 

ebenfalls mit den neuen, zujammen- 

legbaren Griffen — re: 

qulärer Preis 25 — 

Raumungs- 


* 10€ 


fauf... 


Die Letzten der $4, $5, und 
„| 96 Schuhe für $1.95. 


Neuaffortirt für die emdgiltige Räumung—und wir fließen den Verkauf 
wahricheinlih Morgen Abend. 


Reguläre $4, $5 und $6 Männer-Schuhe 
für $1.95. 


Alle eriter Klaffe Produktion, einichließlich neueriter Nacon, 
von der Newarf Shoe Mig. Co. und anderen eriter Klafje Kabri- 
fanten gemacht. Yadleder Schuhe für Männer, Bor Galf Doppel: 
ioblen-Schube für Männer, send Galf Männer-Schube, Yale 
Gap Toe. rend Gali Baltimore Männer-Schuhe, Scotch Edge 
soin Toe: Män— 

V Coin Toes. French Calf Schuhe für 

1000 Groß — Si on pP 2 en Cycle-Varniſh, ner, Razor Toes, für den Winter. French Alle zu 

Bogen, zu.. ... Galf Schube für Männer, Globe Gap Toe. m 
.95 

Werth bis 86, 


Alle unfere modernen Cort3 und Yadet3 aus 
Keriey, Beaver, Frieze, Boucle, 


beliebtejte Mode der 

Saifon, wert) bis 
> zu $15— 

herabgejeßt ohne 

Zögern 

auf 

J 


2c. — die 


welche bis zu $10 verfauft wurden 
— alle in durdhaus 
richtigen yacond—re= 


Mäntel u | 
| 


duzirt * Unter— 
ſchied auf 82.50 das 
Stück, und jedes 
einzelne 





Elegante Novitäten in Velvet Waiſts, verſchieden— 


819 2 9 | Shneder gemachte Anzüge für Damen — neue Stoffe, 

eo) | farbig, gut gemacht, verfauft zu 84.98, 86 und 87.50 
* a : . — ferner Seiden-Waijt3 in feiner Surab, mit neu 
Wollene Seal Gapes, die zu 821 bis | VERS LEONE ! BE 


iteue Noden— waren $7, 88 und $10—reduzirt 85 
w a 
830 verfauft wurden, für 817.50 | Aermeln und Blaited Jsronts — 86 Werthe — mor— 
ä : 2 


> * Anzü iber ER f u. * 
Schneder gemachte Anzüge und Kleider fur Damen | gen in einer Partie und Ahr habt Gelegenheit 
3.05 
8 75 


ſehr ſchne Muſter, die für $15, $ j fe zu faufen 
$20 vefauft wurden, zu 

’ fe . ® . * 4 
Ein Schreibmaterialien Triumph 
Ueber unternehmende Konkurenten, die 
glaubten, ſie hätten das vllſtändige 
Lager der Garden Gity Statönery Co., 
Elkhart, And., erhalten. Akr bier it 
der Rahnı davon -- und bierjind nied- 
rigere Preiſe: 
480 000 Schreib Tablets, Note⸗, Lette⸗ und 
PodisteSrögen, zu lc jedes 


350,000 Tablet3, Notes, Letter: * Bie Fe 
Podet-Größen, zu 2c jedes. ai see ent, 
189,000 Tablet3, ertra feines Kiren- und Pam- — En 2 
phlet-Papıer, Nottes, Yetters und Badet- Bicycle-Enamel, 
Größen, zu 8c, 6c, Sc und die Rüchie 
8000 Scratch Pads, alle Sorten Größen und 1 c ö 
Arten, zu Ic jedes 


5800 Noten: und Auffag-Bücher fir Studen- 
ten, zu 2c jedes 


1200 Rollen Erepe Tifiue Fapier(1-FuB 
Rollen) zu 


Aſtrakhan Sneak, die zu Re a wi bis 
$35 verfauft wurden, für — 


Capes, die für 84 und 85 verkauft wur— 
den, zu 


trennen ee ...... 


Goney Pelz:Gapes, die zu 87.50 ver: 


I EREEDR FE ui RER 
| 


ET — A. 
Sroceries: Tel. 3595 Main. 
a O0 G Java und — 26 
4Pfd. für 1 das Pfund..... — 26e 
ng ertra crujhed Java, 
6%Pfd. für $l, das Pid 
Thee: feiner Japan EEE. 
5% Pfd. für $1, das Pfd 
Speziell nur für morgen: Fancy BF Ku , 
pan There, 3% Pid. für $1, das Pfd.. a 29c 
Garantel Gereal (Battle Ereef Sanitarium 13c 
Kaffee Subjtitut,) das Pacdet 
Gordon & Dilworth Queen Olive, 
% Pint Flafche 
Reine Frucht:Butter, Aepfel, Pfirjiche oder 
Pflaumen, 3 Pfd.»Büchie...... ---- nun 000. 


Lea & PBerrins’ Bssgsreeisiee 
Sauce, % Pint:Flaich 


Friihe Economy Opiter —— 
RR —E 


Sri 
Pd: 


I Lagcerinsanch PaſtryWaaren. 


Fancy Bananas, 
das Dugend 


Fancy Sweet Potatoes, 
BOWIE. is Since kann Beartehe srosnase 


Fanch Celery, 
J na 


Fanch California Oranges, 


Grant Bicyeles, —— 


So gut wie irgend 
8100 Bieyele 
Markte — Up 
Date, extra 

yſtark, leicht lau— 

fend, verſehen mit 


ENT 


Morgan KV 
Tires 


8e 
19c 


4c 


Gclat Gleaning-Compound, 
die slaiche 
Chambers' Enamel-Poliſh, 
die Flaſche 


Sweet Havanas, Perfecto Façon, ſich gut 

rauchende Zigarren, um aufzn⸗ 4 * c 

raumen, die Kite von S0.. eo 
öl. Perfecto. Reine 


2.45 


!a Klor de Vallend, Tom Moore, Princes 
tonia, Leonarco, alle 10c Standard Mar: 


Key Weit Victorias, lange Ginlage, Eu: 
matra Deckblatt, Perfecio sacon — Whole: 


jale Preis 330.00 das Taujend — 
unjer Preis für die Kiite von 50 98c 
slor de Martinez. Nabrizirt von Martinez 
& 6D,, Key Weit, um 3 für 25c verfauft zu 
werden—eine gute Zigarre— 
Spezialpreis 7 

Kijte von 50 


— Brod, 


Gorona de Cuba, 43:30 
Havana Key Weit 1Oc Zigarre, 
Vreis Stii N 5 e ; di — 
Preis 10e Stück od. Kiſte v. 50 1500 Groß gute BER mit * Ep Radirs —* Repair⸗ French Calf Doppelſohlen-Winter-Schuhe 
De = a „10€ des“ 4 AN für Männer. Yobfarbige  handgemadhte 
a En 3 er eo — * Winter-Schuhe für Männer (nur etliche 
ztings ſüperbe Samut linirte oder unlinirte Paare von denſelben und nicht jede Größe) 

2— ⸗ ‘ 

Stationery, 24 Bogen Raster und 24 Ei 10€ Gbenio 300 Baar hand welt Tatentleder- 


fen, zu 4 für 256 oder m >, 95 
von 50.. — velopes in der Schachtel verih 2ic Schuhe für Knaben, Yondon und Razor Toes, beinahe all 
das Dugend Schuhe für Knaben, Yon 3 e einahe alle 
Fabers Hexagon Bleiſtife mit Rabirgummi — Größen, Weiten: A bis D 


San Malo, lange Einlage, Florida Ded- der befte Bleiftift d 
blatt, eine feine Zigarre, im Wholejale zu a ER & das Dugend. * —— —* 

Reguläre 84, 85 und $6 Schuhe für Frauen 
für $1.95. 


825.00 das 1000 verkauft, Preis 8 et 08 Duplifat Zeitell- 3 
bie Kifte von 50... .ceesa. est de late na Rülher *** Rn ne ._ 
Alle außerordentlich dauerhafte hHandgemadte Schuhe, einichliek- 


Beite Bulk Opiters, Gounter Bücder, befte Quaität Manilla> 
lih in der Auswahbl— Amportirte Kid Schuhe für rauen, Tuch 


Pint 18c, Quart Papier, jede Größe 
Morris’ Record gekochter — In Canvas gebundene — und Counter⸗ 

Obertheil, handgewendete Sohlen, Größen 24 bis 34, requlärer 
Werth 84. Feinſte Qualität Vici Kid Schuhe für Frauen, 


das Pid Bücher, beftes weißes Wow- 18c 
Seinfte Bulk Pickles, Tune 

Needle und Square Ioes, Gröfen 4 bis 7, werth 3 Grira 
Qualität Vici Kid Shnür-Schuhe für Frauen, Neebie Toes, 


das Quart n Canvas gebundene als, Ledgers und 
ecords, mit Never: Eden en ' 
Neitanrant. 
voller Ratentleder-Bejag. Importirte zwanzigfte® Jahrhundert 
PTatentleder Schnür-Stiefelden jür Jrauen, 


Seiten 
Pauls beſte ſchwarze Ti 
en „für der Dinner und -Supper | Eiwerbeitäflaide Tinte, Ungen 

mehr Kundidaft zu gewinnen, eben wir | Maions a to ti : . 

ein veguläres 25c Menu—wie Jhr Fein a er Kain a onen 

Befjeres in Chicago finden werbet. Din- Rinas Bresgummi zerth 
Extra Anzahl von willigen Verkäufern. 
Spezial⸗Verkauf von Gummi⸗Ueberſchuhen. 


* Faſt Bike 


Bicyele Lacing Cord, Seide und 
Mohair, 2 YdS. für 

Partie ganzwollene Sweaters für 
Männer, einige leicht beichmugt. 
Turn=Öemden und Knie- 

hoſen 

Feinſte wollene Turn⸗ 

Hemden und Hoſen 


dammwollene Sweaters für 81. 39 
Knaben, mit Turtle Hals.. 

Kid Boxing-Gloves, ausgeſtopft mit feinen 
Eraujen Haaren, das 


Lange Havana Ginlage — 


Dedblatt, 5=3ÖU. 


Amperials. 
händgemacht, Sumatra T 
Perfecto Kacon, eine veqgu 


läre 100 Zigarre, zu Sc das dh 25 
Stüd, -oder-die Kilte von 50 52, e) 


Tabad. 


—— —— 
Pid. 


„-..........n...... 


de 


Verſchiedenes. 


„ 
35c Wheeling Stogies, 
Sein 5 But. 


” — DIE 
.. 166 56 


an au 280 
ee 
pr Du; ‚sie 


25 — 


35 


Berth biß 96. 


Br... sa Gern Gb een, 40€ 
25 
— 
15€ 


6c 


. Be 
Ren. ER 

3e 
‚de 


Del Sassnsce 


10c Brian efen 
jede... — 


2 Briar- 
Dielen... -aucas sarn ann 


Zei — 


F. 4 


Lederne Punching Bags, 

bejte Gummi-Blajen 

Maple Tumb-Bells, alle Größen, 
bis zu 2 Piund, das Paar 


Größere Sorten zu Spezial-Preijen. 


Red a 
Bid. ss 


)ellow — 
Md . ner von 11 Uhr Vormittags bis 3 “> per slajde 


Nahmittags. Supper von 5 30 3 * 
8 Ahr Abends. —— epielRarten— 


“rrrrnenenoharn une: nu. nun. 


22222222 222* 





